
auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Feikung

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,30 N. Wochenbezugspreis 55. M frei Haus, fällig

bei Abholung Abholerkarte halbmonatlich Poſtbezug 25
monatlich und 50 a Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 20 F. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf

ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

leger (Eingetrag Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

ittelbentſche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Jlluſtrierte Beilage“, dem „Unkerhaltungsblakt“, „Die Heimat',
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Skeuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Haufe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reifen“, „Auko und

Krafkrad“, „Fürs junge Volk.

Auzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 M im
Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag. Porto
auslagen extra. Rabatt nach Vereinbarung.

Haupigeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Fernruf Amt Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Schluß der
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.

Preubische Notverordnung Anfang näechster Woche

Racſikaſe Spar
Die neuen Gehäſter der höheren Beamten cer Selbstverwafteng

Einschneſfdende Maßnahmen
Teſfweſse Haſbierung er Spitzengehcs ter

Der Verzicht auf die Zellunſon
Die Grabrede von Dr. Curtius.

Nach den Erklärungen Schobers nahm auch Dr.
Curtius im Rahmen einer größeren Rede in der
Europa Kommiſſion Stellung zur Frage der Zoll
unjon, in der er ebenfalls einen Verzicht auf das Pro
jekt ausſprach. Er bemerkte, daß die Empfehlungen
des Wirtſchaftsausſchuſſes ſich eng mit den Gedanken
berühren, aus denen vor einigen Monaten der deutſch
öſterreichiſche Plan hervorging. Der Plan der Zoll
Union ſollte ja nur der Ausgangspunkt für
weitergehende Wirtſchaftspläne ſein, an
denen auch andere europäiſche Mächte teilnehmen
ſollten. Jetzt ſtehe man aber in der europäiſchen
Studien kommiſſion vor Plänen allgemeineren Cha
rakters, an deren Verwirklichung aber auch die Deut
ſchen mit allen Kräften aktiv mitarbeiten wollen.

„Jn Erwarkung eines fruchtbaren Ergebniſſes der
Arbeiten der europäiſchen Studienkommiſſion hak
die deutſche Regierung im Einvernehmen mit der
öſterreichiſchen Regierung nicht die Abſicht, das ur
ſprünglich ins Auge gefaßte Projekt weiter zu
verfolgen.“

Dr. Curtius wies dann nach dieſer offiziellen Er
klärung darauf hin, daß das erzielte Ergebnis der
Eurgpakommiſſion, gemeſſen an den Dimenſionen der
furchtbar drängenden Not, gering erſcheine. Er zog
daraus die Folgerung, nicht nur das, was ſchon jetzt
praktiſch durchfuührbar, ſchnell in die Tat umzuſetzen,
ſondern darüber hinaus mit entſchloſſenen Mut auch

an die obltegenden größeren Aufgaben heranzügehen.

Naertfus werungltteks?
Moskau 4. Sept. (Drahtmeldung.) Der Ver

ſuch der ruſſiſchen Funkſtativnen, mit Kürzwellen mit
der „Nautilus“ in Verbindung zu kommen, iſt ergebnis
los verlaufen. Die Vermutung, daß ſich die „Nautilus“
in der Nähe der Bäreninſeln befindet, hat ſich bis jetzt
noch nicht beſtätigt. Sollte ein Anruf auf Rettung der
„Nautilus“ Expedition erfolgen, dann will die Sowjet
regierung den Eisbrecher „Kraſſin“ entſenden, der ſiche ſeinerzeit erfolgreich an der Rettung der
„Jtalia“ Mannſchaft beteiligte. Norwegiſcherſeits will
man jetzt alles unternehmen, um die „Nautilus“ zu
finden. In ſachverſtändigen Kreiſen hegt man keinen
Zweifel mehr, daß der „Nautilus“ ein Unglück zu
geſtoßen ſein muß.

Poſize ſation be SA.
und Rot Front
Der Berliner Polizeipräſident teilt mit
Die Polizei hat, in den Unterkunftsheimen der

Nativonal ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei in der
Fichteſtraße (Steglitz, Kolonnenſtraße (Schöneberg),
Fregeſtraße (Friedenau), Breite Straße (Schmargendorf)
und in der Großen Frankfurter Straße eingehende
Durchſuchungen vorgenommen. In den Unterkunfts-
heimen der NSDAP. iſt erhebliches Belaſtungs
material nicht gefunden worden.

Zu gleicher Zeit hat die Polizei in mehreren Wohnungen
von e e der Kommuniſtiſchen Partei Haus
ſuchungen abgehalten. Dabei ſind 9 Gewehre, 2 Kara
biner und mehrere hundert Stück einer verbotenen
Druckſchrift beſchlagnahmt worden. Zwei Perſonen
wurden feſtgenommen und der Abteilung T A eingeliefert.

Generastreie n Barcelona
Bluklige Zuſammenſtköße.

Madrid, 4. Sept. (TU.) Jn Barcelona iſt am
Donnerstag ein revolutionärer Generalſtreik aus

ZFebrochen. Der Streik dehnt ſich auf etwa 300 000 Ar
beiter aus. Straßenbahn, Autobuſſe und Untergrund
bahnen verkehren nicht. Sämtliche Fabriken liegen
ſtill und die meiſten Geſchäfte haben aus Furcht vor
Plünderungen geſchloſſen. Bei Zuſammenſtößen
zwiſchen Streikenden und der Polizei wurden eine Per
ſon getötet und vier ſchwer verletzt. Die Behörden
haben Laſtwagen gemietet, um die Verſorgung der Be
völkerung mit Lebensmikteln aufrechtzuerhalten. Jn
einem Dorf bei Barcelona verſuchten die Streikenden
die Kirche in Brand zu ſtecken. Sie konnten hieran
durch die Bürgergarde gehindert werden. Der Auf
ruf zum Generälſtreik erging in der Nacht. Er erfolgte
im Anſchluß an die mißglückte Revolte im Zentral

efängnis. Der revolutionäre Generalſtreik ſoll die Beſanng der politiſchen Gefangenen bewirken und zu
gleich ein Proteſt gegen die Verhaftung ſyndikaliſtiſcher
Führer und die Schließung der Büros einiger radikaler
Arbeiterorganiſationen ſein.

Der Ausſchuß für Verantworklichkeiten“ des
ſpaniſchen Parlaments hat beſchloſſen, dem ehemaligen
König von Spanien in deſſen Abwesenheit den Prozeß
zu machen.

Wir hatten bereits in unſerer geſtrigen Ausgabe
auf Grund Berliner Jnformationen über die in
Preußen geplanten ſcharfen Maßnahmen zur Sanie-
rung der Gemeindefinanzen berichtet. Zu den Ver
öffentlichungen bemerkt der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt heute, daß ſie nicht vollſtändig den endgültigen
Beſchlüſſen des preußiſchen Staatsminiſteriums ent
ſprechen, das an zwei Tagen in vielſtündigen Bera
kungen die entſprechenden Vorlagen der einzelnen
Reſſorts durchgeprüft und über ſie erſt die endgültigen
Beſchlüſſe getroffen hat, die naturgemäß in zahlreichen
Fällen von den urſprünglichen Vorſchlägen der Reſſorks
abweichen.

Die Fülle der behandelten Fragen es handelt
ſich vor allem um die Sparmöglichkeiten im Rahmen
der preußiſchen Beſoldungsordnung, auf dem Gebiete
der Fürſorgeerziehung, der Rechtspflege ſowie bei den
Gemeinden und Gemeindeverbänden macht es nötig,
daß das Ergebnis der Beratungen des Staatsminiſte
riums noch eine eingehende redaktionelle Faſſung er
fährt, bevor es als Notverordnung in Kraft treten
kann. Da die Fertigſtellung der abſchließenden Faſſung
der Beſchlüſſe des preußiſchen Staatsminiſteriums vor
ausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch nehmen wird,
iſt mit einer Veröffentlichung der zu erlaſſenden Not
verordnung in dieſer Woche nicht mehr zu rechnen.

überdies beſteht die Möglichkeit, daß über die letzte
Faſſung einiger Einzelheiten in einer neuen Sitzung
en Du g Staats miniſteriums noch zu beſchließen
ein wird.

Über die geplante Neuregelung erfährt die „Frankf.
Zeitung heute weiter folgende Einzelheiten:

Das Gehalt des Oberbürgermeiſters von
Berlin, das jetzt zuſammen mit den Aufwands-
enkſchädigungen rund 60 000 RM. bekrägt, wird auf
36 000 RM. feſtgeſetzt. Die Bezüge des Oberbürger-
meiſters unkerliegen außerdem jeweils den gleichen
Kürzungen, die für die preußiſchen Skagksminiſter
gelten. Auch die Gehälter der Berliner Bürgermeiſter
und des Skadtkkämmerers werden entſprechend gekürzk.

Die Einkommen der ſtädtiſchen Beamten in
den übrigen Städken werden nach der Größe
der einzelnen Gemeinden neu feſtgeſetzt. Die Bezüge
der Oberbürgermeiſter in den Städten von 400 000 bis
1 Million Einwohnern werden auf 18 000 bis 24 000
Reichsmark feſtgeſetzk. Die Zweiten Bürgermeiſter (Bei
geordnete) ſollen ein Grundgehalt von 15 000 bis
17 000 RM. beziehen.

Gegen WVWeä,

Jn den Städten von 100 000 bis 400 000 Ein-
wohnern dürfen die Grundgehälter 15 000 bis 18 000
Reichsmark, in den Skädten von 50 000 bis 100 000
Einwohnern 8400 bis 12 600 RM. nicht überſteigen

Für die kleineren Städte ſollen folgende
Gehaltsſähze gelten Der Bürgermeiſter erhält in Ge
meinden von 30 000 bis 50 000 Einwohnern 6000 bis
10 600 RM., in kreis angehörigen Sfkädten von 10 000
bis 30 000 Einwohnern 4400 bis 8400 RM. in Slkädten
von 2500 bis 10 600 Einwohnern ſoll das Gehalt des
Bürgermeiſters nicht über 5000 RM. hinausgehen. Be
ſoldele Bürgermeiſter und Beigeordnete der Amker in
der Rheinprovinz und Weſtfalen dürfen keine höhere
Beſoldung erhalten als die entſprechenden ſtädtiſchen
Beamten in den in Frage kommenden Größengruppen
der Städte. Für die hauptamklichen beſoldeken Ge
meindevorſtandsbeamten in Landgemeinden gilt das
ſelbe, ſobald nach den Landgemeindeordnungen die An
ſtellung derartiger Beamker zuläſſig iſt. In Provinzen
von mehr als 4 Millionen Einwohnern wird das Ge
halt des Landeshauptmann s auf 18 000 bis
24 000 RM. feſtgeſetzt. Landesräte bei den
Verſicherungs anſtalten dürfen höchſtens ein
Gehalt von 4400 bis 8400 RM. und eine Zulage von
1200 RM. beziehen.

Die Nebenbezüge der Kommungalbe-
amten werden weſentlich beſchränkt Auf
wandsentſchädigungen dürfen nur den Oberbürgermei
ſtern oder den Erſten Bürgermeiſtern, den Amksbürger
meiſtern und den Gemeindevorſtehern, außerdem in
Berlin dem Oberbürgermeiſter und den Bürgermeiſtern
in der Zenkralverwalkung gewährt werden. Die den
Oberbürgermeiſtern oder Erſten Bürgermeiſtern, Amks
bürgermeiſtern, Gemeindevorſtehern und den Landes-
hauptleuken zu bewilligenden Aufwändsent
ſchädigungen und Rebenbezüge für ein
Nebengmt oder eine Rebenbeſchäftigung, ferner die
Bezüge für ihre mit der amtlichen Tätigkeit in Zu
ſammenhang ſtehende Bekätigung im Vorſtand, Auf
ſichtsrat oder einem ſonſtigen Organ einer Geſellſchaft
oder eines Unkernehmens dürfen in den ſtädtiſchen
Größengruppen 3 und 4 den Bekrag von 4000 RM.,
in den folgenden Größengruppen den Bekrag von
2000 RM. nicht überſteigen. Die den ſonſtigen Be
amten in den Gemeindevorſtänden und den oberen Be
amten der Provinzialverbände zufließenden Neben-
bezüge dürfen in den ſtädtiſchen Größengruppen 1
und 2 und für die oberen Provinzialbeamten den Be
irag von 3200 RM., in den ſtädtiſchen Größengruppen
3 bis 7 den Bekrag von 1200 RM. nicht überſteigen.

für Recht uncf Gerechtigleeft
Der Deusche Beamtfenb an zur gegenwärtigen Lage

Der Geſchäftsführende Vorſtand des Deutſchen
Beamtenbundes trat am Donnerstag, dem 3. Sep
tember, zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen
und beſchäftigte ſich mit der gegenwärtigen beamten
politiſchen Lage und den neuen Maßnahmen gegen die
Beamtenſchaft. Einſtimmig nahm der Vorſtand fol
gende Entſchließung an:

Der Beamtenſchaft ſind durch die Verordnung vom
5. Juni 1931 ſchwerſte Belaſtungen auf
er legt worden, deren in Ausſicht geſtellte Milderung
immer noch auf ſich warten läßt, obwohl ſie dringendſt
geboten iſt. Statt zu mildern, hat man weitere
Maßnahmen zuungunſten der Beamten
getroffen, andere in Ausſicht genommen. Neuer
dings wollen Länder und andere Anſtellungskörper-
ſchaften von ſich aus weittragende Anordnungen
treffen. Weitgehende, die grundſätzliche Einheitlichkeit
des Beamtenrechts und der Beamtenbeſoldung gefähr
dende Unterſchiedlichkeiten werden die Folge ſein.

Einige Länder haben bereiks über die Reichsregelung
hinausgehende Kürzungen vorgenommen. Die Verord-
nung vom 24. Auguſt 1931, weitgehend ausgelegt durch
ein beſonderes Rundſchreiben, gibt den Ländern in
dieſer Beziehung völlig freie Hand. Dieſes Vorgehen,
das den Ländern und Gemeinden bei ihrer finanziellen
Abhängigkeit vom Reich Sondermaßnahmen gegen die
Beamken nahelegt, die auch in kultureller Beziehung
(Schulabbau) ſchwerwiegende Folgen nach ſich ziehen,
muß deutlich gekennzeichnet werden. Selbſt eine Nok
zeit, wie wir ſie durchleben, berechtigt nicht dazu, die
ZBeamken und Lehrer in Ländern und Gemeinden durch
Ausſchalkung fämklicher Verlrekungskörperſchaften der
Willkür auszuliefern und die Einheit des Beamkenkums
preiszugeben. Der Glaube an Recht und Gerechtigkeit,
die ein Staat in einer Zeit wirtſchaftlicher Not beſon
ders achten ſollke, geht bei der angebahnten Weiſe
völlig verloren.

Der gegenüber allen Beamten beabſichtigten Ver
längerung der Aufrückungsfriſten von 2 auf 3 Jahre,
die ſich im Hinblick auf die Sperrvorſchriften

des S 22 des Reichsbeſoldungsgeſetzes und der Ziffer 98
der Ausführungsbeſtimmungen noch beſonders un
gerecht auswirkt, und der allgemeinen Kürzung der
Penſionen muß mit allem Nachdruck widerſprochen
werden. Die Vorenthaltung der Alterszulagen bedeutet
einen Einbruch in das Beſoldungsſyſtem, die Beſeiti
gung eines im Geſetz ausdrücklich feſtgelegten Rechts
anſpruchs, eine ganz unterſchiedlich wirkende wirtſchaft
liche Benachteiligung. Den Warte- und Ruhe-
ſtandsbeamten, die von den allgemeinen Ge
haltskürzungen erfaßt worden ſind, während ſie bei
Gehaltserhöhungen nur beſcheiden berückſichtigt werden,
will man unverſtändlicherweiſe eine beſondere, in ihrer
Wirkung durchaus unſoziale Kürzung zumuten.
Außerdem muß feſtgeſtellt werden, daß dieſe Maß
nahmen, wenn nicht die bisher gültigen und aner-
kannten Rechtsauffaſſungen rückſichtslos beiſeite ge
ſchoben werden, nicht durch Notverordnung erlaſſen
werden können.

Der Geſchäſtksführende Vorſtand des Deutſchen
Beamkenbundes verurteilt die bürokrakiſche und
fiskaliſche Art vermeinklicher Sparmaßnahmen; ſie
beeinträchtigen die Dienſt und Stkaaksfreudigkeit
der Beamken und führen zu Erbikkerung und Ver
bikkerung. Die Beamken verlangen, daß weikere
wirtſchaftliche und rechtliche Schädigungen unter
bleiben, daß keine Maßnahmen gekroffen werden,
die den letzten Reſt von Verirauen auf gerechte
Behandlung zerſtören müſſen.

Zeppelin auf der Rückfahrt.
Pernambuko, 4. Sept. (Radiomeldung.) Der

„Graf Zeppelin iſt heute früh um 2.40 Uhr (Oriszeit)
zur Rückfahrt nach Friedrichshafen geſtartet.

Quer fend ern?
(Wie lange noch?)

Merſeburg, den 4. September 1931.
VI.

Das A und O.
Das Kernproblem, das Al und O der deutſchen

Finanzwirtſchaft, iſt die Sanierung der Reichsanſtalt
für Arbeitsloſenverſicherung bzw. die Unterhaltung der
Kriſen- und Wohlfahrtserwerbsloſen. Die vorauf-
gehenden Ausführungen haben einen Teil der Gründe
aufgezeigt, die in Verbindung mit der allgemeinen,
hiervon abhängigen Weltkriſe und den untragbaren
Reparationsverpflichtungen jede Beſtrebung zur Löſung
dieſer Frage von vornherein zur Erfolgloſigkeit ver
dammen mußten. Eine Sanierung durch irgendwelche
techniſchen Neuorganiſationen oder durch Einſchränkung
der Beihilfen für beſtimmte Gruppen kann im gegen
wärtigen Augenblick grundlegenden Wandel nicht mehr
ſchaffen. Nur im Rahmen der Beſſerung der Geſamt-
wirtſchaftslage, alſo mit Hilfe der Durchführung eines
großzügigen Spar und Sanierungsplans, kann die
urſprüngliche Funktion der Arbeitsloſenfürſorge als
einer Verſicherung wiederhergeſtellt werden, denn
der Verſicherungscharakter war nur für eine Arbeits
loſigkeit von relativ geringem, durch das Verſicherungs
ſyſtem ausgleichbarem Ausmaß brauchbar und haltbar.
Der immer wieder auftauchende Gedanke der Zurück
führung der Verſicherung auf ihr uüurſprüngliches
Prinzip iſt gegenwärtig eine graue Theorie, über die
man vhne weitere Erörterung zur Tagesordnung über
gehen kann.

Unbeſchadet der begrenzten Möglichkeiten, der
Arbeitsloſenfürſorge aus ihr ſelbſt heraus durch Neu
ordnung Hilfe zu bringen, muß aber doch nach Wegen
geſucht werden, um durch Reformen des heutigen
Unterhaltungsſyſtems zu der Geſundung beizutragen.

Für die Vereinheitlichung
der Erwerbsloſenfürſorge.

Die Dreiteilung in Verſicherung,
Kriſenfürſorge und Wohlfahrtsfürſorge
mochte ſo lange hingenommen werden, wie die Ver
ſicherung wirklich eine umfaſſende „Arbeitsloſen
Verſicherung war, ſolange ſie alſo die Hauptmaſſe der
Arbeitsloſen verſorgte. Heute liegt die Hauptlaſt nicht
mehr bei der Verſicherung, ſondern ſie hat ſich über
die Kriſenfürſorge zur Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorge,
alſo auf die Schultern der Gemeinden, ver
lagert, wodurch die Gemeindefinanzen nunmehr voll
kommen erſchüttert wurden. Wenn hier nicht auf
ſchnellſtem Wege Hilfe gebracht wird, muß das ganze
Syſtem der heutigen Erwerbsloſenfürſorge jämmerlich
zuſammenbrechen, da ſeine heutige Organiſation die
Gemeinden mit großer Erwerbsloſenzahl trotz aller
Sparmaßnahmen zugrunde richtet und außerdem einen
un verhältnismäßig hohen Verwaltungsaufwand er
fordert.

Nur die Zuſammenfaſſung der Fürſorge für alle
erwerbsfähigen Arbeitsloſen unbeſchadet der
Dauer ihrer Erwerbsloſigkeit in einer einheik
lichen Reichsarbeiksloſenfürſorge unker Aufrechi
erhaltung des Verſicherungsprinzips für die erſten
26 Wochen bei gleichzeikiger Ausdehnung der
Beitragspflicht auf alle Beſchäftigten, auch auf die
hohen Einkommen, kann die nokwendige fin an
zielle nicht organiſatoriſche Ab-
krennung der Erwerbsloſenfürſorge von der Ge
meinde bringen.

Dies iſt auch im Jntereſſe der gleichmäßigen Be
handlung der Erwerbsloſen geboten, weil die Höhe
ihrer Unterſtützung nicht abhängig ſein darf von der
finanziellen Leiſtungsunfähigkeit der einzelnen Ge
meinden, ſondern bei der großen Zahl der Wohlfahrts-
erwerbsloſen und der Dauer ihrer Arbeitsloſigkeit
nunmehr einheitlich geregelt werden muß. Jn organi-
ſatoriſcher Hinſicht muß die Fürſorge vollkommen den
Gemeinden angegliedert werden, die weit eher als die
heutigen, größere Gebiete umfaſſenden Arbeitsämter
die Prüfung der Unterſtützungsberechtigung uſw. vor
nehmen können und die Auszahlung der Unterſtützun
gen beſorgen müſſen. Auf dieſe Weiſe würde der ganze
Apparat der 361 Arbeitsämter und 13 Landesarbeits
ämter überflüſſig, wodurch eine ſehr fühlbare Ent
laſtung der Verwaltungskoſten für die Arbeitsloſen
fürſorge eintreten wird. Hätte man dieſen ganzen
Behördenapparat mit all ſeinen Neubauten uſw. gar
nicht erſt aufgezogen als beſondere Jnſtitution, ſondern
die Fürſorge dem gemeindlichen Verwaltungskörper
angegliedert, wären namhafte Millionenbeträge der
Staatskaſſe erhalten geblieben, denn wenn auch eine
geringe Vermehrung unterer und mittlerer Kommunal
beamter zur Erledigung der Mehrarbeit erforderlich
geweſen wäre, ſo wäre die ganze Kopfverwaltung, die
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in den Arbeitsämtern neu geſchaffen wurde, eingeſpart
worden.

Ein Krankenkaſſenpalais
für 5 Millionen.

Eine beſondere Angelegenheit ſtellt die bei einzelnen
Krankenkaſſen herrſchende Finanzwirtſchaft dar, der
ſchnellſtens Einhalt geboten werden muß. Vorweg ſei
es geſagt, daß die Merſeburger Krankenkaſſe ſich
erfreulicherweiſe einer durchaus ſoliden Ortsausgaben-
wirtſchaft befleißigt hat. Wenn es ſich um Repräſen
tation handelt, kennt man aber in vielen anderen
Fällen bei der Kaſſe keine falſche Sparſamkeit. Als
z. B. in Frankfurt a. M. das neue Gebäude der
Krankenkaſſe eingeweiht wurde, entſandte Berlin dazu
nicht einen, ſondern fünf Delegierte, und zwar
1. Klaſſe D. Es iſt in der Tat ſo, daß vielfach
in den Mittelſtädten das ſtattlichſte Gebäude die
Krankenkaſſe iſt. Ein beſonders kraſſer Fall liegt jetzt
aus Berlin vor. Hier will die Allgemeine Ortskranken
kaſſe ein Palais bauen, das nicht weniger als 5 Mil
lionen koſten ſoll. Einen erheblichen Teil der Mittel
für den Bau hat die Verwaltung dadurch beſchafft,
daß ſie die Arzneimittelkoſten nicht unerheblich geſenkt
hat, indem ſie die Arzte angewieſen hat, entſprechend
weniger zu verſchreiben. Man wird dem „Berliner
Tageblatt“ durchaus zuſtimmen müſſen, wenn es über
dieſe Verſchwendungsſucht ſich folgendermaßen äußert:

„Die Leiter der Kaſſe haben anſcheinend nicht nur
jeden Zuſammenhang mit den Nöten der heutigen
Zeit, ſondern auch jedes Gefühl dafür verloren, daß
ihre Inſtitutionen nicht Selbſtzweck, ſondern ur
ſprünglich Einrichtungen der Volkswohlfahrt ſind.
Dafür werden die Arzthonorare beſchnitten, dafür
zahlen Hunderttauſende Beiträge von enormer Höhe?
Und in einer Zeit, in der überall ganze Bürohäuſer
leerſtehen, bauen ſich die Leute hier ein Verwaltungs
ſchloß für 5 Millionen Markl“
Erfreulicherweiſe ſind ja in den letzten Tagen durch

die Notverordnungsbeſtimmungen gewiſſe Anfänge in
der Einſchränkung auf dieſem Gebiete gemacht worden.
Man kann nur wünſchen, daß die Regierung rückſichts
los in dieſer Beziehung ihren Sparvorſchriften Geltung

verſchafft. Dr. Th.
Mann e rnin Brensher

Franzens Geſchoß.
Braunſchweig, 4. Sept. (Wolff.) Auf Grund

der Verordnung des Reichspräſidenten zur Sicherung
der Haushalte der Länder und Gemeinden erläßt die
braunſchweigiſche Regierung eine Verordnung über die
Führung der Geſchäfte des Skaaksminiſteriums durch
einen Miniſter. Danach beſteht das Staaktsminiſterium
aus nur einem Miniſter. Der Landtag iſt berechligt,
zwei Miniſter zu wählen. Es iſt widerruflich ein
Miniſterbeirak zu beſtellen, der im Falle von Ab
weſenheit oder Krankheit uſw. des Miniſters die Ge
ſchäfte vertrekungsweiſe führt. Die Verordnung ſieht
ferner einige durch die Einminiſter- Regierung er
forderlichen hauptſächlich formellen Anderungen der
Verfaſſung vor.

Eine Erklärung der NSD A.
München, 4. Sept. (Wolff.) Zur Reichsreform

in Braunſchweig ſchreibt die Preſſeſtelle bei der Reichs
leitung der NSDAP. u. g.: Hitler, der bei aller Würdi
gung perſönlicher Auffaſſung von vornherein die Argu
menkierung Dr. Franzens vom Standpunkte der
Intereſſen und Pflichten der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung ablehnte, iſt nicht gewillt, auf Erwägungen
einzelner eine Machtpoſition aufzugeben, und zwar in
dem Augenblick, in dem durch die jüngſten Not
verordnungen den Regierungen der Länder unter Be
rufung auf Artikel 48 eine geradezu diktatoriſche, von
den geſetzgebenden Körperſchaften vollkommen unab
hängige Stellung und Machtfülle gegeben wurde. Jn
dieſem Augenblick ſich ſelbſt ausſcheiden, würde die Be
teiligung an einer neuen Wahl in Zukunft als über
flüſſig erſcheinen zu laſſen. Nicht nur amtierende Partei
genoſſen haben Pflichten, ſondern ihre Wähler be
ſitzen auch Rechte. Die Millionen Menſchen, die der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung durch ihre Stimme
das Vertrauen ausdrückten, tun dies nicht, um in der
ſchlimmſten Stunde ihr Schickſal ausſchließlich fremden
Parteien ausgeliefert zu ſehen. Aus dieſer über
en heraus hat der Führer ſeine Entſcheidung ge
troffen.

Keine Mehrheit für Ruſt in Braun
weieig.

Der Nationalſozialiſt Ruſt, der als Nachfolger für
den zurückgetretenen Nationalſozialiſten Dr. Franzen
in die braunſchweigiſche Regierung eintreten ſollte,

n e oèDie Schlacht bei Breitenfeld

1631 1931.
Der Sieg Guſtav Adolfs bei Breitenfeld iſt ein welk

geſchichtliches Ereignis von überragender Bedeutung.
Die vernichtende Niederlage der kaiſerlichen Armee
öffnete dem Schwedenkönig den Weg ins Reich und
nach Süddeutſchland. Aber die ſiegreichen Fahnen
Guſtav Adolfs im Weſten und Süden des Reichs be
deuteten zugleich eine Errettung des Proteſtantismus
aus ſchwerſter Not. Darum werden ſich am 6. Sep-
tember 1931 an jenem Gedenkſtein, den vor hundert
Jahren der e Superintendent Prof. D. Groß
mann mit Gottes Wort weihte, deutſche mit ſchwediſchen
und finniſchen Abordnungen und Vereinen zuſammen
finden und ihre Fahnen neigen im ſtillen Gedenken
und in ſtiller Huldigung für den Helden von Breiten
eld.f Als der Schwedenkönig Guſtav II. Adolf (1594—1632)

ſich entſchloß, mit ſeinen ſchwediſchen und finniſchen
Kernſoldaten in den Krieg Deutſchlands einzugreifen,
ſtand es ſchlecht um die evangeliſche Sache. Die Gegen
reformation, geführt mit Hilfe der Jeſuiten von den
ſpaniſchhabsbürgiſchen, römiſch„deutſchen“ Kaiſern,
hatte Deutſchland, das vier Jahrzehnte nach Luthers
Tode ſchon zu neun Zehnteln evangeliſch war, faſt
völlig wieder zur katholiſchen Kirche zurückgeführt. Die
Fürſten in Thüringen, Heſſen und Niederſachſen, die
noch weſtlich der Elbe am Luthertum feſthielten, be
deuteten in Anbetracht der kaiſerlichen Weltmacht wenig.
Als evangeliſcher Grenzwall hatte die Elbe bisher dem
Einbruch des kaiſerlichen Heeres in den Oſten Deutſch
lands erfolgreich Widerſtand geboten. Daß hier und da
auch die Elbgrenze überſchrikten war Wallenſtein,
der kaiſerliche Generaliſſimus, hatte Mecklenburg erobert
und Stralſund belagert reichte nicht aus, um
dauerhafte katholiſche Brücken in die evangeliſchen
Länder des Oſtens zu ſchlagen.

Es kam alles darauf an, wie lange ſich Kurſachſen
und Kurbrandenburg gegenüber den militäriſchen und
diplomatiſchen Anſtürmen halten würden. Alles in
allein war die Lage der Evangeliſchen nach zwölf
Kriegsjahren (1618-1630) ſo bedrohlich, wie noch nie

uvor.8 Da landete Guſtav Adolf im Juni 1630 in Peene
münde. Gewiß haben ihn auch politiſche Gründe
Vorteile ſeines Landes zu einem Eingreifen in den
deutſchen Krieg veranlaßt. Aber bei einem ſo tief

Das Ende cier Zollunion
Neue Lage In Mitteſeuropa

Der Plan einer Zollunion zwiſchen Deutſchland und
Hſterreich iſt bis auf weiteres begraben. Dieſe ſchmerz
liche Tatſache ſteht nun einmal feſt, und ſie muß in
ihrer ganzen Tragweite erkannt werden.

Die „Zurückſtellung“ des Zollunionplanes ſchafft in
Mitteleuropa eine völlig neue Lage. Hſterreich, vor
die Notwendigkeit geſtellt, erneut Um Finanzhilfe zu
bitten, kann dieſe Hilfe nur von Frankreich
erwarten. Es befindet ſich daher ungefähr in derſelben
Lage wie Ungarn vor dem Sturz Bethlens. Bekannt
lich hat Ungarn unter dem Zwange der Verhältniſſe
ſich veranlaßt geſehen, den Reviſionskurs aufzugeben
und eine Orientierung in der Richtung auf Frankreich
vorzunehmen. Bei Hſterreich liegen die Verhältniſſe
etwas anders, weil die öſterreichiſche Diplomatie es
ſtets vermieden hat, den Reviſionsgedanken allzuſehr
in den Vordergrund zu ſtellen. Dafür aber wird Wien
jetzt auf anderen Gebieten Konzeſſionen machen müſſen.

Es dürfte noch in aller Erinnerung ſein, wie Hſter
reich nach dem Zuſammenbruch der Eredit- Anſtalt von
England einen Stützungskredit erhielt, und dies zur
großen Uberraſchung Frankreichs. Frankreich, an das
ſich Oſterreich zuerſt gewandt hat, hielt damals den
Augenblick für günſtig, eine Reihe politiſcher Forde
rungen an Wien zu ſtellen. Dieſe Forderungen haben
ſogar eine ultimative Form erhalten. Um ſo pein
licher war für Frankreich das Eingreifen Englands,
das einen 4- Millionen -Pfund- Betrag bedingungslos
nach Wien überſandte. Heute muß England dieſe
Summe zurückziehen, und es bleibt nur noch Frank
reich, das Oſterreich helfen kann. Dies iſt, nüchtern
geſehen, die Situgtion, wie ſie ſich um den Zollunions
plan geſtaltete. Dies ſind zugleich die näheren Um
ſtände, unker denen der Zollünionsplan zurückgeſtellt
werden mußte. Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hat
ſelbſt offen davon geſprochen, indem er in einer
Preſſeerklärung folgenden Satz prägte: Hſterreich be
darf dringend einer Finanzhilfe, und die Ausſichten für
eine bezügliche Kreditaktion dürften ſich nach Erledi
gung der Zollunionsfrage günſtig geſtalken.“ Das will
nichts anderes heißen, als daß die ZJollunionsfrage der
öſterreichiſchen Kredikaktion im Wege ſtand. Doppelt
peinlich, daß die Wiener und Berliner Diplomatie die

Lage der Dinge nicht erkannke, bevor ſie den enl
ſcheidenden Schritt, nämlich die Ankündigung der Zoll
union, unkernommen hak.

Aber es iſt wenig zweckmäßig, zumindeſt in dieſem
Augenblick, die „Schüldfrage“ aufzurollen. Viel
intereſſanter und wichtiger iſt es, das Schickſal eines
anderen Gedankens zu verfolgen, den der Reichs
außenminiſter an Stelle der deutſch öſterreichiſchen
Zollunion in die Diskuſſion warf. den Gedanken der
geſamteuropäiſchen Zollunion.

Soll dies mehr ſein als eine Formel, die den Rück
zug erleichtert? Sicherlich ja! Denn Deutſchland und
Sſterreich haben von Anfang an den Skandpunkk ver
treten, daß deutſch öſterreichiſche Zollabkommen ſei
nur der erſte Schritt auf dem Wege zueinem ähnlichen Abkommen genereller Ark.
Es muß daher angenommen werden, daß es dem
Keichsaußenminiſter mit ſeinem neuen Vorſchlag durch
aus ernſt iſt. Die große Frage iſt nur, ob es die an
deren auch ſo auffaſſen werden. Es iſt noch nicht allzu
lange her, als in Genf der Zollwaffenſtillſtand zum
Scheitern gebracht wurde. Und ein Zollwaffenſtillſtand
iſt doch eine viel harmloſere Sache als die Zollunion.
Freilich ſeitdem hat ſich manches auf der Welt ge
ändert, und es könnke angenommen werden, daß die
kataſtrophale Wirtſchaftskriſe manche Widerſtände guf
zollpolikiſchem Gebiete aus dem Wege räumen müßte.
Dem iſt jedoch nicht ſo. Jedes Land bekundet zwar
ſeine Bereitſchaft, Zollſchranken abzubauen, bauk ſie
jedoch gleichzeitig nur noch mehr auf. Die Ark, wie in
Genf auch in dieſem Jahre gearbeitet wird, läßt leider
darauf ſchließen, daß man dork die Gefahr abſichklich
überſieht, in der ſich die ziviliſierke Welt befindek. Wie
unter dieſen Umſtänden der Gedanke der allgemeinen
Zollunion verwirklicht werden kann, erſcheint ziemlich
rätſelhaft. An konkreken Talſachen ſteht bis jetzt in
Genf nur das eine feſt: Sſterreich iſt auf franzöſiſche
Finanzen angewieſen und iſt bereit, dieſe Hilfe durch
gewiſſe Konzeſſionen zu erkaufen. Dadurch iſt in
Mitteleuropa eine neue Lage geſchaffen, mit der
Deutſchland zukünftig beſonders ernſt zu rechnen r
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Franerefehs neger Sobotageaket
Frankreich verhindert die amerikaniſchen Auszahlungen für beſchlagnahmtes

Neuyork, 4. Sept. Wie aus Waſhington ge
meldet wird, ſind nunmehr 9 Millionen Dollar für
beſchlagnahmtes deutſches Eigentum auszahlungsbereit.
Unterſtaatsſekretär Caſtle erklärte jedoch, daß der
franzöſiſche Widerſtand, der trotz der Verhandlungen
des amerikaniſchen Botſchafters Edge in Paris bisher
nicht gebrochen werden konnte, die Auszahlung der
Summen unmöglich macht. Jm übrigen ſollen weitere
neun Millionen Dollar ebenfalls bald auszahlungs
bereit ſein.

Zu der Weigerung Frankreichs, den Vereinigten
Staaten die Auszahlung von 9 Millionen und ſpäter
weiteren 9 Millionen Dollar aus dem Freigabe-
abkommen zu geſtatten, kann noch folgendes mitgeteilt
werden: Jn den Vereinigten Staaten ſtehen 18 Dollar
millionen zur Auszahlung an Deutſchland zur Ver
fügung, wovon 9 Millionen wiederum von Deutſchland
auf Grund des Haager Abkommens an amerikaniſche

deutſches Eigentum.
Kriegsgeſchädigte zu zahlen wären, ſo daß alſo Deutſch
land 9 Millionen zu erhalten hätte. Da jedoch das
Haager Repargationsabkommen die Klauſel enthält, daß
Deutſchland keine privaten Kriegsanſprüche von Gläu
bigern der Vereinigten Staaten befriedigen darf, ohne
zugleich die Gläubiger anderer Länder zu berückſich
tigen, holte die Waſhingtoner Regierung bei den
Unterzeichnern des Haager Abkommens die Erlaubnis
ein, die Auszahlung trotz des HooverFeierjahres vor
nehmen zu können. Sämtliche Unterzeichner des
Haager Abkommens haben dieſe Erlaubnis erteilt mit
der alleinigen Ausnahme Frankreichs. Der Pariſer
Botſchafter, Edge, hat die Waſhingtoner Regierung
informiert, er habe wenig Hoffnung, daß Frankreich
noch nachgeben werde. Die Auszahlungen würden
hauptſächlich dem Norddeutſchen Lloyd zugüte kommen.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß das Waſhingtoner
Schatzamt trotzdem die Möglichkeit finden wird, die
Anſprüche Und zwar aus einem anderen Fonds, nach
Deutſchland gelangen zu laſſen, zumal die Gelder in
Deutſchland dringend benötigt werden.

wird, wie das Nachrichtenbüro des VDZ. erfährt, im
braunſchweigiſchen Landtag keine Mehrheit erhalten.
Der volksnationale Landtagsabgeordnete Schrader,
deſſen Stimme für alle Mehrheitsbildungen in Braun
ſchweig entſcheidend iſt, hat nämlich erklärt, daß er
gegen jeden neuen nationalſozialiſtiſchen Miniſter
ſtimmen werde, wenn ein ſolcher präſentiert wird.

Ein Mitglied der NSDAP. in Düſſel
dorf getötet.

Düſſeldorf, 4. Sepk. Das Mitglied der
NSDAP. Karl Vobis wurde hier in der Kloſterſtraße
in der vergangenen Nacht durch einen Meſſerſtich
ſchwerverletzt aufgefunden und verſtarb, ehe der Arzt
zür Stelle war. Man vermutet, daß Vobis im Verlauf
von Auseinanderſetzungen mit politiſchen Gegnern
niedergeſtochen worden war.

65.

Hermann Löns,
der berühmte Dichter der Lüneburger Heide, wurde
vor 65 Jahren, am 29. Auguſt 1866, geboren. Durch
e Skizzen „Mein grünes Buch“, „Mein braunes

uch“, „Aus Wald und Heide“ und vor allem durch
den Roman „Der reiſe wurde Löns ſchnell als
einer der beſten Naturſchilderer in z Deutſchland
bekannt. Am 27. September 1914 fiel der Dichter als

Kriegsfreiwilliger vor Reims.

religiöſen Menſchen, wie dem Schwedenkönig, hatte
alles Tun und Laſſen eine religiöſe Grundlage, und es
war in der damaligen Zeit überhaupt ſchwer, religiöſe
und politiſche Ziele ſäuberlich voneinander zu ſcheiden.
Das Zeitalter der Religionskriege zeigt in allen ſeinen
Ereigniſſen, daß eine ſolche Trennung nach Motiven
ſinnlos und unmöglich wäre. Überall da, wo Guſtav
Adolf ſiegreich aufgetreten war, zogen Ordnung, Sitte,
Ruhe und Gerechtigkeit wieder ein. Freilich konnte der
König nur ganz langſam kriegeriſche Fortſchritte machen.
Ohne das, was man heute eine ausreichende militäriſche
Operationsbaſis nennt, konnte der Schwedenkönig nichts
Größeres wagen. Dieſe ausreichende Operationsbaſis

eburtstag des Heide-Dichters
Hermann Löns

beiter ſich mit den Forderungen der Matroſen ein

Ernste Lage In Chile
Die geſamte chileniſche Marine meukerl.

Wie wir ſchon geſtern berichteten, iſt die geſamte
Regierung zurückgetreten. Die Lage geſtaltet ſich von
Stunde zu Stunde ernſter. Es wird erwartet, daß
der Belagerungszuſtand über das ganze Land verhängt
wird. Nach den letzten Meldungen hat die Aufſtands-
bewegung die geſamte chileniſche Kriegsmarine erfaßt.
Die Aufſtändiſchen ſind anſcheinend von bolſchewiſtiſchen
Jdeen beeinflußt, ihre Forderungen lauten auf Bei-
behaltung der alten Löhnung, Beſtrafung des früheren
Präſidenken Jbanes ſowie ſeiner Freunde, Sonder-
ſteuern für die Wohlhabenden und Aufteilung der
großen Landgüter. Die Luftſtreitkräfte der Armee
halten anſcheinend noch zur Regierung. Da die Ar

D

worden wäre, unzutreffend

perſtanden erklärt haben, erwartet man die Ausrufung
des Generalſtreiks. Es erſcheint fraglich, ob die Re
gierung den offenen Kampf aufnehmen kann, da die
Marine weitaus ſtärker iſt und eine Blockade über alle
Häfen durchſetzen kann.

Valparagiſo, 4. Sept. derſowie auf der Marineſtation Talcahuano befindlichen
Kriegsſchiffe iſt in See gegangen, um ſich mit der vor
Eoquimbo ankernden Flotte der Aufſtändiſchen zu
vereinigen.

Als die meuternden Kriegsſchiffe die Marineſtation
Talcahuans verließen, befahl der Kommendeur der
Küſtenbatterien, die Schiffe zu beſchießen; die Artille
riſten weigerten ſich jedoch, dem Beſehl nachzukommen

Eine Anzahl der hier

Kurze Meldungen vom Tage
Arbeitsloſigkeit in Schweden. Die Zahl der

Unterſtühung ſuchenden Arbeitsloſen in Schweden
iſt gegenüber dem Vorjahr um das Sechsfache ger
ſtiegen. Unter dieſen Umſtänden ſieht man in
Schweden einem ſchweren Winter entgegen. Am
ſchlimmſten betroffen ſind die Arbeiter der Stein
induſtrie, aber auch die Holzinduſtrie und die Glas
e leiden unter dem Mangel an Aufträgen
eträchtlich.

Weitexer Rückgang der amerikaniſchen Staats
einnahmen. Das amerikaniſche Schatzamt teilt mit,
daß der Fehlbtrag im amerikaniſchen Haushalt für
die erſten zwei Monate des laufenden Finanzjahres
ſich auf über 396 Millionen Dollar (etwa 1,6 Mil
liarden Mark beläuft. Falls die Einnahmen für
den Reſt des Finanzjahres im gleichen Maße zurück
gehen ſollten, muß am Schluß des Finanziahres mit
einem Fehlbetrag von rund 2 Milliarden Dollar
(über 8 Milliarden Mark) gerechnet werden. Für
die Beurteilung dieſer Ziffern iſt es von Intereſſe zu
wiſſen, daß ſich die Einnahmen im e
Geſamthaushalt im Jahre 1930/831 voranſchlags
mäßig auf 4,2 Milliarden Dollar (rund 17 Milliarden Marh beziffern.

Der Haushaltsausſchuß des amerikaniſchen Kon
greſſes widmet der Lage angeſichts dieſer bedroh
lichen Entwicklung ſein größtes Jntereſſe. Der Vor
ſitzende dieſes Ausſchuſſes beabſichtigt, insbeſondere
Abſtriche am Armee und Marxinehaushalt vor
zunehmen. Auch das Landwirtſchaftsminiſterium ſoll
noch Streichungen vornehmen

Landgerichtspräſident Soelling der DNVP. bei
getreten. Der Präſident des Landgerichts I, Berlin,
Soelling, der vor einiger Zeit aus der Sozialdemo
kratiſchen Partei ausgetreten iſt, iſt jetzt, wie die
Berliner „Börſenzeitung“ berichtet, der Deutſchnätio
nalen Volkspartei als Mitglied beigetreten.

Frankreichs neue Panzerkreuzer. Nach Meldungen
der franzöſiſchen MarineFachblätter ſoll in Lorient
die für 1932 geplante Kiellegung eines zweiten 23 000-
TonnenSchiffes durch Verlängerung einer Helling um
38 Meter vorbereitet werden. Für den erſten 23000-
TonnenSchlachtkreuzer iſt die nach dem Stapellauf
der „Algérie“ freiwerdende Helling in Breſt beſtimmt.

Die holländiſchen Banken zum Stillhalkeabkommen.
Jn Amſterdam fand eine Konferenz von ungefähr
30 namhaften Bankhäuſern ſtatt, bei der der Präſident
der Niederländiſchen Bank aufforderte, die Bedin
gungen des Stillhaltekomitees über die deutſchen
Kredite anzunehmen. Alle Anweſende beſchloſſen, mit
Ausnahme eines Abgeſandten einer Bank, der ſich die
Entſcheidung vorbehielt, dem Stillhalteabkommen bei

zutreten. aWeſltbundes für internationale Freundſcha der
Kirchen in Eambridge brachte eine Ausſprache ter
politiſche Tagesfragen. Jm Mittelpunkt ſtand das Ab
rüſtungsproblem. Der anglikaniſche Kirchenführer Dr.
Merrill und der Biſchof von Plymouth brachten unmiß
verſtändlich zum Ausdruck, daß Deutſchland auf Grund
des Vertrags von Verſailles und des Völkerbundspaktes
das Recht habe, die Abrüſtung der anderen Nationen
zu verlangen. Prälat Scholl aus Stuttgart ſprach für
die deutſche Delegation und unterſtrich die Verpflichtung
der anderen Staaten zur Abrüſtung.

Die „Rhodius Koenigs Handels Mij ſtellt richtig.
Wie die obengenannte Geſellſchaft mitkeilt, iſt die in
einem Berliner Morgenblatt erſchienene Meldung daß
die Bank, weil ſie vom Kaiſer ein Konto geführt habe.
vom Deutſchen Reich in ihren Schwierigkeiten geſtüßt

Der frühere Kaiſer habe
bei der Firma nie ein Konto gehabt und keine wie
immer gearteten Transaktionen dort durchgeführt
Ebenſowenig entſpreche es den Tatſachen, daß die
„Rhodius Koenigs Handels Mij“ in Amſterdam die
Unterſtützung der deutſchen Regierung habe was
übrigens ſchon mehrfach in der in und ausländiſchen
Preſſe richtiggeſtellt worden ſei. e

Der Weltkongreß der Kirchen. Der Kongreß desDer Weltkongreß der Kirchen. e

war die Elblinie war ein Bündnis mit Kurbranden-
burg und Kurſachſen. Doch ſowohl Georg Wilhelm von
Brandenburg wie auch Johann Georg von Sachſen
trauten ſich nicht, ein feſtes Bündnis mit Schweden ab
zuſchließen. Beide Fürſten waren zwar evangeliſch
und als ſolche mit mancherlei Maßnahmen des Kaiſers
zur Durchführung der Gegenreformation nicht einver
ſtanden. Aber ſie wollten als verfaſſungstreue Reichs
fürſten ihrem Herrn und Kaiſer nicht leichthin Gehor
ſam und Gefolgſchaft verweigern, zumal ihrer Lande
und ihrer Familien Vorteil auf der Seite des Kaiſers
zu liegen ſchien. Sie waren nicht ſicher, ob der
Schwedenkönig, der zudem des Brandenburgers Schwa-
ger war, Erfolg haben würde, und ob es daher ratſam
ſein würde, auf dieſe Karte alles zu ſetzen. Eine ſolche
Sicherheit konnte freilich Guſtav Adolf den Herren nicht
geben, er mußte die Aufgabe der Neutralität ohne eine
ſolche um der Sache willen als Gewährleiſtung fordern.
Vom nationalen Standpunkte, der damals ſicher keine
große Rolle ſpielte, war es gleichgültig, ob die Fürſten

Berühmte Frauen aus fernen Ländern
in Berlin.

Die indiſche Sängerin Bina Addhy (links) iſt in Ber
lin eingetroffen, wo ſie ein Konzert von alten in
diſchen Liedern und Liedern des Dichters Rabin
dranath Tagore geben wird. Mrs. Linda P. Little
john (rechts), die bekannte auſtraliſche Frauenführerin,
iſt in Berlin eingetroffen, um die deutſchen Frauen

verbände kennenzulernen.

dem landfremden Schwedenkönig oder dem nicht minder
landfremden Kaiſer folgten. Es bedurfte langwieriger
Verhandlungen, bis der Brandenburger ſchließlich nach
gab. Erſt der Fall der Oderfeſtung Frankfurt und die
Richtung ſchwediſcher Kanonen auf die Hauptſtadt Ber
lin von der einen Seite, ſowie der Erfolg Tillys bei
Magdeburg und der damit drohende Einbruch kaiſer
licher Kriegshorden in die Mark von Weſten veran
laßte den hin und her ſchwankenden Kurfürſten zur
Aufgabe der Neutralität. Johann Georg von Sachſen
entſchloß ſrh gar erſt Monate ſpäter zu dem gleichen
Schritt, als die kaiſerlichen Heere ſchon weite Strecken
ſeines Landes gebrandſchatzt hatten, als die Stadt Leip
5 dem Feldherrn Tilly ſchon ſchwere Opfer gebracht

atte.
Noch am ſelben Tage, der den Abſchluß des ſchwe

diſchſächſiſchen Vertrages brachte, ließ Guſtav Adolf
das verbündete Heer auf Leipzig marſchieren, und am
nächſtfolgenden Tage bereits trafen ſich die feindlichen
Heere auf der weiten Ebene nördlich von Leipzig, im
Gericht zum „breiten felde“. Die Schlacht am 7.17.
September 1631 war hartnäckig und bitter. Die kaiſer
lichen ſieggewohnten Truppen unter. dem alten Feld
herrn Tilly hatten erkannt, daß ſie es hier mit einem
Gegner von ganz beſonderen Fähigkeiten zu tun hatten.
Die jungen ſächſiſchen. Truppen unter dem viel ge
wandten Feld marſchall v. Arnim konnten daher dem
Anſturm der ſpaniſchen Kerntruppen nicht lange wider
ſtehen: in wilder Flucht verließen ſie in der Richtung
auf Eilenburg das Schlachtfeld. Die Entſcheidung aber
lag auf dem rechten Flügel der Schlacht, wo General
Guſtav Horn, vom Schwedenkönig perſönlich unterſtützt,ſtebenmal den Angriff des katſerihen Reiterführers

Pappenheim abſchlug, um dann das kaiſerliche Heer
zum Rückzuge zu zwingen. Die kaiſerliche Armee wurdevöllig uſſerieben und nur ganz kümmerliche Reſte

ſammelten ſich am anderen Tage in der Richtung nach
Halle. Nicht die Maſſe, nicht die größere Zahl der
Truppen, nicht Vorteile des Geländes, der Jahres
zeit oder des Tages, nicht irgendwelche beſondere Glücks
zufälle führten die Entſcheidung herbei; rein ſoldatiſche
Tüchtigkeit, das vortreffliche Jneinandergreifen der drei
Hauptwaffen, neuzeitliche Kampfesweiſe der Jnfankerie,
geniale Führung und das Vertrauen auf die Sache
gaben den verbündeten Heeren unter ſchwediſcher Füh
rung den Sieg über die ſchwerfällige, veralkete, un
genügend ausgerüſtete und fäſt unbewegliche kaiſerliche
Armee. Der alte Tilly erlag dem jugendlichen Feld
herrntum der neuen Zeit. Dr. O. L.
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v r gungsfrage bei Jnanſpruchnahme bei Störungsbeſeitis G e ee gungen ſeitens einiger Mitglieder. Für die nächſteG I S Monatsverſammlung macht ſich die Erſatzwahl eines
z Vertrauensmannes und eines Schriftführers notwendigC September Rund ein Viertelhundert Vereine in Merſeburg. Vereine ohne Mitglieder, Herr Bahn, Röſſen, widmet dem ſcheivenden Vor

Veranſtaltungen vhne Beſucher ſitzenden Worte der Anerkennung und des Dankes. JmZwiſchen Sommer und Herbſt.
Auch wenn noch einmal eine längere Periode

ſchönen Wetters kommen ſollte, wenn Nachſommer
und Frühherbſt noch warm und heiter ſein ſollten,
kann es keinen Zweifel geben, daß ſich diesmal draußen
in der Natur das herbſtliche Ausſehen früher einſtellen
wird als in vielen anderen Jahren. Beſonders am
Laub von Bäumen und Sträuchern iſt zu erkennen,
daß diesmal der Hochſommer eher in den Herbſt über
geht. Kberall iſt das Laub ſchon wieder viel dünner
geworden, man ſieht die Aſte hervorſchimmern; viele
Blätter ſind bereits vergilbt und zu Boden gefallen,
und wo die Blätter noch an den Stielen ſitzen, haben
ſie bereits einen großen Teil ihres Saftgehaltes ver
loren: ſie ſind ſpröder und trockener geworden, die
Blätter biegen ſich nicht mehr unter den Fingern,
ſondern zerbrechen wie Papier, das lange den Sonnen
ſtrahlen ausgeſetzt war. Die Stoppeln auf den Feldern,
die gleich nach der Ernte noch gelb ſchimmerkten wie
vorher die Getreidehalme, haben eine graue Farbe an
genommen, das Grün der Gräſer ſieht oft ſchon wie
verwaſchen aus, ſtumpft ſich ab und ſpielt ebenfalls
in das Graue hinüber. Auch das Schilf an Teichen
und Seen verliert langſam ſeine ſommerliche Farbe.
Draußen beginnen die Wildfrüchte zu reifen. So
ſchimmern die Beerendolden des Vogelbeerbaumes
bereits ganz rot. Was die Sträucher an Farben-
freudigkeit verlieren, wird durch mancherlei bunte
Farben an den Früchten erſetzt. Bald werden auch
die feinen Silberfäden des Altweiberſommers über
Felder, Wieſen und Gärten ziehen, und am frühen
Morgen ſtehen Nebel über Wieſengründen. Jn den
Gärten ſind die meiſten Sommerblumen verſchwunden,
an ihrer Stelle leuchten jetzt die Herbſtblumen. An
Tagen mit Sonnenſchein ſieht man noch überall
Falter über Sträucher und Blüten gaukeln, doch auch
ihre Zahl wird geringer, bis dann ſpäter nur noch
die Froſtfalter übrigbleiben. Jm Walde iſt es viel
ſtiller geworden, denn der Vogelſang iſt faſt ganz ver
ſtummt. Wieder einmal gehen wir dem Herbſt
entgegem!

Perſonalien.
Den 75. Geburtstag kann Frau verw. Meſſer

ſchmiedemeiſter Baum am heutigen Tage in körpercher Friſche begehen. e

Mit dem Motorrad geſtürzk. Am Donnerstag
nachmittag während dem Regen wollte ein Motorrad
fahrer mit Sozig, von der Halliſchen Straße kommend,
in die Gotthardſtraße einbiegen. Durch das ſchlüpfrige
Pflaſter kam das Motorrad in der Kurve zu Fall.
Beide Perſonen wurden leicht verletzt. Die Maſchine
wurde beſchädigt und mußte abgeſchoben werden.

Grundſtückswechfel. Das Amtsgericht hat den
Zuſchlag für das Knauthſche Geſchäftsgrundſtück an
den Höchſtbietenden, den Kaufmann Atlas, nicht
erteilt, da die Merſeburger Vereinsbank ihren An
trag auf Zwangsverſteigerung des Hauſes
zurückzog. Das Grundſtück iſt nunmehr im freien
Verkehr an die Gebrüder Waſſermeyer,
Schneidermeiſter, Weißenfelſer Straße, übergegangen.
Der Kaufpreis ſoll etwas über dem bei der Zwangs
verſteigerung erzielten Höchſtgebot liegen.

Schafe auf Wanderſchaft. Seit einigen Tagen
durchzieht einige Straßen unſerer Stadt eine Herde

von etwa 200 Schafen. Dieſe gehören den Lande e r euſchau und ziehen täglich unter Füh
rung des Schafmeiſters Röhrig nach dem Stadt
feld in der äußeren Halliſchen Skraße, um hier einige
Zeit die Grünlandflächen abzuweiden. Nachdem ihre
„Arbeit“ hier getan, erfolgt abends wieder der Rück
marſch in die heimatlichen Stallungen.

1500 RM. verjubelt.
Unterſchlagung

beim Finanzamt Merſeburg.
Auf der Kriminalwache in Köln ſtellte ſich am

Sonntag Steuerwachtmeiſter J. vom Finanzamt in
Merſeburg, weil er 1500 RM., die er für das
Finanzamt zur Reichsbank bringen ſollte, unter
ſchlagen hatte. Er hat nach ſeinen Angaben mit dem

unterſchlagenen Gelde Vergnügungsreiſen
nach Magdeburg, Hamburg, Rüdesheim, Bingen und
nach Köln gemacht. Das Geld hat er reſtlos ver
ausgabt.

Jm Stadtpark wurde aufgeräumt.
Die Anlagen in unſerem Stadtpark ſind von der

Parkverwaltung einer gründlichen Inſtandſetzung
unterzogen. Die Wege wurden geſäubert und das
dürre Geäſt von Bäumen und Sträuchern entfernt.
Gleichzeitig wurde das Strauchwerk an den Wegen im
alten Park (früher Steckners Berg), welches die Paſſage
ſtark einengte, auf beiden Seiten ſtark beſchnitten, ſo
daß die e erheblich verbreitert und dadurch ein ge
fälligeres Ausſehen erhalten haben. Nur von der
Arnimguelle aufwärts bis zur Birkenlaube waren an
der Oſtſeite noch eine Anzahl abgeſtorbene Bäume
ſtehengeblieben. Dieſe ſind jetzt von der Parkverwaltung
durch Arbeitsloſe umgelegt. Das reichliche Holz kam
den Arbeitenden zuguke. Ein Stückchen Urwald iſt be
ſeitigt worden.

Verbotene KPD.Kundgebung.
Der Polizeipräſident in Weißenfels hat auf Grund

des 8 1 der Verordnung des Reichspräſidenten vom
28. März 1931 das zum Sonntag, dem 6. September
1931, beabſichtigte mitteldeutſche Treffen des kom
muniſtiſchen Jugendverbandes Deutſchland, zur Auf
rechterhaltung der öffentlichen Sicherheit, Ruhe und
Ordnung verboten. Alle Fahrten auswärtiger
Organiſationen aus dieſem Anlaß am 6. September
nach Zeitz können polizeflich nicht zugelaſſen
werden.

Hie Methoden des Arbeilsamts
Zu den Ausführungen in der letzten Ausgabe

unſerer Zeitung wird uns mitgeteilt, daß die erwähnten
Vermittlüngen, die zu dem Unmut in den Kreiſen der
Wohlfahrtserwerbsloſen geführt haben, ſich im Rahmen
der aus Mitteln der Arbeitsloſenverſicherung unter
ſtützten Arbeiten bewegen. Und zwar wurden die
Zimmerer für den Ausbau der Saaletalſperren ver
mittelt. Nach den Vorſchriften kämen für derartige
Arbeiten, zu denen die Reichsanſtalt für Arbeitsloſen
verſichering Förderungsbeihilfen gibt, nur die
von der Verſicherung unterſtützten Erwerbsloſen in
Frage. Sollte die Gemeinde Wert darauf legen, daß
auch Wohlfahrtserwerbsloſe dort beſchäftigt werden, ſo
müſſe ſie entſprechende finanzielle Laſten (Großförde
rung) auf ch nehmen.

Die Ausſichten für die Geſelligkeit in den
kommenden Winkermonaten ſind außerordentlich ge
ring. Schon bei den Sommerveranſtaltungen
hatten Wirte und Vereinsvorſtände über ſchlechten Be
ſüch zu klagen, und für den Winter ſieht es noch weit
trüber aus. Wenn man heute ſich über die Vor
notierungen auf die Merſeburger Säle orientiert, dann
ſpürt man den gewaltigen Rückgang gegenüber den
Vörnotierungen im vergangenen Winter, in dem man
auch bereits unter der Wirkſchaftskriſe zu leiden hatte.
Und die verhältnismäßig geringe Zahl der Vor
merkungen trägt zumeiſt noch die Aufſchrift „Zurück
ziehung vorbehalten“.

Alle Vereine klagen heute über ſchlechten Eingang
der Beiträge und über Mitgliederſchwund. Das iſt
erklärlich aber außerordentlich bedauerlich, denn in der
Hauptſache handelt es ſich bei den 250 Vereinen,
die wir hier in Merſeburg beherbergen, nicht um reine
Vergnügungsvereine, ſondern um Vereine, die zumeiſt
idegle Zwecke verfolgen. Eine Gliederung der in
Merſeburg vorhandenen Vereine ergibt folgendes Bild

16 Militärvereine,
14 Muſikvereine,

195 Jntereſſenvereine,
6 Turnvereine,

18 Schwimm und Sportvereine.
In der größten Gruppe ſind Vereine mit den ver

ſchiedenſten Beſtrebungen zuſammengefaßt, wir finden
darin die beruflichen Standesvertretungen, die Orts
gruppen der politiſchen Parteien, Arbeitgeber und
Arbeitnehmerverbände, konfeſſionell gerichtete Vereini
gungen uſw. uſw.

Aber neben ihrem eigentlichen Zweck haben alle
Vereinigungen mehr oder weniger doch auch das ge
ſellige Leben in unſerer Stadt beeinflüßt. Stiſtungs

DHV. gegen

feſte, Familienabende und Werbevorträge wurden ver
anſtaltet, die zumeiſt über den Rahmen der Mitglied-
ſchaft hinaus wirkten. Aber ſelbſt Vereine, die ihren
Mitgliedern und der Offentlichkeit für die geforderten
finanziellen Beiträge ausgezeichnete Gegenleiſtungen
zu bieten gewohnt ſind, haben bei der Aufſtellung
ihres Winterprogramms große Abſtriche
machen müſſen, um eine Uberhöhung der Beiträge und
damit ein Abwandern der Mitglieder zu verhindern
Wir gehen daher einem auf dem geſelligen Gebiete
wahrſcheinlich ſehr ſtillen Winter entgegen.

Aber ein Appell ſei an die Mitglieder der Vereine
heute gerichtet: Bewahrt eurem Vereine in der Notzeit
die Treuel Wir müſſen vermeiden, daß jetzt durch die
Not der Zeit wertvolle Vereinigungen zugrunde gehen,
deren Aufbau auch in beſſeren Zeiten ſchwerer wird als
die Erhaltung in beſchränktem Umfange. Ein war-
nendes Beiſpiel iſt die Auflöſung des Merſeburger
Muſikvereins, der in den vergangenen Jahrzehnten
viel Gutes für das kulturelle Leben in unſerer Stadt
geſchaffen hat. So manche Vereine ſind für die geiſtige
und körperliche Geſundung, den ſozialen und kulturellen
Wiederaufbau einfach unentbehrlich. Auch die gemein
nützigen Vereine ſind heute mehr denn je von Wert;
wir werden im kommenden Winter oft den Appell der
Wohlfahrtspflege treibenden Verbände zu hören be
kommen, auf deren Mitwirküng die öffentliche Wohl
fahrtspflege bei der Löſung der bevorſtehenden gewal
bigen Aufgaben nicht verzichten kann.

Man ſcheue die Ausgabe für die Mitgliedsbeiträge
nicht, ihre Erhöhung wird wohl kaum ein Kaſſierer
heute zu beantragen wagen. Der arme Kaſſenwart iſt
froh, wenn er wenigſtens ſo einigermaßen das Jahres
ſoll der Einnahme erreicht und die Ausgaben zu decken
imſtande iſt.

vztncſels kammer
reae

Abſchluß des Tarifkampfes in Merſeburg. Bericht
Kreisgeſchäftsführer Ahrend, Halle, der ſeit

Monaten für die Merſeburger Kaufmannsgehilfen ber
jeder ſich bietenden Gelegenheit den Kampf gegen die
Abbauforderungen der Merſeburger Arbeitgeber führte,
gab in der September Verſammlung des DHV. einen
äbſchließenden Bericht über den Verlauf der Verhand
lungen; durch die „Merſeburger Kaufmannswacht“
waren ja die Mitglieder bereits über die erfolgreiche
Beendigung des Abwehrkampfes unterrichtet

Redner unterzog dann die von der Handels
kammer Halle am 26. Auguſt veröffentlichte
Entſchließung, die nicht nur jedes ſoziale Ver
ſtändnis, ſondern auch jedes Wort der Kritik an den
unerhörten Vorkommniſſen der führenden Kreiſe der
Wirtſchaft vermiſſen läßt, einer ſcharfen Kritik. Für
die Folgen der falſchen Kredit Politik eines Jacob
Goldſchmidt, der Verfehlungen der Gebrüder Lahuſen,
der Spekulationsgeſchäfte des Vorſtandes von Schwei
zer K. Oppel AG. uſw., möchte man ausſchließlich die
angebliche Gleichmacherei des Tarifweſens, die All
gemeinVerbindlichkeitserklärung, ſowie das Schlich
kungsweſen verantwortlich machen. Kein Wort der
Krikik an den unerhörten Verfehlungen ſtrafrechtlicher
Art, der Unfähigkeit mancher Auſſichtsräte, dem
größenwahnſinnigen Expanſionsdrang, den verfehlten
Lreditmaßnahmen, durch die eine neue Verſchärfung der
Wirtſchaftskriſe eingetreten iſt und Hunderttauſende
von Arbeitnehmern brotlos gemacht werden Ver
pflichtungen gegenüber Arbeitnehmern kennt man offen
bar an der Handelskammer Halle nicht. Wenn man
dieſen Kreiſen einen Einfluß auf die Geſtaltung der
Tarifverhältniſſe einräumt, wird es harke Kämpfe um
die Erhaltung der beſcheidenen Mindeſtgehälter geben.
Für dieſe Kämpfe gilt es rechtzeitig zu rüſten.

Die Verſammlung dankte dem Redner einſtimmig

Wir geben dieſe Auffaſſung zur Klärung der An
gelegenheit wieder, möchten aber darauf hinweiſen, daß
ſowohl der Präſident des Landesarbeitsamts wie auch
der Reichsarbeitsminiſter übereinſtimmend anerkannt
haben, daß in all ſolchen Fällen, in denen öffentliche
Körperſchaften Arbeiten ausführen laſſen, bis 50 Pro
zent Wohlfahrtserwerbsloſe beſchäftigt werden können.
Beim Bau der Saaletalſperre handelt es ſich um eine
von der Provinz finanziell unterſtützte Maßnahme.
Anerkannt werden ſoll jedoch, daß das Arbeitsamt
Merſeburg ſich bei der Durchführung von Notſtands
arbeiten in der Stadt Merſeburg ſtets für eine Be
ſchäftigung von Wohlfahrtserwerbsloſen eingeſetzt hat.

Kraftdroſchkenplatz am Bahnhof.
Die Kraftdroſchken am Bahnhof haben gegen früher

zum Teil eine günſtigere Aufſtellung erfahren. Zwei
Kraftdroſchken ſtehen jetzt abfahrtbereit längs des
Zaunes vom Hotel Müller, gegenüber dem Bahnhofs
eingange. Wird von den dort aufgeſtellten zwei Kraft
droſchken Gebrauch gemacht, ſo fahren zwei Kraft
droſchken von den Reſervewagen vom Standplatz an
der Engelhardtbrauerei zur Fahrtbereitſchaft auf den
Standplatz am Bahnhof. Mit dieſer Einrichtung iſt
für das Publikum viel getän, denn das übel iſt damit
beſeitigt, daß bei ſchlechten Wetter der dort ankommende
Reiſende nicht erſt nach den Kraftdroſchken ſuchen muß,
ſondern gleich trockenen Fußes eine Kraftdroſchke be
nutzen kann.

r

Haben Sie etwas verloren?
Im Monat Auguſt ſind nachfolgende Gegenſtände

als gefunden abgegeben worden: 1 ſchwarze Geld
börſe, 1 ſchwarze Aktentaſche, 1 Damen
mantelgürtel, 1 Kindermäntel, 1 einfache
Brille, KDamenſchirm, 1Markrenetz, 1 un
echter Traurin g.

Außerdem wurde ein Kangrienvogel als zu
geflogen gemeldet.

Eigentumsanſprüche können im Polizeigeſchäfts
zimmer, Rathaus am Markt, geltend gemacht werden.

e

Wohltätigkeitsveranſtaltung
der katholiſchen Gemeinde.

Kommenden Sonntagnachmittag findet in
Wieſes Feſträumen eine Wohltätigkeits-
veranſtaltung der katholiſchen Gemeinde ſtatt.
Die Vorbereitung liegt in den Händen der Vorſtands
mitglieder der eingelnen Vereine, die in vorbildlicher
Emſigkeit mit Unterſtützung weiteſter Kreiſe Gutes zu
bieten bemüht ſind. Geſangliche, muſtkaliſche und
theatraliſche Darbietungen in reicher Fülle bilden den
Grundſtock der Veranſtaltung. Dazu kommen Ver
loſung mit zahlreichen Gewinnen. Preiskegeln, Glücks
rad uſw. Möge der Veranſtaltung ein guter Erfolg

vom Reichsjugendtag. Die neue Heimſtätte des DHV.

für ſein tatkräftiges Eintreten zur Wahrung der men
ſchen würdigen Gehaltsſätze.

Über den Verlauf des 5. Reichsjugendktages
des Bundes der Kaufmannsjfugend iDHV. in Innsbruck berichtete Jungmann Polter
mann. Dienſt am Volke zu leiſten und bereit zu ſein
zum Einſatz, wie es die Verhältniſſe fordern, war die
Loſung zum 5. Reichsjugendtag. Die Geſchloſſenheit im

e der Kaufmannsjügend zeigt, daß man um den
Kachwuchs nicht bange ſein braucht.

Die Vorſchläge des Vorſtandes für die berufs
bildende Winterarbeit unterbreitete Schriftwart
Wittig der Verſammlung. Es entſpann ſich eine
erſprießliche Ausſprache über dieſes Kapitel, die wert
volle Anregung für die Weiterausgeſtaltungen bietet.
Als Bücherwart wurde einſtimmig das Mitglied
Blankenburg gewählt.

Als Abſchluß der harmoniſch verlaufenen Ver
ſammlung berichtete Verkrauensmann Bock über die
Heim-Frage. Schon lange iſt es ja der Wunſch
der Ortsgruppe, die Tagungen und Zuſammenkünfte in
eigenen Räumen abzuhalten; nunmehr iſt dies verwirk
licht worden. Jn „Wieſes Feſtſälen“ ſind die geeigneten
Räume gefunden. Die Umbauarbeiten haben bereits
begonnen. Die offizielle Eröffnung wird Anfang
Oktober erfolgen können. Dieſe Mitteilung wurde
natürlich von der Verſammlung freudig begrüßt. Uber
12 Jahre hat Herr Werner vom Reſtaurant „Reichs
kanzler“ ſeine Räumlichkeiten dem Merſeburger DHV.
zur Verfügung geſtellt und ſtets den Wünſchen der
Ortsgruppe Rechnung getragen. Jhm wurde im
Namen der Verſammlung für die bisherige freundliche
Aufnahme gedankt. Mit dem gemeinſam geſungenen
Verbandslied fand die Verſammlung einen würdigen
Abſchluß.

Die Humpwirtſchaft

Die Dinge des täglichen Bedarfs var bezahlen.

„Jch bezahle ſpäter!“ „Schreiben Sie
es zu dem anderen!“ „Jch habe heute kein
Geld bei mir!“ „Schicken Sie mir die
Rechnung!“ So hört man es täglich in
den Läden der kleinen Dinge, die zum täg
lichen Bedarf gehören.

Zuerſt ſind es wenige Mark, dann 50, 100 Mark.
Sie werden von Monat zu Monat geſchleppt über
ſteigen das Monatseinkommen. Peinliche Auseinander
ſetzungen folgen. Stellt der Händler ernſte Zahlungs
forderung, wird das Geſchäft gewechſelt und das
ſchlimme Spiel beginnt von vorne, bis es nicht mehr
weiter geht und die Kataſtrophe da iſt.

So geht es in den Lebensmittelgeſchäften aller Art
Gemüſe, Milch, Butter, Koloniglwaren. Bäcker

und Fleiſcher wiſſen ein Lied davon zu ſingen. Ebenſo
geht es mit den Handwerkern. Arbeitszeit, Geſellen
lohn, Material wird eingeſetzt die Bezahlung erfolgt
zumeiſt erſt nach Monaten, auch für kleinſte Repara
turen. Das iſt peinlich in Zeiten geſunder Wirtſchaft.
Wenn aber die geſamte Wirtſchaft todkrank iſt, wie
in der Gegenwart, dann iſt ſolches Verhalten und Ver
ſchleppen kleiner Zahlungen ſchwere Schuld. Jn den
meiſten Fällen Schuld der Frauen.

Der Haushaltsetat kann nur im Gleichgewicht
bleiben, wenn auch die kleinſten Einkäufe gleich bezahlt
werden. Sobald man anfängt, „hängen zu laſſen“,
gerät der Etat ins Schwanken. Man verliert den
Überblick und, wie das immer ſo iſt beim Schulden
machen, man wird leichtſinnig, rechnet nicht mehr mit
dem Pfennig und kommt ins Schleudern.

Darum im Intereſſe der Geſchäftsleute, aber
auch im Intereſſe der eigenen Wirtſchaft ſeien die
Hausfrauen gemahnk:

„Laßt nichts anſchreiben!“
„Bezahlet bar!“

Der Allgemeine Verband der Rund
funkhörer,

Ortsgruppe Merſeburg, hielt am Donnerstagabend im
Reſtaurant „Vaterland“ eine gutbeſuchte Verſammlung
ab. Der Vertrauensmann, Werkmeiſter Bauer,
forderte zur Teilnahme an der am Sonntag, 13. Sep
tember, in Magdeburg ſtattfindenden außerordentlichen
Generalverſammlung des Allgemeinen Verbandes der
Rundfunkhörer auf. Herr Bahn wird einſtimmig als
Delegterter gewählt. Der Funktechniker der Ortsgruppe
techniſcher Berater), Swenkendick, gibt einigezuteil werden. Mitkeiliengen über Schwierigkeiten in der Entſchädi

Laufe des September dieſes Jahres ſoll eine Parallel
verſammlung in Leung ſtattfinden.

Die Eiche blühte vor der Eſche.
Nun iſt es doch einmal eingetroffen! Die Eiche

blühte in dieſem Frühjahr vor der Eſche; und pflicht
gemäß hat der Sommer ſich bemüht, die Erde gründ
lich ein zuweichen. Die Anhänger alter Wetter
regeln triumphieren; für viele künftige Jahre, in denen
man alle Abweichungen gütigſt überſehen wird, hat der
ſchöne Frühlingsvers wieder feſten Boden gefaßt.

Eine wertvolle Erweiterung der
Vollsbücheret „Herzog Chriſtian

Unſere Volksbücherei „Herzog Chriſtian“ iſt um ein
ſchätzenswertes Werk bereichert worden.

Ernſt Müſebeck, der Direktor im Reichsarchiv
zu Potsdam, hat in Verbindung mit Hans Gold
ſchmidt, Hans Kaiſer und Hans Thimme
bei Reimar Hobbing in Berlin 150 fakſimilierte Ur-
kunden und Aktenſtücke herausgegeben unter dem Titel
„Ein Jahrhundert deutſcher Geſchichte. Reichsgedanke
und Reich 1815--1919*, und dieſes Sammelwerk hat in
unſerer Volksbücherei eine Stätte gefunden, wo es der
Allgemeinheit zugänglich iſt.

Zweifellos gibt es viele Menſchen, die wohl mit
feſten, markigen Knochen auf dem Boden der Gegen
wart ſtehen, bewußt aber ihre Augen abkehren von
der Vergangenheit. Die Geſchichte unſeres Volkes, die
Geſchichte der Menſchheit iſt ihnen ein verſchloſſenes
Buch, deſſen Siegel ſie nicht einmal löſen wollen.
Hinwiederum erblicken wir Volksgenoſſen, die ſich aus
der Not und dem Leid der Gegenwart in eine ſcheinbar
beſſere Vergangenheit retten. Dieſe Flucht aus der
Gegenwart iſt häufig ein Zeichen der Schwäche und
Lauheit. Die Verſenkung in die Vergangenheit muß
uns fähig machen, ſinnvoll gern und willig an den Auf
gaben der Gegenwart mitzuarbeiten. Müſebeck ſagt,
der Wiederaufbau Deutſchlands könne „ſich nur voll
ziehen auf der Syntheſe aller noch lebenskräftigen
moraliſchen Energien unſerer Vergangenheit mit der
geiſtigen Willens- und Schaffenskraft der Gegenwart“.

Um dieſen Zweck zu erreichen, haben die Heraus
geber aus der deutſchen Geſchichte einen Längsſchnitt
herausgehoben, die Zeit von 1815 bis 1919, das Jahr
hundert, wo die Beſten unſeres Volkes um Einheit und
Freiheit ringen

Die Vertiefung in die Zeit um 1815, wozu die Er
innerung an den Reichsfreiherrn vom und zum Stein
gerade jetzt vielen erneut Anlaß gab, zeigt, wie viele
Aufgaben, die damals dem deutſchen Volke geſtellt
waren, auch heute noch nicht erfüllt ſind. „Das iſt doch
das größte Problem, mit dem das deutſche Volk
während dieſer Jahrzehnte gerungen hat, wie die
Mannigfaltigkeit der deutſchen Skagkenwelt und ihre
Einheitk, wie die Freiheit des ganzen Volkes und die
ſtaats politiſchen Gegebenheiken miteinander in Syntheſe,
in Einklang zu bringen waren. Das iſt auch das
Problem unſerer Tage.

Die Herausgeber wollen weiten Kreiſen unſeres
Volkes das letzte Jahrhundert ſeines Werdens lebendig
vor die Augen ſtellen und ſchlagen deshalb einen Weg
ein, den die Darſtellung der neueren und neueſten Ge
ſchichte noch nicht betreten hat. Nach einer geſchicht
lichen Einführung „Reichsgedanke und Reich von
Müſebeck bringen ſte in drei Teilen (1815-1866,
1866--1914 und 1914--1919) 150 getreue Nachbildungen
von Urkunden und Aktenſtücken aus den verſchiedenſten
Archiven von der deutſchen Bundesakte vom 8. Juni
1815 bis zur Verfaſſung des Deutſchen Reichs vom
11. Auguſt 1919.

Möge das Werk viele Benutzer finden, damit ſich
der Wunſch der Herausgeber erfülle, daß das Buch ein
Erziehungsmittel zur nationalen ſelbſtändigen Bildung
unſeres Volkes werdel Dr. Koerlin.

Tageskalender.
Freitag, 4. September.

Union-Theater: Die Ehe. Lichtſpielhaus
„Sonne“: Das Liebeslied. Kammerlichtſpiele: Die
Frau die Nachtigall. „Tivoli“: 5. Sonder-
konzert.

Gemeinde Leunga.

Zuſammenſtoß.

X Leuna. Am Donnerstagabend ereignete ſich an
der Kreuzung Breite Straße-Pfalz- bzw. Werkſtraße
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Radfahrer und einem
Auto. Der Radfahrer kam in überaus ſcharfem Tempo
aus der nördlichen Breiten Straße und bog in die
Werkſtraße in Richtung Werk ein. Jn demſelben
Augenblick fuhr ein Auto vom Pfalzplatz her. Obwohl
der Kraftwagenführer auswich, erwiſchte er noch das
Rad. Der Radfahrer erlitt leichtere Verletzungen.
Rad und Auto wurden beſchädigt.

Feuerwerk im Waldbad.
Der Auftakt zu den Herbſtveranſtalkungen.

x Leuna. Leider waren die Vorausſetzungen
nämlich ſchönſtes ſommerliches Wetter nicht die
beſten für das erſte Feuerwerk im Waldbad. Deshalb
waren auch viele ungewiß, ob es wirklich ſtattfinden
würde, nachdem es beſonders nachmittags ſtark geregnet
hatte. Trotzdem hatten ſich einige tauſend Beſucher
eingefunden, die ihr Kommen nicht bereuten.

Das Feuerwerk wurde auf der Südſeite des
Bades, alſo zwiſchen Schwimmbecken und Ufer der
Saale, abgebrannt und ſpiegelte ſich ſo in ſeiner ganzen
Farbenpracht im Waſſer des großen Schwimmbeckens
wider. Der Elou war zweifellos der „Große Waſſer
fall“ vom hohen Sprungturm, der eine ganz groß-
artige Wirküng hatte. Der Ausklang war dann eine
Jllumination des geſamten Bades. Der angrenzende
Wald und ſelbſt der geſchwungene Brückenbogen er
ſtrahlten im magiſchen Schein. Allgemein befriedigt
pilgerten die ungezählten Zuſchauer nach Hauſe, mit
einem Dankgefühl an die Badeverwaltung im Herzen.

Jn ſpäter Stunde gab es im Waldbad- Reſtaurant
eine angenehme überraſchung: Konzertſänger Mohr
(Merſebürg) gab einige Perlen ſeiner Kunſt zum beſten
und erntete ſtürmiſchen Beifall.

Brieflaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsgquittung, ſowiso
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
Alberk R. Da Jhre Frau zurückgekehrt iſt und in

Jhrer Gemeinſchaft lebt, kommt eine rechtliche Regelung
der Streitfrage nicht in Betracht. Sie müſſen ſich mit
Jhrer Frau einigen oder ihr das verbieten.

Wilh. L. Das einfachſte iſt, Sie ſchicken Jhrem
Schuldner einen Zahlungsbefehl, der in dieſem Falle
eine Mark koſten würde. Die Frage iſt nur, wie der
Richter bei einer Zahlungsverweigerung, bei der es
dann zum mündlichen Termin kommen würde, die
Verjährung beurteilen würde. Nach unſerem Ermeſſen
liegen die Dinge jedoch für Sie günſtig.
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Rings um Schafſtädt.
8 Schafſtädt Das Feſt der ſilbernen Hochzeit konnte

am Donnerstag das Kaufmann Karl Voigt ſche Ehe
paar e Am ſelben Tage erreichte der Rentner
und frühere Maurer Friedrich Breyer, deſſen Vater
ein Alter von faſt 100 Jahren erreichte, ſeinen 80. Ge
burtstag. Beiden Jubilaren unſeren Glückwunſchl
Vor kurzem ſind die Zifferblaätter der Uhr auf dem
Durm des früheren Rathauſes neu geſtrichen worden,
in Kürze wird auch das Zifferblatt der Kirchen uhr
einen neuen Anſtrich erhalten, ſo daß das Stündlein,
welches geſchlagen hat, weithin ſichtbar iſt

Noch gut abgelaufen.
S Schkeuditz. Ein Motorradfahrer durchfuhr,

von Leipzig kommend, die Außere Leipziger Straße
im raſenden Tempo. Jn der Nähe der Papißer
Kirche verlor er die Gewalt über ſein Motorrad,
geriet ins Schleudern und ſtürzte. Er kam dabei
noch gut davon, einige Hautabſchürfungen, auf
geſchlagene Knie und eine zerriſſene Hoſe waren die
Folgen Er konnte nach kurzem Aufenthalt die
Fahrt fortſetzen.

Starker Tobak.
8 Altranſtädt. Ein Einwohner, der nach dem Be

gräbnis eines anderen deſſen Grab noch mit zuſchaufeln
n hatte, benutzte am ſelben Nachmittag die Ge
egenheit, vom Felde der Hinterbliebenen ſich einen

Handwagen voll Rüben zu ſtehlen. Er wähnte ſich in
ſofern in Sicherheit, als er annehmen durfte, vom
Beſitzer an dieſem Nachmittag nicht in ſeinem Geſchäft
geſtört zu werden. Doch diesmal hatte er die Rechnung
nicht ohne den Piſſener Landjäger gemacht. Der nahm
ihn beim Kragen und veranlaßte ihn, die Rüben beim
rechtmäßigen Beſitzer abzuliefern.

Das Auge des Geſetzes
S Wehlitz. Jn das Grundſtück Fabrikſtraße 1

wurde Mittwoch nacht eingebrochen. Den Dieben
fielen 38 Gläſer mit eingemachten Früchten, 12
e Wein u. a. in die Hände. Die beiden Diebe
onnten durch einen glücklichen Zufall am Morgen
t Das entwendete Gut wurde den

igentümern wieder zugeſtellt. Die Feldſtreife
hielt um 4 Uhr morgens auf der Staatsſtraße in
Lützſcheng zwei Männer an, die ohne Licht auf ihren
Rädern fuhren. Auf dem Rücken trugen ſie durch
Bindfaden notdürftig als Ruckſäcke verwandelte,
große Säcke mit dem oben erwähnten Jnhalt. Nach
der Herkunft des Gutes befragt, gaben ſie an, es
von einem Oberthauer Einwohner, bei dem ſie ge
arbeitet hätten, bekommen zu haben. Da dies un
glaubhaft erſchien, brachte man die beiden zum Ge
meindeamt in Lütſchena. Jm Verhör gaben ſie nach

e

Aus dem Geiſeltal.

Goldene Hochzett.

Braunsdorf. Am 4. September begehen der
Rentner Friedrich Günther und ſeine Ehefrau
Emilie geb. Huenzel das Feſt der goldenen Hochzeit
Beide Jubilare ſind noch körperlich und geiſtig ſehr rege.

Was Ehemänner nicht kun ſollten

Mücheln. Ein biederer Müchelner Bür. er, der
bereits in den Ehefeſſeln ſchwelgt, hatte ſich eines
ſchönen Tages einen angenehmen Abend geleiſtet und
gab in ſeliger Stimmung zwei Frauen unaufgefordert
das Geleit, bis er ſchließlich zudringlich wurde. Die
Warnungen der beiden Frauen beachtete er nicht
leider, denn ſchließlich wurde er von den beiden
Schönen ſo verbläut, daß ihm wohl für immer die Luſt
vergangen ſein mag, mit anderen Frauen anzubandeln
Nur ſeine Ehefrau wunderte ſich, daß er nach dieſem
„ſüßen“ Zwiſchenfall Tag für Tag zum Arzt lief

Rund um Querfurt.
Generalverſammlung.

der Bank für Handel und Landwirtſchaft
O Huerfurt. Am Donnerstag hielt die hieſige

Bank für Handel und Landwirtſchaft im großen Saale
des Hotels „Schwarzer Bär“ eine außerordent-
liche Generalverſammlung ab, die ſich eines
überaus zahlreichen Beſuchs erfreute. Der T. Vor
ſitzende, Kaufmann Carl Pätzold, eröffnete die
Se und begrüßte die Erſchienenen, und gab das
Wort ſodann dem Geſchäftsführer der Bank, Direktor
Groeßler, um Bericht z geben. Nach ihm ſprach
Landesrat Roſcher, Direktor der Genoſſenſchaftsbank
zu Halle a. d. S., e. G. m. b. H., zur allgemeinen
Lage auf dem Geldwirtſchaftsmarkte. Seinen Ausführungen wurde das regſte Intereſſe entgegengebracht.

Die anſchließende Debatte klärte noch vieles. Ein Vor
trag von dem Vertreter der Zentralverkaufsgenoſſenſchaft
empfahl auf dem Gebiete des Verkaufs der landwirt
ſchaftlichen Produkte den Zuſammenſchluß zum Zwecke
günſtigeren Abſatzes bei entſprechender Konjunktur.
Doch betonten die Debatteredner, dieſe Vorſchläge nicht
annehmen zu können, weil die Bank dem freien Handel
nicht vorgreifen kann und will. Nach einer 3ſtündigen
Beratung fand die Verſammlung ihren Abſchluß.

Kirchenerneuerung.
Alte Funde. Einweihung am 30. Auguſt.

O Spielberg. Der Wunſch, die Kirche einmal
gründlich zu renovieren, war ſchon lange laut geworden.
Nachdem ſich zwei Gemeindemitglieder bereit erklärt
hatten, einen größeren Teil der Koſten zu tragen, wurde
vor einigen Wochen mit der Erneuerung der Kirche
begonnen. Die Holzarbeiten wurden Tiſchlermeiſter
Stüberitz, Kleineichſtedt, übertragen, die Maler-
arbeiten Malermeiſter Seidler, Mücheln. Auch
die Orgel wurde gereinigt, neue Pfeifen wurden ein

eſetzt. Dabei fanden die Arbeiter einen wertvollenehe der aus dem Jahre 955 ſtammt.
Er wurde damals von Kaiſer Otto J. der Kirche zu
Spielberg geſchenkt. Auch alte Bibeln wurden ge
funden.

Am vergangenen Sonntag erfolgte die Ein
weihung. Superintendent Zwanziger nahm

nach der Predigt des Pfarrers die Einſegnung
vor. Kirchenpakron Baron von Helldorff war an
weſend. Der Männer Geſangverein gab der Feier
durch einige Choralgeſänge eine beſondere Weihe.

Vom Strohdiemen geſtürzt.
O Spielberg. Am Donnerstagnachmittag ereignete

ch hier ein Unglücksfall. Eine Arbeikerin
vom Strohdiemen beim Dreſchen 5 Meter hoch

e Der hinzugezogene Arzt ſtellte innere Ver
ſetzungen feſt. Sie wurde ſofork nach Halle in das

nkenbaus gebracht.

Die Arbeit eines Jahres verbrannt.
O Barnuſtädt. Jn der Nacht zum Donners
brannte die Ernte von zirka 40 Morgen Weizen
Gutsbeſitzers Otto Zanke ab, die auf Diemen

reſetzt war. Da dieſelben außerhalb des Dorfes,

e

längerem Leugnen an, einen Einbruch in Wehlitz
verübt zu haben.

Beſtandene Meiſterprüfung.
S Pobles. Der zweitjüngſte Sohn Erich, des
früher hier lange Jahre tätigen Lehrers Boſe,
der nach ſeiner Penſionierung nach Weißenfels ver
zog und kurze Zeit danach verſtarb, beſtand an der
Skaatlichen Kunſtgewerbeſchule in Weimar die
Meiſterprüfung in der Kunſtbuchbinderei.

Wem gehört das Fahrrad?
s Kötzſchau. Nachts fanden hieſige Einwohner inder Merſeburger Straße ein herrenloſes e

fahrrad. Da der Eigentümer nicht ausfindig gemacht
werden konnte, wurde dasſelbe dem Gemeindevorſteher
zur Aufbewahrung übergeben.

Rattenplage.
s Großlehna. Die Häuſer an der Straße vom

See Altranſtädt zu haben keine Kanaliſation
Senklöcher nehmen im allgemeinen die Schmutzwäſſer
auf. Verſchiedene Hausbeſitzer ſcheinen die Grubenjedoch nicht in vorſcheftemahrger Ordnung zu halten

oder aus beſtimmter Bequemlichkeit heraus werden ſie
nicht benützt. Tatſache iſt jedenfalls daß ein großer
Teil der Abwäſſer in den vorhandenen Straßengraben

oſſen wird. Die weitere Folge aber davon iſt, daß
en e anſiedelken und ihr Unweſen

reiben. Die Gemeinde hat bereits einmal giften laſſen.Der Erfolg war jedoch ein negativer. n die e
lieger nehmen, ſo gut es geht, den Kampf gegen dieſe
ekelhaften Tiere auf. Aber ihr Beginnen iſt gleich
d fruchtlos. Es wird Zeit, daß zur Ausrottung

r Ratten ſyſtematiſche Maßnahmen erfolgen.

Keine Jnbetriebnahme der Grube „Guſtav Adolf“.
S Röcken. Durch einige Tageszeitungen ging die

Meldung, daß die Wiederinbetriebnahme a e
baues „Guſtav Adolf“ bevorſtände Demgegenüber
wird berichtet, daß das Abbauen und Abtranspor-
tieren weiter vor ſich geht. Kürzlich wurde wieder
die Anſchlußweiche in der Nähe der Kieswäſcherei
abgeriſſen und das Schienenmaterial abtransportiert.
Auf Grund derartiger Maßnahmen iſt aber an eine
bevorſtehende Aufnahme der Arbeit nicht zu denken.

Teerarbeiten.
8 Großgöhren. Auf der Hauptſtraße LeipzigWeißenfels in Flur Groß und Kleingöhren, r

jetzt die Straße mit dem unangenehmen groben
LKöpfpflaſter mit feinem Schotter und Teer belegt.
Von dem „fahrenden Publikum“ wird dieſe Maß
nahme beſonders begrüßt werden. Hoffentlich fol

en die anderen, ebe bedürftibald nach. nſo bedürſtigen Strecken recht

an der Straße Barnſtädt-Steigra, ſtanden, waren
die Waſſerverhältniſſe ſehr ſchlecht und eine Rettung
war nicht möglich.

Befriedigende Rebhuhnjagd.
O Nemsdorf. Bei der erſten abgehaltenen

Rebhuhnjagd in hieſiger Flur wurden 60 Stück und
bei der zweiten 52 Stück Rebhühner geſchoſſen. Die
Reſultate ſind als gut zu bezeichnen

Reichsjugendwettkämpfe.
O Schnellroda. Am Mittwoch fanden die Reichs

a a d rBaumersroda Jüdendorf, Kalzendorf, Stei tSchnellroda hier ſtatt. e e
Weißenfels und Umgebung.

Die Bremſe verſagt.
A Weißenfels. Am Donnerstag fuhr ein Ber

liner Perſonenkraftwagen infolge Verſagens der
Steuerung in der Friedrichſtraße gegen einen Baum.
Der Wagen wurde ſo ſtark beſchädigt, daß er ab
ge leppt werden mußte. Perſonen wurden nicht

e rletzt.
Brückenſperrung.

Weißenfels. Zur Ausführung von Reparatur
arbeiten wird die Pfennig Brücke vom 7. bis
12. September, und zwar von 6.30 bis 20 Uhr, für
jeden Verkehr geſperrt. Während dieſer
r wird. der Verkehr über die Rathenau-

rücke umgeleitet.

Der Gd. tagte.
K. Weißenfels. Der Gewerkſchaftsbund der An

e hielt am Mittwoch im „Goldenen Hirſch
eine Monatsverſammlung ab. Es wurde eingehend
über den Winterbildungsplan debattiert, der im
Oktober ſeinen Anfang nimmt.

Vereitelter Einbruchsdiebſtahl.
K. Großcorbetha. Jn der Nacht drangen Ein

brecher in das Gehöft eines hieſigen Fleiſcher
meiſters ein, während dieſer mit ſeiner Familie nach
Gröſt gefahren war. Das Geſindel muß hierüber
genaueſtens informiert geweſen ſein. ls der
Meiſter ſpät mit ſeinem Auto zurückkehrte, konnte
der eine der beiden Einbrecher, der draußen
„Schmieve“ ſtand, unbemerkt verſchwinden. Den
anderen entdeckte die Großmutter, als er über den
Hof vrannte und die Mauer überkletterte. Die ſo
fort aufgenommene Verfolgung bileb allerdings ohne
Erfolg, jedoch glaubt man in dem einen Einbrecher
einen hieſigen Einwohner erkannt zu haben.

Blumenſchau.
K. Burgwerben. Der „Schreberverein Burgwerben“

hielt im Saale des „Felſenkeller“ ſeine dritte große
Blumenſchau ab, die ſich eines außerordentlich
guten Beſuches aus Stadt und Land erfreuen konnte.
Die Schau zeigte Hunderte von Dahlien, Roſen, Ama
rillen, Sommerzypreſſen uſw., die von den Garten
beſitzern geſtiftet worden waren. Die verſchiedenen
bunken Farben boten den Beſuchern einen herrlichen
Anblick. Der Verein, der über 20 Jahre beſteht, hat
in den letzten Jahren ſein Gartengelände auf etwa
27 Morgen erweitert, ſo daß die Anlage einſchließlich
des „Klubs der Blumenfreunde“ 115 Gärten zählt.
Die wohlgelungene Schau endete mit einer Blumen
verloſung, der ſich ein Ball anſchloß.

Vom Herbſtmarkt.
A Hohenmölſen. Der Herbſtmarkt iſt in vollem

Gange. Hoffentlich begünſtigt das Wetter umfangreichePerſonenbeförderungsmaßnahmen und ſtarken Beſuch

Fehlbetrag im Haushalt
Schkölen. Trotz Bierſteuererhöhung um 5 M.

je Hektoliter und 400 Prozent Zuſchlag zur Bürger
ſteuer ſchließt der Haushaltsplän für 1931 mit
einem Fehlbetrag von 20 728 M. bei 148 034 M.
Geſamtaufwand ab. Die Provinzial- und Kommunal
ſteuern betragen 31 000 M. und die Wohlfahrtslaſten
52 000 Mark.

Achtung! Selbſtfchüſſe!
K Teuchern. Die Feld und Gartendiebſtähle haben

ſonen bei ihrem unſauberen Handwerk in eingefriedigten
Gärten teilweiſe erhebliche Verletzungen zugeſügt.

Naumburg und Umgebung.

Tödlich verunglückt.
Naumburg. Der Reſerve-Lokomotivführer See

burg von hier hatte am Donnerstag früh einen Zug
nach Halle gefahren. Auf dem Bahnhof Halle hatte S.
eine Reparatur an der Maſchine auszuführen und bei
dieſer Arbeit verunglückte er kö d lich. Eine Maſchine,
die auf die ſtehende auffuhr, drückte dem Verunglückten
die Bruſt ein. Er fand ſoſort Aufnahme im Kranken
haus, wo er aber nach kurzer Zeit ſeinen ſchweren
Verletzungen erlag. S. hinterläßt Frau und vier un
mündige Kinder.

Aus dem Unſtruttal.
Neuer Flurhüter.

O Freyburg. Bei einer Verſammlung hieſiger
Landwirte wurde zu den überhandnehmenden Felddieb-
ſtählen Stellung genommen, der auch der Flurdezernent
Lehrer Dockhorn beiwohnte. Alle Anweſenden waren
darin einig, daß ein zweiter Flurhüter eingeſtellt wird.
Die Wahl fiel nach Ausſprache auf Förſter Hart
mann, Gleina.

Vom Mannſchießen.
O Freyburg. Die Budenſtadt hinter dem Schlage

für das Mannſchießen wächſt von Tag zu Tag.
Daz wiſchen tummeln ſich fröhliche Kinder, die mit
Jnkereſſe das Bauen der Zeltſtadt verfolgen. nnd
der ſchlechten Zeiten iſt zur Beluſtigung von groß un
klein vieles vorhanden. Der vielſeitigen Zerſtreuung
wird genug getan werden.

Straßenarbeiten.
O Balgſtädt. Die vor zwei Jahren neu her

gerichtete Naumburger Straße wird zur Zeit mit
einer Oberflächenteerung verſehen. Es
Es handelt ſich hier um die 12 Kilometer lange
lange Strecke zwiſchen hieſiger Ortsgrenze und dem
Flemmingſchen Kalkwerke Freyburg. Es werden
täglich, je nach Anzahl der dabei beſchäftigten Leute,
200 bis 300 Meter fertiggeſtellt. Währenddem iſt die
Straße nicht geſperrt.

Lehrerverſammlung.

O Bad Bibra. Der Lehrerverein hielt ſeine erſte
Verſammlung nach den Sommerferien im Thalwinkel
ab. Das wichtigſte Ergebnis dieſer Verſammlung war
ein Einſpruch gegen die Notverordnung des
Provinzialvorſtandes, durch die die Provinziallehrer
verſammlung in Weißenfels (Saale) abgeſagt wird.
Der Bibraer Lehrerverein hält es für dringend er
forderlich, gerade jetzt in dieſer Zeit, in der es ſich um
Sein oder Nichtſein der Volksſchule handelt, eine ein
tägige Vertreterverſammlung an einem zentral ge
legenen Orte einzuberufen, auf der Stellung genommen
werden ſoll zu dieſen wichtigen Tagesfragen. Bedingt
wird dieſe Vertreterverſammlung endlich durch die Be
ſprechungen von geeigneten Sparmaßnahmen inner-
halb des Verbandes Dieſelbe Stellungnahme in dieſer
Frage zeigte auch der Lehrerverein „Unteres Unſtrut
tal“ in ſeiner letzten Sitzung in Carsdorf.

Aus dem Schulweſen
O Reinsdorf. Durch Beſchluß der Regierung iſt

die Gemeinde Pretitz-Vitzenburg aus dem Geſamtſchul
verbande Reinsdorf, dem ſie als Rechtsnachfolger des
aufgelöſten Gutsbezirkes Zingſt angehörte, heraus-
genommen. Die Gemeinde Reinsdorf bildet nunmehr

Aus dem Mansfeldiſchen.
Hohes Alter.

I Eisdorf. Rentner Gottlob Zachäus feierte
am 3. September den 88. Geburtstag. Der Jubilar
iſt Veteran von 1866 und 1870/71. Wir wünſchen
ihm einen ſonnigen Lebensabend!

Stadt Halle und Saalkreis.
Jn der Heide erhängt.

Halle. Spaziergänger fanden in der Heide
einen etwa 28jährigen Mann erhängt vor. Sofortige
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos Der
Grund zur Tat war bisher noch nicht feſtzuſtellen

Berufung nach USA.
Halle. Studienrat Dr. Erich Fun ke von der

Helene-Lange-Schule in Halle, ein reSchüler und Aſſiſtent von Univerſitätslektor
Wittſack, wurde als Aſſiſtent- Profeſſor für deutſche
Sprache, Sprechkunde und Literatur an die ſtaatliche
Univerſität Jo wa (Mittelamerika) berufen.

Motvorradgeknatter.
Was alles dadurch entſtehen kann.

Diemitz. Durch das unvorſchriftsmäßige laute Ge
knatter eines Motorrades wurde ein Pferd wildgemacht,
ſo daß es ſich von ſeinem Führer losriß und mit eine
Schleppharke, die es gerade e Hauſe ziehen ſollte
die W raſte. Es kam ſchließlich dadurch
um Stehen, daß die Maſchine gegen einen Baum zſender wurde und dort hängenblieb. Dabei iſt die

Schleppharke faſt gänzlich zerbrochen.

Verkehrsunfall.
2 Gröbers. Als der 71jährige Franz W. von

hier von ſeinem Hausgrundſtück mit dem Fahrrad
wegfahren wollte wurde er wenige Minuten dar
auf von einem Perſonenkraftwagen angefahren und
zu Boden geſchleudert. Er erlitt dabei eine Kopf
verletzung und Rippenquetſchungen. Nachdem der
Verletzte ärztlich behandelt worden war, wurde er
in ſeine Wohnung entlaſſen

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend

Am Donnerstag kam ein Störungsgebiet von
Weſten heran, das über Mitteldeutſchland nur lang
ſam weikerzog. Deshalb blieben wir lange in ſeinem
Wirkungsbereich und hatten während des ganzen
Nachmittags anhaltenden Landregen. Jn 12 Stun-
den ſind dabei im Elbgebiet etwa 10 Millimeter
Regen e Die Temperatur konnte infolge
mangelnder Sonnenſtrahlungen nur bis auf 22 Grad
anſteigen. Oſtdeutſchland, das im Bereiche warmer
Luft verblieb, hatte Höchſttemperaturen bis zu 27
Grad. Auf dem Brocken wurden bei dichtem Nebel
und Südweſtſturm 11 Grad erreicht. Beim Vor
übergang der Kaltfront kam es in München zu
ſchwerem Hagelſchlag und einer Niederſchlagsmenge
von mehr als 80 Millimeter. Der Hauptkern der
weſtlichen Depreſſion liegt noch über England Er
erfährt nur eine langſame Ortsveränderung. Das
Wetter bleibt bei uns noch verhältnismäßig mild.
Mit weiteren Riegenſchauern iſt zu rechnen.

Ausſichten Wolkiges, unruhiges Wetter mit
Regenſchauern. Zunächſt noch mild.

einen Eigenſchulverband.

„Schenk' mir eine Tafel Schokolade
Und ich ſchenk' dir einen Kuß.
Denn ich ſchwärme mal für Schokolade,
Mal für Vollmilch, mal für Bitter, mal für Nuß
So heißt es in einem populären Schlager. Ein

italieniſcher Gaſſenhauer gibt gleichfalls der Begeiſte
rung für Schokolade in einem flotten Refrain Ausdruck

„Viva pur la eioccolata
E colui che l'ha inventatat“

Wir alle, jung und alt, verzehren gern Schokolade
aber nur die wenigſten wiſſen, daß die Kakaobohne und
ſomit auch die Herſtellung von Schokolade erſt im XVI.
Jahrhundert in Europa bekannt wurden. Während die
Urheimat des Kaffees die kleine arabiſche Küſtenſtadt
Mokka war, ſtammt die Kakaobohne aus Mexiko. Die
ſpaniſchen Soldaten, die unter Ferdinand Cortez
Mexiko erobert hatten, „entdeckten“ dort die Kakao
bohnen. Jm Aztekenlande ſtand dieſes Naturprodukt,
aus dem die Urbewohner Mexikos ein ſchmackhaftes Ge
tränk zu bereiten wußten, ſehr hoch im Wert. Ja, die
Bohnen wurden ſogar purem Golde gleichgeſtellt und
als Zahlung der Tribute und Steuern gern in Empfang
genommen. Der mexikaniſche Kaiſer Montezuma er
hielt von der Stadt Tabasco ein jährliches Tribut von
16 Millionen Kakaobohnen und in dem damaligen
mexikaniſchen Staatstreſor wurde neben Gold und
Juwelen ein Vorrat von etwa 1 Million dieſer Bohnen
aufbewahrt.

Mit großer Gier ſtürzten ſich die ſpaniſchen Er
oberer auf das neu entdeckte Produkt. Cortez brachte
es nach Spanien, und von dort aus trat es ſpäter den
Weg durch die Alte Welt an. Es galt natürlich, vor
allem das Rezept der Zubereitung zu kennen. Die
alten Azteken pflegten die Kakaobohnen zwiſchen zwei
Steinplatten zu zermahlen. Etwas Vanille und ſogar
ein Schuß Pfeffer wurden beigegeben. Darauf ver
miſchte man das entſtandene Pulver mit Maismehl in
Waſſer. Aus der dicken Paſte wurden kleine Keks
geformt, die vor Gebrauch wiederum in Waſſer aufgelöſt
zu werden pflegten. Das Geheimnis des Rezeptes be
ſtand in den wohlriechenden Subſtanzen, die man dem
Kakaopulver beimiſchte. Es waren, abgeſehen von
Vanille und Pfeffer, Säfte verſchiedener Blumen und
ſüßer Pflanzen, die der Aztekenſchokolade einen eigen
arkigen Geſchmack und wunderbares Aroma gaben

Die Spanier überwachten ſorgfältig das Rezept der
Schokoladezubereitung. Es galt jahrzehntelang als
Staatsgeheimnis. Als es ſich krotzdem in Europa ver
breitete, erteilte Philipp V. von Spanien einer inter
nationalen Geſellſchaft das Monopol der Kakaoausfuhr.
An den italieniſchen Fürſtenhöfen wurde der nete
„Göttertrank“ im 17. Jahrhundert mit Begeiſterung
aufgenommen. Jn England und Holland iſt die Schoko
lade in der erſten Hälfte des 17. Jahrhunderts gleich
falls in Mode gekommen. Die Damen der hohen eng
liſchen Geſellſchaft beſuchten ſchon damals gern Kondi
toreien, in denen Schokolade ſerviert wurde, während
die Kaffeehäuſer in ſchlechtem Ruf ſtanden und den
Damen verſchloſſen blieben.

In Deutſchland dauerte es noch länger bis ſich das
neue Genuß und Nahrungsmittel verbreiten konnte.
Der Leibmedikus des Großen Kurfürſten, der Holländer
Eornelius Bontekoe, veröffentlichte ein Traktat, in dem
er ſich für den Gebrauch der Schokolade wegen ihrer
Nahrhaftigkeit einſetzte. Friedrich der Große betrachtete
dagegen das exotiſche Produkt als Luxusartikel, ließ die
Einfuhr von Kakaobohnen und fertiger Schokolade ver
bieten und gab dem Chemiker Markgraf den Auftrag,

wieder zugenommen. Einige Diebe konnten feſtgeſtellt
werden. Selbſtſchüſſe haben verſchiedenen Per

ein heimiſches Erſatzprodukt aus Lindenblüten her
zuſtellen. Kein Menſch in Preußen wollte aber den

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Geschichte um clie Schokolacie
Von Michael Auſpitz.

„Lindenerſatz“ genießen e Nachbar, Fürſt
Wilhelm von SchaumburgLippe, der eine gute Naſe
für nutzbringende Geſchäfte hatte, gründete 1756 in
Steinhude die erſte deutſche Schokoladenfabrik und ver
diente daran ſchweres Geld.

Am Anfang des 19. Jahrhunderts vollendete die
Kakaobohne ihren Siegeszug durch die Welt. Die
Schokolade würde zum beliebteſten Genußmittel der
beſſeren Kreiſe, insbeſondere aber der Damenwelt. Aber
ihre wirkliche Glanzzeit erlebte die Schokolade mit dem
Anbrüch des Rokokozeitalters. Der große italieniſche
Dichter Goldoni widmete dem „braunen Göttertrank“
begeiſterte Strophen. Der galante Verfaſſer Pietro
Metaſtaſio begnügte ſich nicht mit einem Couplet, er
ſchrieb zu Ehren der Schokolade eine ganze Kantate.
Noch eifriger waren die Maler. Peter Longhi, Moreau,
Freundenberg, Laucret und Lafreuſen hatten die moderne Dame de der Taſſe Schokolade verewigt. Dadurch

iſt die Schokolade zu einem vornehmen Aktribut des
galanten Lebens geworden. Wenn Madame bei ihrem
Morgenempfang ihre Verehrer empfing, oder ihren
Hausarzt oder Beichtvater, zierte eine ſchöne Porzellan
taſſe mit Schokolade den Tiſch. Bei der Nachmittags
konverſation, während der Pauſe in der Oper, nach
dem Ball, vor dem Einſchlafen, immer war es die
Taſſe Schokolade, mit der die Dame der Geſellſchaft
auf elegante Weiſe hantierte.

Der erſte Sachverſtändige ſeiner Zeit auf dem Ge
biete des Menüs, der bekannte franzöſiſche Feinſchmecker
BrillatSavarin, feierte die Schokolade als das beſte
Mittel, eine noch ſo opulente Mahlzeit ſchnellſtens zu
verdauen. Er ſchrieb auch beſondere Rezepte für die
Zubereitung der „irritierenden Schokolade und de
„galanten Schokolade“. J

Nicht alle Zeitgenoſſen ſchwärmten aber mit Brillat
Savarin für das braune Getränk. Die berühmte
Madame de Sevigné war der Anſicht, daß der Genuß
von Schokolade Hyſterie und Herzklopfen verurſache.
Man könnte ein ganzes Bücherregal mit verſchiedenen
Abhandlungen, Broſchüren und Monographien füllen,
die die Nützlichkeit der Schokolade prieſen oder im
Gegenteil ihre Schädlichkeit zu beweiſen ſuchen. Jn
Valerian Tornius' neuem Werk „Das Buch über die
Schokolade“, dem wir dieſe intereſſanten Einzelheiten
entnehmen, wird an Hand zahlreicher hiſtoriſcher Ex
kurſe bewieſen, daß alle möglichen Eigenſchaften, von
den allerbeſten bis zu den allerſchlimmſten, der Schoko
lade von ihren Freunden und Feinden, je nachdem,
zugeſchrieben worden waren.

Jn einem am Ende des 17. Jahrhunderts erſchiene
nen Buch konnte man leſen: „Menſchen mit gereizter
Leber können mit großem Nutzen für ſich in den
Sommermonaten ſtatt des Endivienwaſſers am frühen
Morgen eine Taſſe Schokolade trinken. Perſonen, die
eine ruhige Lebensweiſe haben, müſſen dagegen Schoko
lade im Frühjahr mit Rhabarberktinktur einnehmen.“
Manche eifrigen Verfaſſer gingen ſogar ſoweit, den Ge
brauch von mehr als 2 Taſſen Schokolade täglich als
lebensgefährlich zu bezeichnen

Goethe war ein großer Freund von Schokolade
Er hatte für Kaffee nichts übrig, galt aber im Freundes
kreis als paſſionierter Schokoladetrinker. Die Schoko
ladenfabrikation im großen Stil iſt erſt im Anfang des
19. Jahrhunderts entſtanden. Die erſte bedeutende
Schokoladenfabrik in Deutſchland entſtand 1804 n Halle.
Die berühmte Schweizer Schokolade wurde zuerſt von
Eailler 1819 hergeſtellt. 10 Jahre ſpäter wurbe gleich
falls in der Schweiz die Nuß Schokolade erfunden, aber
erſt 1876 prodüzierke ein ſchweizeriſcher Fabrikant zum
erſtenmal die Milchſchokolade.
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Das alte Bürgerhaus
Roß merke 77

Das Haus Roßmarkt Nr. 17, das dem Bäcker
meiſter Franz Vogel gehört, finde ich zum erſtenMale zu Anfang des 17. Jahrhunderts erwähnt. Wo
mit nicht geſagt werden ſoll, daß es nicht ſchon früher
vorhanden geweſen wäre. Es iſt vielmehr als ſicher
anzunehmen, daß auch ſchon vorher auf dieſem Grund
ſtück ein Bürgerhaus geſtanden hat. Nach dem Schoß
buch der Stadt von 1630 gehörte Roßmarkt 17 damals
einem Hans Streit. Er hatte es 1627 in öffent
licher Verſteigerung erworben. Der frühere Beſitzer
Michael Lemme, Bürger und Schneider, war
geſtorben, und weil das Grundſtück überſchuldet war,
müßte es ſich die Witwe gefallen laſſen, daß öffentliche
Verſteigerung verfügt wurde. Dabei bot der Meſſer
ſchmied Hans Streit 500 Gulden, und da trotz
Ausrufens „auf offenem Markte“ ein höheres Gebot
ausblieb, wurde jenem „ermeltes Haus und Hof ſamt
allem ſo darinnen erd, niet und nagelfeſt iſt und alle
deſſen Gerechtigkeiten“ zugeſprochen.

An jährlichen Abgaben hatte Hans
Streit an die Stadt zu leiſten: Schoß von „einem
Bier“ 24 Groſchen, Wächtergeld 6 Gr. Triftgeld 2 Gr.
6 Pf. VBorngeld 1 Gr. Letteres war vermutlich eine
Abgabe für Benutzung der öffentlichen Brun
nen die bis zur Einrichtung der Waſſerleitung in
den Straßen zu finden waren. Ein ſolcher Brunnen
ſtand Mitte des 18. Jahrhunderts und wohl auch ſchon
früher am „Windberger Maltzhauße“ (heute Berufs
ſchule). Die Aufſicht über ihn und die dabei befindlichen
„Sturmfäſſer“ für Feuersgefahr angeſchafft
führten um 1750 Johann Fiſcher (Roßmarkt 23) und
Gregor Wagner (Roßmarkt 19). Hans Streits Haus
gehörte übrigens, da es auf dem Roßmarkt lag, zum
3. Viertel der Stadt, welches die Straßen Brühl, Wind
berg, Roßmarkt, Saal-, Fiſcher, Breite Straße, Vor
werk, Totengräbergaſſe Und einen Teil der Oberen
Breiten Straße umfaßte. Zu gleicher Zeit, als Meſſer
ſchmied Hans Streit Beſitzer von Roßmarkt 17
war, wird ein Georg Streit, ebenfalls Meſſerſchmied, genannt, der das Haus Burgſtraße 17
beſaß, das in der großen Feuersbrunſt von 1662 mit
zerſtört wurde. Wahrſcheinlich waren beide Genannten
miteinander verwandt.

Furchtbar war der Schaden, den der Dreißigjährige
Krieg in Merſeburg anrichtete. Auch Streits Haus
ſollte nicht verſchont werden. Jm Ratsprotokoll von
1651 iſt zu leſen, daß „uff Hanßen Streits
Witben Hauß am Roßmärkte eine ziemliche
ſchuldenlaſt an allerhand gefellen ſich geheuffet, hier
über das Hauß weil es eine geraume Zeit hero nicht
bewohnt werden können dermaßen ruiniret, das man,
weil das Dach gegen den Hofe, vnd die innengebeude,
totaliter eingangen, ſich ſtündlichen einfals befürchten
müße“. Wieder kommt es zur öffentlichen Verſteige
rung. Beſitzer wird nunmehr Martin Kühn, „ein
Churf. Sächſ. Reuther unter der LeibCompagn. des
erſten LeibRgmts. zu Roß“. 240 Gulden muß er für
das Haus zahlen. Bei dieſer Gelegenheit lernen wir
auch ſeine Nachbarsleute kennen. Es waren Baſilius
Schmied und Adam Neumann. Schmied beſaß das
Haus Roßmarkt 15 (Gaſtwirtſchaft Zorn) und Neu
mann Windberg 1.

Schon 1653 tritt ein neuer Wechſel im Beſitz ein.Das Schoßbuch nennt die Witwe des e
Friedrich Froberg als neuen Hausbeſitzer. Jhr Ehe
mann war Pfarrer in Kölſa bei Delitzſch geweſen und
vermutlich frühzeitig geſtorben. Nun war die Witwe

Merſeburg übergeſiedelt, vielleicht, um ihrenNa e

Kindern ihr Sohn Gottfried Chriſtian beſuchte das
Domgymnaſium und wurde 1678 Pfarrer in Spergau

eine geh Schulbildung geben zu können. Wenn
Martin hn, der 1651 das Haus für 240 Gulden
erwarb, es nach zwei Jahren für 408 Gulden an die
Witwe Froberg werterverkaufte, ſo iſt wohl anzu
nehmen, daß er in dieſer Zeit das verfallene Ge
bäude hat gründlich inſtand ſetzen laſſen. Wahrſchein
lich erhielt es damals im weſentlichen die Geſtalt, die
es noch heute aufweiſt, wenngleich es in ſpäterer Zeit
noch manchen Umbau hat erfahren müſſen.

Bereits 1660 wird Hen rich Julius Faber,
ein Feldmeſſer, als Beſitzer von Roßmarkt 17 bezeichnet.
Dann verkaufen 1698 „die ſämtlichen Faberiſchen
Erben (darunter die 4 Kinder des bereits verſtor
benen Spergauer Paſtors, Magiſter Froberger) das
Haus ihrem Stief. bzw. Großſtiefvater, „Herrn
Heinrik Julio Fabern, Wohl Beſtalten und
Wohl meritirten Königl. Poln. und Churfürſtl. Sächſ.
Landmeßern alhier“. Vermutlich halte Faber die
Witwe des Pfarrers Froberger geheiratet und wurde
nun erſt nach deren Tode, indem er das Haus den
zahlreichen Erben abkaufte, rechtmäßiger Beſitzer.
Seine Nachbarn ſind diesmal der Barbier
Gregor Förſter (Roßmarkt 15) und der Land
kutſcher Hans Werner (Windberg 1).

Wenn der Landmeſſer Faber dann und wann
ſeinen Nachbar Förſter auffüchte, um ſich in deſſen
Barbierſtube ſeine Perücke färben und kräuſeln zu
laſſen, ſo hatte er dabei Gelegenheit, einen Blick in die
Hüterſtraße zu werfen, die damals auch noch
Appels- oder Ablaßgäßchen hieß Einſt ging
von hier aus ein ſchmäler Weg zur „Sagalpforke“,
durch welche man in die außerhalb der Stadtmauer ſich
entlang ziehende Fiſcherſtraße gelangte. Auf dem
Kupferſtich von Merian (um 1650) iſt dieſe Pforte
ſamt dem dabeiſtehenden dicken Mauerturm ſehr deut
lich zu ſehen. Jm Ablaßgäßchen ſtand die
hee n eines Mannes, der am Merſeburger Herzogs
hofe eine gewiſſe Rolle ſpielte, deſſen Name auch in
die deutſche Literatur eingegangen iſt. Es war der
Leibbarbier Jacob Grantz, den Johannes Dietz
in ſeiner „Lebensgeſchichte“ erwähnt. (Verlag Lange
wieſcheBrandt.) Dietz wollte Hofbarbier bei Herzog
Chriſtian II. werden, doch ſtand ihm Jacob Gran t
dabei im Wege. Grantz' Wohnhaus befand ſich übrigens
in der Saalſtraße (Nr. 6, „Schwarzes Roß“), von
wo ein Durchgang zum „Appelsgäßchen“ führte.

Jm 18. Jahrhundert werden außer Heinrich Julius
Faber als Beſitzer des Hauſes Roßmarkt 17 genannt:
Katharina Eliſabeth Michaelis und Joh. Ehriſtoph
Gotkhilf H eydicke. Nach 1800 tauchen die Namen
Tuch händler Michael Seydel und Heberer
auf. 1839 wird durch Kauf Schmiedemeiſter
Joh. Karl Vogel Eigenkümer. Dieſer war der
Sohn des Schmiedemeiſters Gottfried Vogel zu Pretzſch
bei Wallendorf und hatte laut Bürgerbuch bereits 1828
das Bürgerrecht hieſiger Stadt erworben. Das Geſchäft
führte der Sohn Eduard Vogel fort. 1887 richtete
deſſen Sohn Franz Vogel eine Bäckerei in dem
Hauſe ein, die in der Stadt in gutem Anſehen ſteht.
Die Achtung, deren ſich Meiſter Vogel allerſeits er
freut, gab Veranlaſſung, daß ihn die Bäckerinnung 1926
zum Obermeiſter erwählte. Als ſolcher bewahrt
er in ſeinem Haus allerlei für die Jnnung Wertvolles
auf. Da ſteht eine alte Handwerkslade, deren
Schnitzereien und Beſchläge den hochentwickelten Kunſt
ſinn, der bereits früheren Geſchlechtern eigen war, ver
rät. Jn einem Schranke hängt die neue Fahne, welche
die Jnnung 1928, als ſie ihr fünfzigjähriges Beſtehen
feierte, erwarb. Für die Geſchichte des Handwerks
ſowie des bürgerlichen Lebens unſerer Stadt ſehr
wertvoll iſt ein altes Jnnungsbuch, das im Jahre 1556
angelegt wurde. Die erſte Eintragung lautet: „1556 iſt
Hanns Falke zum Obermeiſter vom ganzen Handwerge

gekoren worden.“ 1661 hatte Alexander Kühne von
Holle bei Meiſter Broſius Hendel ausgelernt. Nun
erhielt er in Gegenwart der Handwerksälteſten Lorenz
Limme (2), Wulf Dreyfeld und Urban Hane ſeinen
Lehrbrief ausgehändigt. 1563 war Wolf Kahl der
Alteſte im Handwerk; deshalb wurde ihm aufgetragen,
„die Herberge dies Jahr zu haben“. Bei ihm alſo
werden ſich die Meiſter zu ihren Tagungen verſammelt
haben. Jn demſelben Jahre iſt ins Jnnungsbuch ein
getragen, „daß Bleſing Krull in ſeiner Behauſung, da
er Handwerksmeiſter geweſen, ſich vor die Gewerken

Eine Stunde von Schkeuditz entfernt, von Wald und
Wieſen umgeben, liegt an der Luppe das Dorf Hor-
burg. Dürch die Madonna eines mittelalterlichen
Künſtlers, die man vor einiger Zeit entdeckte und dann
erneuerte, hat der Ort jüngſt viel von ſich reden gemacht.

Von 1629 bis 1658 amtierte in Horburg der
Pfarrer Georg Sperling. Als Sohn desBürgermeiſters in Markranſtädt geboren, beſuchte er
die Thomasſchule und dann die Univerſität zu Leipzig.
Jn Merſeburg war er am Dom Choraliſt, in Schkeuditz
mehrere Jahre Diakonus, Als auch Stift Merſeburg
in den Dreißigjährigen Krieg hineingezogen wurde,
erhielt er die Pfarrſtelle von Horburg. Welche Not
damals Stadt und Land auszuſtehen hatten, mußte
Georg Sperling am eigenen Leibe erleben. Das „Pro
tokoll Eines Erbarn Raths der Stadt Merßeburgk“
von 1645 weiß von des Horburger Pfarrers Sorge
etwas zu erzählen.

Am 16. Januar 1645 erſcheint er vor dem Rate
der Stadt und „berichtet clagend“, am Donnerstag
nach Michaelis wären ihm 6 Stück ſeines Viehbeſtandes,
3 Kühe, 1 „Zſchelbe“ und 2 abgeſetzte Kälber, „von
einer Keyſerlichen Parthie mit gewalt von Horburgk
ab genommen worden“. Dieſe kaiſerlichen Truppen
hätten Quartier bei Großdölzig genommen, und
ihr Oberſt habe ihnen geboten, alles Vieh gehen zu
laſſen, um deſto ſicherer zu ſein. Von dieſen ent
laufenen Tieren nun „hätte ein Bauer aus Horburg
einem Reuter 2 Stück, nämlich eine rote Kuh mit einem
weißen Kopf und eine ſchwarze Zſchelbe mit einem
weißen Kopf, müſſen mit nacher Dölzig führen, da ſie
die Nacht geſtanden, und hätte ſolche zwei Stück Viehe
der Bauer den Soldaten ſo lange verwahrt halten
ſollen, bis ſie aufgebrochen. Der Bauer aber hätte
ein klein Steckchen in die Erde geſteckt, und als der
Soldat, welcher ſich niedergelegt, geſchlafen, wäre er,
der Bauer, unterdeſſen entkommen und hätte ihme
(dem Pfarrer) berichtet, die Kühe würden nicht lange
bleiben, ſondern ſich bald losreißen, welches auch ver
mutlich geſchehen“.

Von den 6 Stück Vieh ſollte der arme ausgeplün
derte Pfarrer wenigſtens eins wiederbekommen. Er
hatte nämlich erkundet, daß die Witwe des Nicephorus
Keſſel in Merſeburg die rote Kuh mit dem weißen
Kopfe „umb die Milch hielt“. Auch das hatte Pfarrer

Durch den Verſuch des Doppelſelbſtmordes Frau
Dubrals und ihres 16 jährigen Sohnes hat die Affäre
des verhafteten Kriminalkommiſſars eine beſonders
tragiſche Wendung genommen. Es gelang zwar, die
beiden unſchuldigen Opfer des ungetreuen Beamten
vor dem Tode zu erretten, aber der Wunſch Frau
Dubrals, ihren Mann als das Opfer von Erpreſſern
hinzuſtellen, ging nicht in Erfüllung.

Soeben wird bekannt, daß Dubral ſich bereits
ſeit über 10 Jahren viele Verfehlungen

hat zuſchülden kommen laſſen. Mehrfach wurde er unter
Anklage geſtellt, nur ſeiner überraſchenden Verteidi-
gungskunſt hat er es zu verdanken, daß er trotz ſchwer
belaſtenden Materials immer wieder freigeſprochen
wurde.

Dubral iſt der Sohn einfacher Eltern. Sein Vater
war Pantoffelmacher in Braetz im Kreiſe Meſeritz.
Seitdem es jedoch Dubral gelungen war, bei der
Polizei anzukommen, wollte er von ſeinen Eltern nichts
mehr wiſſen und hat ſie, obwohl er nur eine Stunde
von ſeinem Heimatsort lange Zeit ſtationiert war, nicht
ein einziges Mal beſucht.

Faſt während ſeiner ganzen Dienſtzeit als Poligei
beamter iſt Dubral mit dem Geſetz in Konflikt geraten.
Nach dem Kriege gelang es ihm, bei der geheimen
Militärpolizei anzukommen, ſchließlich wurde er ſogar
als Grenzpolizeiwachtmeiſter angeſtellt. Raſch hat er
Karriere gemacht und wurde zum Grenzpolizei
kommiſſar befördert. Damit war eine Verſetzung nach
Friedland an der tſchechiſchen Grenze verbunden
Während dieſer Tätigkeit fiel es ſeinem Vorgeſetzten
auf, daß Dubral ungewöhnlich oft in die Tſchecho
ſlowakei hinübergegangen iſt, und er mußte ſogar Er
hebungen über die Tätigkeit ſeines Kommiſſars an
ſtellen. Nach Friedland kam Dubral nach Stenſch an
der deutſch polniſchen Grenze, und hier hat er ſich
zahlloſe Verfehlungen dadurch zuſchulden kommen
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Der Zimmermann Kurt M. in Leuna ſtand unter
der Anklage, in der Zeit vom 11. Auguſt 1927 bis
27. Oktober 1929 Beikragsteile für die Jnvalidenver-
ſicherung in Höhe von 625,10 RM., die er ſeinen An
geſtellten vom Lohn einbehalten hat, nicht für die Ver
ſicherung verwendet zu haben. Er wurde verurteilt zu
50 RM. Geldſtrafe evtl. 10 Tagen Gefängnis.

Der Arbeiter Fritz T. in Tragarth war be
ſchuldigt, am 24. Mai 1931 in Löpitz ein Kraftfahr-
zeug geführt zu haben, ohne im Beſitz eines Führer
ſcheins zu ſein; ferner fremde bewegliche Sachen, näm
lich ein Kraftrad und eine gewiſſe Menge Betriebsſtoff,
dein Max Semper in Tragarth gehörig, dieſem Eigen-
tümer in der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung
weggenommen zu haben. Wegen des unbefugten
Fährens wurde er zu 45 RM. Geldſtrafe evtl. 15 Tagen
Gefängnis, wegen Diebſtahls des Betriebsſtoffes an
Stelle von 4 Tagen Gefängnis zu 20 RM. Geldſtrafe
verurteilt. Wegen des Diebſtahls des Rades erfolgte
Freiſprechung.

Der Fiſchermeiſter Paul D. und der Wächter Otto
K, beide aus Merſeburg, waren angeklagt, im
Mai 1931 gemeinſchaftlich fremde, bewegliche Sachen,
nämlich 4 rotbuchene Nutzholzbohlen im Werte von
1,50 RM., der Firma Gebr. Dietrich gehörig, dieſem
Eigentümer in rechtswidriger Zueignung weggenommen
zu haben. Mangels ausreichender Beweiſe erfolgte
Freiſprechun g.

Der Händler Karl Sch. in Querfurt ſtand unter
der Anklage, Anfang März 1931 in Huerfurt zum

allen verwilliget, daß er nach ſeinem Tode
dem Handwerke ein Faß Bier geben
will. Das ſollen ſeine Erben Unweigerlich verrichten“.
Hoffen wir, daß „die trauernden Hinterbliebenen“ nicht
vergeſſen haben, den Wunſch des Verſtorbenen zu er
füllen Aber auch Streitigkeiten blieben im Handwerk
nicht aus. So ſagte im Jahre 1657 Andreas Klötzſchners
Weib von Meiſter Prexeldorf aus, er büke ſchelmiſche
Pfefferkuchen und täte Gift darein. Eine Außerung,
die natürlich von den Handwerksmeiſtern getadelt
wurde. Und endlich die letzte Eintragung. Sie ent
ſtammt dem Jahre 1842; das Buch hat alſo 300 Jahre
vorgehalten! Zu Obermeiſtern ſind gewählt: Meiſter
Heyne, Nohle, Lange, Franke. Das Brezel

ck ird Mſtr. Hammer übertragen.Be v Gutbier.
Ein Ergebnis des Pfarrers Georg Sperlins
von Horburg m Dreißig jährigen Kriege

Sperling in Erfahrung gebracht, daß der Bauerre eree von Cröllwitz Beſitzer der
Kuh geworden war. Nun rief er das Stadtgericht um
Hilſe an, das auch genannten Bauersmann auf das
Rathaus beorderte. Am 29. Januar 1645 waren ſie
beide, Pfarrer und Bauer, zur Stelle. Wir geben
wieder, was Görge Merten vorzubringen hat.

Er hätte dieſe angeſprochene Kuh erkauft, als
die Armee um Schkeuditz Und dero Orter gelegen. Da
wäre er nach Klein zſchocher gängen zu ſeinemSohn, welcher bei der Otto Heinen im Dienſte ſtünde
und ihm zuſprechen wollen, vornehmlich ihn warnen,
daß er ſich nicht ſollte mit nach Leipzig begeben. Unter
deſſen wären ihm etzliche Bauern mit Vieh begegnet,
welche dasſelbe auf Weißenfels zu treiben und zu ver
kaufen willens; aus Urſachen, ſie hätten ſich gefürchtet,
es möchte Leipzig blockiert werden, da wollten ſie lieber
etwas nehmen als nichts. Es wären 4 Stück beiſammen
geweſen, unter welchen er dieſe Kuh um I1 Taler ge
kauft; den Bauersmann kennete er nicht. Bittet, wo
ſern ja die Kühe Herrn Kläger ſollten zuerkannt
werden, es möchte ihm doch Herr Kläger wo nicht das
völlige Pretium dennoch etwas reſtituieren.“

So ganz traute der Pfärrer Sperling den Angaben
des Georg Merten doch nicht. Vor allen Dingen wollte
er wiſſen, von wem der Bauer die Kuh erſtanden hatte
Sodann vermutete er, Merten habe auch „die Zſchelbe
an ſich gebracht. Endlich bietet er ihm 2 Taler und
will dafür ſeine Kuh wieder haben. Das iſt dem
Bauersmann aber zuwenig. „Bittet und hält gar in
ſtändig um die Hälfte an, welches ſich aber der Herr
Pfarrer verweigert, mit Vorwand, er hätte es nicht.
Endlich iſt Merken mit den angebotenen 2 Talern zu
frieden und gibt dem ausgeraubten Pfarrer Sperling
die Kuh zurück.

Nur um eine kleine, unwichtige Begebenheit handelt
es ſich, die natürlich verblaßt angeſichts der furchtbaren
Ereigniſſe, von denen damals Stadt und Land betroffen
wurden. Jmmerhin zeigt das Erlebnis des Horburger
Seelenhirten, wie die Kriegsvölker, die vor 300 Jahren
in unſerem Vaterlande hauſten, mit dem Eigentum der
armen Bewohner umgingen, und dieſe froh ſein
mußten, wenigſtens einen kleinen Teil des Geraubten

wiederzuerlangen. G.
Den vollen Kaufpreis.

Fo Dubra efneſgartig
Seit 10 Jahren immer wieder freigeſprochen.

laſſen, daß er offenbar bei der Zollkontrolle Be
ſtechungsgelder angenommen hatte. Außerdem richtete
er in ſeinem Dienſtzimmer auf dem Bahnhof eine
Wechſelſtube ein, die er in Verbindung mit einem
Bankinſtitut betrieb und die ihm große Einnahmen
abwarf. Schließlich bekam man in Berlin Wind von
den eigenartigen Machenſchaften des Kriminal
kommiſſars. Ein Beamter der politiſchen Polizei, der
dann ſpäter auch Dubrals Nachfolger wurde, wurde
nach Stenſch geſchickt, um die Beſchuldigungen, die
gegen den ungetreuen Beamten erhoben wurden, zu
prüfen. Nach acht Tagen erſchien der Unterſuchungs
richter in Stenſch. Dubral wurde verhaftet und hat
vom November 1923 bis zum April 1924 in Guben
in Unterſuchungshaft geſeſſen. Jn der Verhandlung
wurde jedoch der Kriminalkommiſſar dank ſeiner aus
gezeichneten Verteidigung freigeſprochen.

Die Verfehlungen, die Dübral jetzt nachgewieſen
wurden, laſſen Beſchuldigungen, die ſchon vor 8 Jahren
gegen ihn erhoben worden ſind, in ganz anderem Lichte
erſcheinen, und es wird wahrſcheinlich notwendig
werden, die früheren Ermittlungen noch einmal zu
überprüfen.

Es ſcheint völlig unverſtändlich, daß man den
Kriminalkommiſſar, gegen den ſo ſchwere Be
ſchuldigungen erhoben worden ſind, jahrelang un
behelligt hat ſchalken und walken laſſen.

Zu ſeinen Darlehensbetrügereien, die einen beträcht
lichen Umfang angenommen haben, hatte ſich Dubral
ein Privatbüro gemietet, von wo aus er mit einem
Komplicen zuſammen die ganzen Darlehnsaugelegen
heiten bearbeitet hat. Auch anläßlich ſeiner Darlehens
geſchäfte ſind mehrfach Anzeigen gegen Dubral er
gangen, ohne daß er jemals verurteilt wurde. Dieſer
Fall eines betrügeriſchen Kriminalkommiſſars iſt tat
ſächlich völlig einzigartig.

Aus ciem Gerichtss a
Zwecke der Täuſchung in Handel und Verkehr eine in
Geſchmack und Geruch dem Marzipan ähnliche Maſſe,
ein Lebensmittel, durch Verarbeitung von Zucker, Mehl
und Marzipanaroma verfälſcht und dieſes verfälſchte
Lebensmittel zu Merſeburg am 10. März 1931 ohne
ausreichende Kenntlichmachüng verkauft zu haben. Das
Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe von zehn
Reichsmark evtl. 2. Tagen Gefängnis.

Der Arbeiter Max H. in Frankleben und der
Arbeiter Wilhelm A. in Naundorf waren be
ſchuldigt, am 16. Mai 1931 in Naundorf, gemeinſchaft
lich handelnd, fremde bewegliche Sachen, nämlich etwa
60 bis 80 Salatköpfe im Werte von etwa 16 RM.,
den Eheleuten Rzembowſtki gehörig, dieſen Eigentümern
in rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu
haben, und zwar aus einem verſchloſſenen Raume
mittels Einſteigens. Sie wurden mit je 3 Monaten
Gefängnis beſtraft.

Die Ehefrau Martha Sch. in Merſeburg war
angeklagt, am 17. Juni 1931 in Merſeburg ihres Vor
teils wegen eine der Frau Anna Vogel gehörige Uhr,
von der ſie behauptet, ihr 1jähriges Kind habe ſie
gefunden und mitgenommen, alſo eine Sache, von der
ſie wußte, daß ſie mittels Fundunterſchlagüng erlangt
war, an ſich gebracht zu haben. Sie wurde aber nicht
der Hehlerei, ſondern des Diebſtahls überführt und
wurde zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt

Der Arbeiter Richard B. in Merſeburg ſtand
unter der Anklage, am 2. März 1931 in Dürrenberg
die Kreisfürſorgerin Hedwig S. beleidigt und am
2. Mai 1931 ſie auch vorſätzlich körperlich mißhandelt

zu haben, und zwar mit einem Stuhle, einem gefähr-
lichen Werkzeuge. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 90 RM. evtl. 30 Tagen Ge
fängnis.

Der Geſchirrführer Otto B. in Merſeburg war
beſchuldigt, im April 1931 ſeines Vorteils wegen eine
von Joſef G. gefundene Uhr, von der er wußte, daß e
ſie mittels einer ſtrafbaren Handlung erlangt war, an
ſich gebracht zu haben. Eine ſtrafbare Handlung konnte
ihm aber nicht nachgewieſen werden, weshalb er frei
geſprochen wurde.

Der Handelsmann Willi N. und der Arbeiter Willi
Z., beide aus Merſeburg, waren angeklagt, daß
am 18. Juni 1931 in Merſeburg Z. auf einem Fahrrad
eine zweite erwachſene Perſon mitgeführt hat, beide
aber gemeinſchaftlich den Polizeiwachtmeiſtern Rulen
und Lange bei der rechtmäßigen Ausübung ihres
Amtes durch Gewalt Widerſtand geleiſtet zu haben.
Es wurden beſtraft 3. mit 1 RM. Geldſtrafe evtl.
1 Tag Haft und 15 RM. Geldſtrafe evtl. 5 Tagen Ge
fängnis, N. mit 45 RM. Geldſtrafe evtl. 15 Tagen
Gefängnis.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben: Der Kaufmann Paul W. in
Merſeburg, dem zur Laſt gelegt war, Wein ge
werbsmäßig in den Verkehr gebracht zu haben, ohne
das vorgeſchriebene Weinbuch ordnungsmäßig geführt
zu haben. Er mußte freigeſprochen werden, da nicht
er, ſondern die Ehefrau Geſchäftsinhaberin iſt. Die
Frau Thereſe B. aus Benndorf, die im Jahre
1930 zu Neumark eine fremde, bewegliche Sache, näm
lich ein Buch, einer Leipziger Firma gehörig, das ſie
im Beſitz hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben.
Das Gericht erhöhte die im Strafbefehle feſtgeſetzte
Geldſtrafe von 9 auf 15 RM. evtl. 5 Tage Gefängnis.

Weiße Wand in Merſeburg

„Die Frau die Nachtigall“,
auch „Perle des Südens“ wird der Film ge
nannt, erlebte am Donnerstagabend in den hieſigen
Kammerlichtſpielen vor vollem Hauſe ſeine
Erſtvorführung, und, man braucht gar kein allzu
großer Feinſchmecker zu ſein, um nicht ohne weiteres
zu dem Urteil zu gelangen: es iſt ein prächtiger Groß
Tonfilm. Die abenteuerlich romantiſche Handlung
führt einen marottenhaft veranlagten Millionärsſohn
hinüber nach Afrika, in die Wildnis und Einöde, „wo
man ſich garantiert nicht verlieben kann“. Ein Jahr
will er dieſe Entſagung und Zurückgezogenheit auf
ſich nehmen, er ahnt nicht, daß ſich, gegen ſeinen
Willen, in dieſem Zeitraum ſein ganzer Lebensweg
entſcheidet. Bei grauendem Morgen zieht er hinein
in die dunklen Wälder einer Jnſel, wo vor ihm noch
kein Weißer geweſen. Und dort vollzieht ſich nach
überwindung vieler Abenteuer ſein Schickſal. Er lernt
Taha, eine eingeborene Schöne, kennen, um deren
Leben ſich Legenden ranken, begnadet mit einer
herrlichen Stimme! Die fremdländiſchen Reize des
Mädels feſſeln ihn ſo, daß er es mit nach Paris
nimmt. Nicht die Handlung etwa iſt es, die dieſem
Ton film die erſte Note einbringt, dazu iſt der „Stoff“
viel zuwiel wirklichkeitsfremd, nein, das Eigenartige der
Aufmachung, das Fremdländiſche, dieſe echten und
wahren Bilder der afrikaniſchen Wildgründe, dieſe
herrlichen TagundNacht-Urwaldaufnahmen entfalten
eine ſolche Farbenpracht, ſind von ſolch zwingender
Anſchaulichkeit, wie ſie nur dem Film mit ſeinen Aus
drucksmöglichkeiten eigen ſein können. Daß auch die
rein darſtelleriſchen Leiſtungen ſich auf hohem Niveau
befinden, verſteht ſich bei Namen wie Kais Arowa, den
deutſchen Künſtlern Werner Fütterer, Elſe Reval, Carl
de Vogt uſw. von ſelbſt. Jm Beiprogramm
„arbeitet“ Richard Talmadge, er läßt die feine, zeit
weiſe ſchmerzliche Stimmung des Hauptfilms für den
Beſchauer ſchnell vergeſſen und ſchließt das Programm
auf das vorteilhafteſte ab.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 37. PreußiſchSübdentſche

(263. Preuß.) Staats-Lotterie v
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I und II

22. Ziehungstag 3. September 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 W. 156739 280041
10 Gewinne zu 5000 80208 S1625 112478

136000 392751
38896 58536 81083

219113 318672 320850 344337

5

378804 382024

64387 64950 71637 77275 84417 87771
97201,, 102692 103261 106346 118088
1269047 136692 1389691 144101 157170

196914 189291 201542 2026582
212852 212984 215180 221974
230595 232050 232429 244112
255170 266424 272677 274643
285074 286318 292149 292566
315669 321998 334404 335611

e e387517 392710 395081 395973
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 30806
2 Gewinne zu 10000 M. 227501
s Gewinne zu 5000 W. 34942 111283 167607

55 en zu 2099 n 231229
ewinne zu 5558 26111 32179 4397886497 91323 1658820 160875 182589 188151

e e e n36353616 364317 371148 e
113017 119823 144564 145944

153689 159061 T 187115 189830 193970
127239 205652 207523 217011 219808

96871 98920
16728 118695 129418

149013 149039 150846
167106 167362 172111
1385351 189228 194518
238476 241490 243109
279394 280052 288738
294948 301269 321020

326610 328185 346504 355403 3639783768975 377287 390240 396468
Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu t

500000, 2 Gewinne zu je 300000, 2 zu je 2
4 zu je 50000, 10 zu je 25000, 58 zu je 10000,
118 zu je 5006, 248 zu je 3000, 670 zu je 2000,
1356 zu je 1000, 2172 zu je 500, 6546 zu je 400 M.
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Nr. 207. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 4. September 1931. Nr. 207.

S e m badens en ſein n v achehnue Ugr: n e und Tagen5 5 f 2 C e in Schleſien bekanntgemacht, und in Nachahmung der o r Wetterdienſt, erkehr zS C S I e S 55 S 1842 in Liverpool wer e en wurden o on a de bringt
t i 1855 in Berlin und Hamburg ähnliche, das ganze Jahr r: Was die Zeitung bringt.Sur Kullurgeſchichte des Bades benutzbare Anſtalten gebaut Die rapide Aufwärts 11.00 r Werbenachrichten.

Von Dr. Ludwig Kern entwicklung, die das Badeweſen in ſeinen verſchiedenſten 12.00 Uhr r u e e e
Das Badeweſen, das heute zu einer für die Volks Konſtantins verbrauchten die 15 Thermen Roms täglich ne on nein r. ne Echat

geſundheit ſo bedeutungsvollen Stellung gelangt iſt, hat 750 000 Hektoliter Waſſer, das war die Hälfte der n en wir bei ne weiteren Verbreitung den Aus 1255 Uhr Nauener Zeitzeichen.
eine uralte und namentlich in Deutſchland wechſelvolle Menge, die die 14 Waſſerleitungen der Stadt lieferten, r v s Plinius auf uns anwenden er von Rom 13.00 Ißt Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht
Geſchichte. Schon lange vor unſerer Zeitrechnung das andere ging an die 856 Volkbäder und 1352 ar zeß e ch Jahrhunderte keines anderen Anſchließ Wunſchprogramm. (Schallplatten.)
würden Bäder als einfachſte Vorbeugungsmittel gegen Brunnen. Nach dem Untergang des weſtrömiſchen es bedurſte als des Vades 1430 Uhr Baſtelſtunde für die Jugend
Krankheiten von den Prieſterärzten der Jnder, Baby Reichs blühte in Byzanz das Badeweſen noch üppiger e 1515 ühr: Guſtav Adolf und die geſchichtlichen Wir
lonier und Agypter empfohlen, wie ſpäter Moſes, Zara auf, wurde von den Türken übernommen und von kungen ſeines Sieges bei Breitenfeldn a e en ſie aus e n wen ihnen nach Spanien und ſpäter nach Ungarn gebracht. (7. September 1631.)

n er elgionen aufnahmen. Ein ſym- Den Reinlichkeitsſinn der alten Germanen Falſchſpieler? 15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichtenboliſches Motiv trat bei den Griechen hinzu, denen nack n itus i ä i Telepathen als Falſchſpieler lidHomer das Bad als ein Reinigungemttel auch d hebt ſchon Tacitus hervor, der von ihren Bädern in 16.00 Uhr. Stunde der Jugendlichen.
Seele galt, das ihnen das innere Gleichmaß zurück
geben ſollte. Wohl in Verbindung mit dieſem Ge
danken entwickelten ſie die Badetechnik zu einer Höhe
und einem Raffinement, wie ſte von unſerer durch
gebildeten Ziviliſation kaum erreicht werden. Schon
früh ergänzte man die natürlichen Badegelegenheiten
im Meer, in Flüſſen und in Mineralquellen (Thermo
pylae, Adepſos u. a.) durch großzügig ausgebaute An
lagen, beſonders nachdem zur Zeit des Peloponneſiſchen
Krieges die Körpermaſſage und unter Alexander dem
Großen das Warmbaden immer größeren Anhang fand.

Beſchreibungen helleniſcher Schriftſteller und die in
der griechiſchen Pflängzenſtadt Pompeji erhalten geblie
benen Bauten zeigen die Eigenart dieſer Bäder. Gar
derobezimmer, Trainingshalle mit aufgehängten Sand
ſäcken, Räume zur Sandwaſchung des Körpers, zum

eiskaltem Waſſer und ihrem Tauſchhandel mit ſelbſt
bereiteter Seife berichtet. Die Städtegründungen des
Mittelalters boten mit ihren engen Wohnungsverhält-
niſſen kaum Raum zu Badegelegenheiten, und ſo fand
man dieſe zu jener Zeit nur in den Ritterburgen und
Klöſtern. Die Krankheiten, die durch die Kreuzzüge
nach Europa verſchleppt wurden, ſteigerten aber das
Hygienebedürfnis auch der unteren Schichten ſo ſehr,
daß viele öffentliche Badeſtuben eingerichtet wurden,
primitive Räume mit hölzernen Kübeln für warme
und kalte Waſchungen. Sonnabends liefen die Bader
lehrlinge mit Becken und Klöppel durch die Straßen
und luden zum Baden ein; die Handwerker machten
dazu früher Schicht, was ſich allmählich als allgemeiner
Brauch einbürgerte und der eigentliche Anfang des
heute ſo propagierten Weekendgedankens war.

Größere Badeanſtalten entwickelten ſich als privile

Eine rätſelhafte Glücksſerie in franzöſiſchen Spiel
kaſinos an der Cote d zure beſchäftigt augenblick
lich die Kriminalpolizei. In verſchiedenen Spielſälen
erſchienen Abend für Abend drei ſehr elegante Damen
und drei Herren. Am Spiel beteiligten ſich jedoch nur
die Damen, während die Herren ſcheinbar nur eine
Statiſtenrolle einnahmen und zuſahen. In Wirklichkeit
ſcheint jedoch von ihnen ein bisher noch nie an
gewandter Verbrechertrick mit Erfolg in Szene geſetzt
worden zu ſein, um Fortung zu korrigieren. Die Ge
ſellſchaft heimſte Abend für Abend große Gewinne ein,
die zwiſchen 80 und 100 000 Frank ſchwankten. Wenn
auch das Glück dieſer Geſellſchaft auffiel, konnte man
doch zunächſt keine betrügeriſchen Manipulationen trotz
genaueſter Beobachtungen feſtſtellen. Durch einen Zu
fall ſcheint man jeddch der wahren Urſache der merk
würdigen Glücksſerie auf die Spur gekommen zu ſein.

16.50 16.45 Uhr: Funkberatung.
17.00 Uhr:
18.00 Uhr:
18.30 Uhr:
18.50 Uhr:
19.00 Uhr:

19.30 Uhr
20.00 Uhr
22.00 Uhr
Anſchließ.,

Chorkonzerk.
Konzerk.
Deutſch.
Wir geben Auskunft
Die Wirkungen des Lichts auf den menſch
lichen Organismus.
Klavierkonzerk.
Alte und neue Tänze.
Wetter, Tages und Sporknachrichten.
bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik

Deukſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

05.45 Uhr: Zeitanſage und Wetterbericht für Landwirte
Salben und Striegeln dienten der Vorbereitung, gierte Unternehmen in bedeutenderen Städten ſte ſind Ein Jngenieur, der als Gaſt dem Spiel beiwohnte, 06.30 Uhr. Aus Berlin Funkgymnaſtik.Schwimmbaſſtns, Marmorbecken und Ziegelwannen für J B. aus B r Frankfurt St u erkannte in einer der Damen ein Medium wieder, das Anſchließ., bis 07.30 Uhr: Frühkonzerk.
kalte, laue und heiße Temperaturen der eigentlichen
Prozedur; Plätze für Turnen und Athletik, Prome- Hannover, Ulm und Wien im 15. Jahrhundert in einem ſpiritiſtiſchen Zirkel überraſchende Leiſtungen Dazwiſch., 06.45 Uhr. Aus Hamburg: Wetterbericht

u i e Prome bekannt. Damals übernahm man in Deutſchland die auf dem Gebiete der telepathiſchen Gedanken für die Landwirtſchaftnadengänge und Gärten zum Ergehen, Säle mit Sitz ſlawiſche Methode der Schwitze und Dampfbäder, in überkragung gezeigt hat. Man vermutet nunmehr, daß 10.35 Uhr Nachrichten.
gelegenheiten und Wandelhallen für Unterricht und Verbindung mit denen dem Badegaſt, meiſt von der Trick der Falſchſpieler auf folgendem beruht. Die 12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
Unterhaltung forgten, daß auf die Reinigung des Kör Frauen, die Haut mit Reiſig gepeilſcht wurde. Nach drei Herren ſehen in die Karten der Gegenſpieler, die 12.05 Uhr: Für Schüler: „Brandenburg in Wort und
pers ſeine Ubung und die des Geiſtes folgen konnten. Verminderung der Seuchen und dem übergang von ſich mit den drei Damen zum Spiel hinſetzen, etwas, Lied
Man hielt ſich ſtundenlang in den Bädern auf, ja im der Woll zur Leinenkleidung ließ das Badebedürfnis was an ſich ſtatthaft iſt. Durch telepathiſche Uber Anſchließ. Wetterbericht für Landwirte.
kaiſerlichen Rom, in dem nach Erfindung der Luft auffallend nach und am Ende des Dreißigjährigen tragung unkerrichten ſie nun die Medien über die 12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen.
heizung die Thermen errichtet und ſogar durch Bühnen Krieges ſchien es faſt verſchwunden. So gab es in Karken ihrer Gegner, was für dieſe ſelbſtverſtändlich 13.30 Uhr Aus Berlin Nachrichten
für Schauſpiele und Gladiatorenkämpfe ausgebaut. Wien zu Beginn des 18. Jahrhunderts nur noch ſieben einen gewaltigen Vorteil bedeutet. Als die Spielgeſell- 14.00 Uhr: bertragung aus Berlin Schallplatten
wurden gab es Leute die ganze Tage und Nächte in Bäder, den vierten Teil der Zahl vom Jahre 14001 ſchaft merkte, daß ſie beobachtet wurde, reiſten die konzerk.
dieſen Kaſinos der Antike verbrächten. Jhre Benutzung Das Schwimmen hielt man in der Dongaureſidenz für drei Damen und Herren ſofort von der Cote dAzure 1450 Uhr Kinderbaſtelſtunde
war frei oder nur mit ſehr nieörigen Gebühren ver ſchädlich, und 1633 wurde es den Schulfungen bei ab. Eine Nachprüfung des Verdachtes, daß ein kele- 15.30 Uhr Wetter und Vörſenberichte.
bunden. Standesunterſchiede fielen mit dem Gewande Strafe verboten, ja noch 1740 bekamen ſie Rukenhiebe pathiſcher Falſchſpielerkrick vorliege, war daher nicht 15.45 Uhr: Frauenſtunde.
der Eſeltreiber badete mit dem Aedil, gelegentlich mit für das Baden im Freien möglich. Man muß abwarten, bis die Geſellſchaft wie 16.00 Uhr. Hermann Litz und die Landerziehungsheime
dem Cäſar, nur die Geſchlechter waren den Vorſchrif Dafür begann damals der Gebrauch von der irgendwo aufſtaäucht. ſ6.50 Uhr Von Hamburg Rachmittagskonzerk Lob
ten nach getrennt. natürlichen Quellen ſich in ſtärkerem Maße der Muſik.Die Pracht, mit der die Römer der erſten nach einzubürgern. Gaſtein, Liebenzell, Pfäffers, Schwal 17.30 Uhr: Für die Geſundheit Weſen und Urſachen
chriſtlichen Jahrhunderte die Koloſſalbauten ihrer öffent bach und Wildbad waren die beliebteſten Kurorte jener nervöſer Erkrankungen.lichen Bäder ausſtatteten, iſt genug aus Abbildungen Epoche. Erſt 1793 aber konnte in Deutſchland ein RadioEcke 18.00 Uhr: Frangöſiſch für Fortgeſchrittene.
oder erhaltenen Reſteſt, wie der Laokoongruppe, dem Seebad gegründet werden Doberan in Mecklenburg 5 18.30 Uhr. Die Beduinen.
Farneſtſchen Stier oder wundervollen Moſaiken be Schwerin. Die Anregung hierzu kam aus England, Sonnabend 5 September. 18.55 r Wetterbericht für Landwirte.
kannt, nicht minder erſtaunlich war jedoch ihre Größe. und durch deſſen orientaliſchen Kriege wurde auch die n 19.00 Uhr Tier und Menſch im Urwald.
Das Caldarium der Thermen des Agrippa hatte einen vergeſſene, im Morgenland noch gepflegte antike Bade Mitteldeutſcher Sender. 19.30 Uhr: Deutſche Runendenkmäler.
Kuppeldurchmeſſer von 44 Meter (die Peterskirche nur mekhode wieder nach Europa gebrächt. Jn Cork Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter 19.55 Uhr Wetterbericht für Landwirte.42 Meter), in den Diokletians konnten gleichgeikig 3200 gründete man 1856 das erſte derartige, nunmehr pöig 8 20.60 Uhr: Von Leipzig: Alle und neue Tänze.
Menſchen in einem Schwimmbaſſin von 1700 Huadrat „römiſch-iriſches“ genannte Bad, bei Wittenberg ſchuf 06.30 Uhr: Funkgymnaſtik. 22.00 Uhr. Von Berlin Wetter, Tages und Sport
meter Oberfläche baden und Perſonen in in den 60er Jahren ein deutſcher Arzt ein weiteres Anſchließ., bis 08.15 Uhr: Frühkonzerk. nachrichten.
Alabaſterwannen Einzelbäder nehmen. Zeit Vorher hatte noch Prießnitz den Nutzen des Kaltwaſſer 09.00 Uhr: Schallplaktenkonzert. Danach bis 00.30 Uhr Tanzmuſik.

e e Jwagegsvwerſtesgereeeg Faſt neuer dr o Boe aurriehttger I Am Sonnabend, dem 5. September 1931, Deynhauſener Wir empfehlen Friſch geſchoſſene
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vorm. 11 Uhr, verſteigere ich im Gaſthof Berg
Nſchlößchen, Unter- Altenburg 22; 1 gr. Poſten
Weinbrand, Kolonialwaren, Bohnerwachs,
I Ladentiſch mit Jächern und Glasaufſatz,
Poſten e Kleiderſtoffe, 25 DamenM handtaſchen, 1 Standuhr, 1 gr. Poſten Pelze,
Herrenhüte u. dergl. u. a. S. öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 4. September 1931.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

zahlt Herſteller, wenn „NRieſolda“

h LTeilnahme beim Heimgange unserer
heben Mutter

Frau Friederſke Gege
geb. Raspe

sagen wir atlen unseren herzüehsten
Dank.

Rebhühner
(junge, jährige, alte)

zuge Hüähnches, Targben,
Se penhtühnerGpiegelkarpfen u. Schlese.Etril Worff dGeschäftseröffnung!

Wir liefern bis zum 30. Sept. 1981 unſeren Feh habe der Firma Zentralmarkthalle, Int. Willy
Rönnau, dort, den Alleinverkauf meiner Weine für Merse-

Hranlenwagen

mit Gummirädern,
ſow. kl. Stub. Kranken
wagen billig zu verk.
Arthur Kornacker,
Merſeburg, Kloſter 5.
bGrohgemeinde Leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,

Die trauernden Hinterbliebenen.
Mersebarg, 4. September 1981.

Filz, KleiderLäuſe, Flöhe(Brut)

Für die mir erwieſenen Aufmerkſamkeiten
h Jubiläums danke ich auf
dieſem Wege herzlichſt.

Gg. Beutel
Ueber das Vermögen der Jirma Jerdinand

Roſch, alleiniger Jnhaber Alfred Roſch in
Merſeburg, r 31, wird heute, am
3. September 1931, 17,40 Uhr, das Vergleichs
verfahren zur Abwendung W en de ver
öffnet. ensperſon Diplom Bücher
reviſor Rudolf Wipper, Halle a. S., Ludwig
Wucherer Straße 35. Verhandlungstermin
über den Vergleichsvorſchlag ain 23. September
1931, 9 Uhr, vor dem untenbezeichneten Ge

n en einen Anlagenr n r e des sgerichts,Abt. 6, Zimmer Nr. 3, zur Einſicht der Be
teiligten niedergelegt. Merſeburg, den 3. Sep
tember 1931. Das Amtsgericht.

Das Konkursverfahren über das Vermögen
der Witwe Emilie Becker geb. Georgy,

vertilgt. BeſtHWanzen.

M 100 k. a e e See
es Radikalmittel gegen
Verk. n. Friſeur Wenzel,
Obere Burgſtraße 6.

Anzeigen
e die Aufnahme derzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geftorben:
Naumburg.
Albert Billing; Frau
Minna Wegel geb.
ehe

Weißenfels
Frau Selma Setſch
geb. Ehrhardt, 57 J.
Frau Luiſe Weiß geb.
Nerlich, 28 J.

Dauermieter!
Jung., ruh. Ehep. ſucht

Nelnewöhl immer

oder 1 gr. Zimmer mit

unt. 503 a. d. Geſch. d. Bl.
Kochgel. Ang. m. Preis

Provinzial Angeſtellt.
ſucht 4-5-Zimmerwohn.,

Bad, Jnnenkl.; biete
in Halle 4Zimmer
wohnüng, I. Etage, Tel.,
Bad, Jnnenkl., Balkon.
Ang. u, 502 a. d. G. d. Bl.

2 Autogaragen
mit Lagerraum, ab
15. 9. 31 zu vermieten.

Gartenſtraße 13.

Elpfawmillennaus

maſſiv, i. g. Zuſt., ſof.

alleinigen Jnhaberin der im Handelsregiſternicht eingetragenen Jirma Paul See in
Bad Dürrenberg wird eingeſtellt, da eine die

QuerfurtReinhold Meyer,68 J.
zu verkauf. Schuchardt,
Gartenſtraße 15.

Koſten des Verfahrens deckende Maſſe nicht
vorhanden iſt. Termin zur Abnahme der
Schiußrechnung wird auf den 29. September,
vorm. Ahr, an der Gerichtsſtelle, Zimmer

frdl. möbl. immer
ſofort zu vermieten.

Mälzerſtraße 14, I. Etg.

Landeusthotf
mit Saal, Gaſtzimmer,
Bereinsz., Garten, hoh.
Umſatz, ſof. z. verpacht.

Nr. 32, anberaumt. Merſeburg, den 2. Sep
tember 1931. Amtsgericht.

Zvarrgsvwerſtesgergerg

kinfach möbl. Immer

zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

Schuchardt, Garten
ſtraße 15, I

Landeugthot
Am Sonnabend, dem 5. September 1931,

vorm. 10 Uhr, werde ich hier im Gaſthof zur
goldenen Kügel, öffentlich meiſtbietend gegen

verſteigern: 2 Kiſt. Wein, mehrere
rſchgeweſhe, Garkenmöbel, I Korbmöbelgarn.,

Zwei leere und ein
möbliertes Zimmer
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

auf Bierpacht, Kaution
2000 zu vergeben.
Schuchardt, Gartenſtr. 15

andbretter, Liegeſtühle, Bilder, ein Rohr
plattenkoffer, 1 Muſikſchrank u. 20 Platten,
1 altes Damenfahrrad, 1 alte Singer-Näh

fidl. möbl. Dimme

maſchine und 1 drehbaren Bügelofen.
Linge, Obergerichtsvollzieher.

zum 1. 10 zu vermieten.

Guxtwlrtschuft
g. altes Geſchäft, ſofort
zu verpacht. Schuchardt,
Gartenſtraße 15.

Unter Altenburg 20, J.

Beſchwerden uſw., bei
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088;
Gertrud Sander,
Schillerſtraße
Trägerbezirk 1
Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38,Träger
bezirk 2;
Ling Kalock, Leun
Webergaſſe 7, Trä

3

arie Gaudes,
Werhkſtr. 4, Träger
bezirk 4;

Trägerbezirk 5;

7. Anna Richter, r al jden Import 140a gewaschene Waxe, direkt m alaga, golden ImportwareEbertſtraße 111, I, ab War Den wen Samos, vollsäs, T. Qualität 1.40
Trägerbezirk 6; und i 1.60 RM. beste n Liter SHelene Scheffler Sorte 259 B. Geriss. grane es per Liter I08e.8. Leung Göhlihſch n t See a9 U. 3, Goeriss. abKr. 10, Träger an mine en e Flaschenweine:
bezirk 7; en raten e re Einige Beispiele:Marg. Schümichen,

9. LeunaCröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

Bahnhoſ. Leunga.

Wer

i. Hauſe. Daſelbſt iſt
ein g. Handwagen, paſſ.
f. Jleiſcher, zu verkauf.
Angebote unter 506 an
die Geſch. d. Bl.

I oder 2 Schüler
(Schülerinnen) ſinden
Hebevolle Aufnahme

bei ſehr guter Berpfleg.
Schularb. werd. beauff.
Off. u. 504 a. d. G. d. BI

17jähr. Mädchen v.
Lande ſucht

Gelee

22,

Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,

in Stücken und loſe, gedämpft, ſtreufertig,
äußerſt preiswert unter günſtigen Bedingungen.
Annahme, Beſtellungen und Auskunft erteilt:
K. Zwanziger, Eiſenbahnſtr. 1, Tel. 3104.
Gebr. Kereten, ibt kainwert,

Bad Dürrenberg, Telephon 202.
a

Mev- KragenDt2. 2.10 bis 2.80 je nach Form. Inh.

W. F. Voigt, ersehurg
Bahnhofstr. 11 Fernruf 3006.

Gänsefedern billiger

L

gratis. Versand von 20.00 RM an vporto-
frei. Daunensteppdecken, garantiert
dicht, mit reinen Volldaunen gefüllt,
von 36,00 RM an. Nichtgefallende
Ware nehme ich zurück.

burg übergeben Bei der Firma Zentralmarkthalle gelangen
die Weine zu genau denselben Preisen wie in meinen eigenen
Geschsften zum Verkauf und bitte ich Sie, von meinem

Angebot recht regen Gebrauch zu machen.

Alleinverkauf für Merseburg: t

Vom Faß
Deutscher Wermutwein II.

Tarragona, rot, säüß, 18 Alk.

30er Horrweilerer
l 30er Gaubickelheimer
M 30er Niersteiner Domthal Sonderfüllung,

Wilhelm Horn, Leipzig S 3,
Arndtstraße 83, Weingroßhandlung.

Zentramarithalle n
Gilly Rönnau, Bahnhofstraße

Blasohe 65
--.75ehe e

repariert 2 Ma n
tratzen a. d. Lande

S Pommersche Bettfedernfabrik
Otto Lubs. Stettin-Grabow 172

e

Tafel Gülber-WBeſtecke
J maſſiv, 800 geſtempelt, desgl. mit ſtärk

M ſter 100 Feinſilber-Auflage, allergünſt.
Preiſe, z. B.

kompl. 72teil. Garnitur 115 RM.
mit 100 er FeinſilberAuflage. Modernſte
Künſtleren würfe in ſchwerer, vornehmſt.
Ausführung. 50 Jahre Garantie auf

jedes Stüch. Langfriſt. Ratenzahlungen
ohne jede Anzahlung, direkt an Private.
Katalog u. höchſte Referenzen ſof. koſtenl.

MNoellers Co.Golingen
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M 30er Obermoseler v 85er Nitt. Rleinberg 2 1.2030 er Fiesporter La v 1.50h 29er Dürkheimer Beuerberg —-.90
30er Ingelbeimer, Rotwein .9521er Sauternes v 250Franz Rotwein, wein Schlager 2 1.4028er Beaujolais, milder, roter Burgunder 7 2

Apfelwein, her 7 n .50Apfelschaumwein Cabinet n 7 1.50I Prdbeerschaumwein n v 225h Horn Hausmarkes* Traubenschaumwein
wit Steuer Flasche 1.50, 2 3.75

Original Douro-Portwein 250
amtliche Preise einschl. Plasche ohne jede Nachforderung!

us W.

Fabr. feinſter Beſtecke,

Billiger
Ztwongsverſtes gern

Sonnabend, den 5. September d. J., vorm.
10 Uhr, verſteigere ich, hier, goldene Kugel,

Möbl.
zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

zum 1. 10. oder früher
für alle Hausarbeiten.
Ang. u. 501 a. d. G. d. Bl.

lehepswittelgeschött

m. Hausſchl., Wohng.,
billig. zu verpachten.

Zimmer

1 Kleiderſchrank, 1 Schreibtiſch, 1 Plüſchſofa,
1 Eßzimmertiſch, 4 Eßzimmerftühle, 1 Chaiſe
longue, 1 Stehlampe, 3 Lautſprecher, 10 elektr.
Lampen, 100 Stck. Schallplatten, 1 Elektro
motor, i Kreisſäge, 1 Geldſchrank, l Schreibmaſchine, 2 Leiterwagen, 1 Wichteltransport 3 Zimmer

ſett, auch

Leung

Wohnung

Verſteigerung!
Am Sonnabend, dem
5. Sept. 1931, vorm.
10 Uhr, wird auf dem
Hofe Burgſtraße 1 ein
Schäferhund verſteigert.

Erf. 1500
Schuchardt, Gartenſtr. 15

ler Herrenrac
bill. z. verk. Teichſtr. 35Küche, Klo

geteit m. Zuwaage, I Kragenplättmaſchine, 1 Schlafſofa, hehör z. 1. Okt, z verm. Für Katholiken Mferſeb., d. 3. 9. 1931.
1 Bücherſchrank, 25 Bd. Braunkohle Jahr nd Prachtv. Bild, 85 malgang, n Zigarren 7 Pakete Tabak, ung Dammſtraßes Vb.-/31. Der Magiſtrat.
1 Streumaſchine, 1 Schwein, 3 Hobelbänke
u. a. Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung.

DNüöer, Gerichtsvollzieher kr. A.

möbl.
Allſt. Frl.

Ang. u. 64100. d. G. d. Bl.

110, ſchwarzer Rahmen
Papſt Leo III. zuvrrihiſer Näheres
Reinefarthſtraße 2, I.

Treppe links

ſucht per ſof.Zimmer Hund entlaufen
(NäheMeuſchau) Bitte
abzugeb. Haackeſtr. 21.

Jommer-
prossenwerden unter Garantie durch
VEMus Stärke B besei-

tigt Preis 2,75
Sseiden weichen Teint nur durch Venus

GESIGHTSWASSEB
Preis l. 2.70Gotthardt- Drogerie, Gotthardstr. 31.
in Leuna: LeunarDrogerie Gg. Groh.

Jnſeriere in dem Blatt,
das die meiſten Leſer hat.

O
Lützen

Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung, Einzelver

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Restposten Verhu
FrauenSchürzen, halbe

in Leinen, Satin, Druck
JrauenLeibchen

la LeinenKinder Kleidchen
in Zephir, Mouſſeline

Bluſen, Schürzen und
FutterStoffreſte

Stich 99 2
Stück s
Stich 7 2
Stück 75

Chemnitzer Strumpfhaus

Merſeburg, Schmale Straße 15.
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Aus Mitteldeutſchland

Wettrennen um die Oſthilfe.
f. Bad Liebenwerda. Aus dem Kreiſe Liebenwerda

haben mehrere hundert Landwirte von der Möglichkeit,
unter Umſtänden Geldmittel aus der Oſthilfe zu er
halten, Gebrauch gemacht. Da die vorſchriftsmäßigen
Antragsformulare bei den Behörden erſt in den aller
letzten Tagen eingegangen waren, konnte die Liſte der
Anträge von den rein landwirtſchaftlichen Betrieben,
die zu über 50 Prozent des berichtigten Wehrbeitrags-
wertes verſchuldet ſind, mit dem 81. Auguſt noch nicht
abgeſchloſſen werden, obgleich an ſich dieſer Tag der
Schlüßtag der Einreichung von Anträgen für die Oſt

jetzt überſieht, ſind Anhilfe war. Soweit man bis
träge auf Umſchuldung in Höhe von mehreren Millionen
Mark geſtellt worden. Darunter ſind auch Anträge von
größeren Grundbeſitzern in Höhe bis zu 500 000 Mark.
Nichts kennzeichnet die ſchwere wir ſſchaftliche Lage in
der ſeit Jahren durch Höchwaſſerſchäden ſchwer Tr
geſuchten Elſterniederung mehr, als dieſes geradezu be
ängſtigende Wettrennen um die Oſthilfe. Keiner der
Landwirte, die Anträge auf Umſchuldung geſtellt haben,
wird ſich darüber im unklaren ſein, daß nur ein
winziger Bruchteil der beantragten Gelder wirklich
nachher auf den Kreis entfallen kann.

Schweres Einſturzunglück
in Wittenberge.

F. Wittenberge. Ein ſchweres Einfturzunglüc
ereignete ſich in der Auguſtſtraße. Als bei
der Ausbeſſerung eines Hausdaches veſchäftigt waren,
ſtürzte das Sims der Vorderfront in ſeiner ganzen
Breite herab und riß einen Dachdeckermeiſter und einen
Klempnermeiſter mit. Beide wurden ſchwer verletzt.
Ein auf dem Bürgerſteig ſtehender Klempnerlehrling
erlitt durch herabfallende Steine erhebliche Verletzungen

Arbeitseinſchränkung bei den Elektro
werken.

F. 3ſchornewitz. Nach der Jnbetriebnahme derneuen Förderbrücke auf der en n Wirren
mehrere Abraumbagger ſtillgelegt. Als Folge der hier
mit im Zuſammenhang ſtehenden Betriebsumſtellungen
wird nun auch zu Arbeiterentlaſſungen geſchritten wer
den. Vorläufig werden etwa 300 Mann zur Entlaſſun
kommen, wodurch die in der hieſtgen Gegend an ſih
ſchon ungünſtigen Arbeitsverhältniſſe eine erhebliche
Verſchlechterung erfahren. Beinerkenswert iſt, daß der
Stromabſatz bei dem ebenfalls zu den Elektrowerken
gehärenden Großkraftwerk Zſchornewitz um ſchätzungs
weiſe die Hälfte zurückgegangen iſt. Das hat natürlich
zitr Folge, daß erheblich weniger Braunkohle gebraucht
wird, ganz abgeſehen davon, daß große Mengen Braun
kohle auf Stapel liegen. Auch das Großkraftwerk ſah
ſich vor die Notwendigkeit geſtellt, die Belegſchaftsmit
glieder zu entlaſſen. Davon wurde aber vorläufig ab
geſehen und dafür ab 31. Auguſt die Arbeitszeit von 48
auf 45 Stunden wöchentlich verkürzt.

Die Schlacht bei Breitenfeld.
F. Breitenfeld. Der 7. September bringt den

300-JahrErinnerungskag der Breitenfelder Schlacht,
durch die der Proteſtantismus aus ſchwerſter Bedräng
nis errettet wurde. Mehrfache Gedächtnisfeiern werden
in Breitenfeld veranſtaltet werden, vom GuſtavAdolf
Verein, von den Schwedenvereinen, vom Evangeliſchen
Bund Die Feier des Evangeliſchen Bundes, veran
ſtaltet vom Hauptverein der Provinz Sachſen und dem
Des Freiſtagtes Sachſen, wird am Montag, dem 7. Sep
tember um 14 Uhr am Breitenfelddenkmal abgehalten,

beſtehend aus einem Feldgottesdienſt, bei dem Generale D. Schöttler (Magdeburg) die Feſt
Predigt halten wird, und aus einer Anſprache, die
Bundesdirektor D. Fahrenhorſt (Berlin) übernommen
hat. Begrüßung durch Rittergutsbeſitzer von Etzdorf
Greitenfeld). Gemeinſame Lieder und Poſaunenchöre.
Es iſt Ehrenſache, die Veranſtaltung zu einer Maſſen
kundgebung zu geſtalten. Der Evangeliſche Bund ladet
zu recht zahlreichem Beſuche dringend eitt. Der Feſt

platz am Denkmal iſt vom Bahnhof Wahren in halb
ſtündiger Wanderung oder vom Hauptbahnhof Leipzig
durch bereitgeſtellte Autobuſſe begitem zu erreichen.

Die Gerger Oberbürgermeiſterfrage.
Gera. Hieſige Blätter beſchäftigen ſich jetzt mitder allmählich akut werdenden er r a. n des

Geraer Oberbürgermeiſteramtes. Die aber des
Oberbürgermeiſters Arnold, der ſich gegenwärtig im
Urlaub befindet, läuft am 15. Oktober ab. Er hat ſich
bisher noch nicht erneut zur Wahl geſtellt; den Grund
dafür kann man wohl darin ſuchen, daß gegenwärtig
die Linke im Stadtrak die Mehrheit hat. Falls Arnolds
Wahlzeit aber nicht verlängert werden würde, müßte er

am 15. Oktober Ppenſioniert werden. Dagegen nimmt
die „Geraer Zeitung“ Stellung, indem ſie hervorhebt,
daß Arnold ſich überall, auch auf ſeiten der Linken,
durch ſeine Amtsführung ſtarke Sympathien erworben
habe und zweifellos als tüchtiger Kommunalpolitiker
mit ausgezeichneten Fähigkeiten, vor allem auf dem
heute ſo wichtigen finänziellen Gebiet, einzuſchätzen ſei.
Sachlich beſtünden alſo gewiß keine Gründe gegen die
Verlängerung der Amtszeit Arnolds. Eine enſionie

Die Verluste
der Leſpezſger Stacithanke

Vorläufig 12 Millionen Mark feſtgeſtellt.
t Seipzig. Zu den Verluſten bei der aufgelöſten

Stadtbank wird vom Rat mitgeteilt: Die ehemalige
Stadtbank hat bekanntlich der neuen Stadt und Giro
bank eine Anzahl von Kreditgeſchäften eingebracht, die
teils vorbehaltlos, teils mit Vorbehalt von der Stadt
und Girobank übernommen worden ſind. Etwaige Ver
luſte auf den Vorbehaltskonten gehen nur zu Laſten
des einbringenden Partners, alſo der Stadt oder des
Girpverbandes. Das Verfahren iſt hinſichtlich der mit
Vorbehalt übernommenen Konten ſo weit fortgeſchritten,
daß ſich zur Zeit ein Verluſt von 4,8 Millionen Mark
überſehen läßt. Weitere 7 Millionen Mark ſind ſo weit
durchgeprüft, daß demnächſt die endgültige Feſtſtellung
der ſich für die Stadt aus ihnen ergebenden Verluſte er
folgen kann. Hiernach kann überſehen werden, daß im
ganzen die Verluſte zur Zeit 12 Millionen Mark be
tragen. Was aus den übrigen, mit Vorbehalt über

nommenen Konten dazukommt, muß abgewartet werden.
Uber die fortſchreitende Entwicklung wird der Stadt
verordnetenverſammlung halbjährlich, und zwar erſt
malig am 1. Oktober 19831 Mitteilung gegeben werden.
Selbſtverſtändlich muß die kaufmänniſche Abwicklung
ſowohl im Intereſſe der Stadt als auch im War
der Kunden ſo pfleglich wie möglich erfolgen. Nur ſo
läßt ſich auch das Ziel weiter verfolgen, auch Verluſte
unter Schonüng des ſtädtiſchen Haushalts zu liquidieren.
Unabhängig von dieſer Ablvicklung geht die

rechtliche Prüfung der Verantwortlichkeit für die
Verluſte.

Dieſe Prüfung iſt bei allen zuſtändigen Stellen im
vollen Gange, aber infolge des großen Umfanges der
Geſchäfte noch nicht abgeſchloſſen. Eine diſziplinelle
Ahndung kommt nicht in Fräge, da die verantwortlichen
Beamten aus der Bank ausgeſchieden ſind.

Seſbstmorcl,
um die Angehörigen zu retten

Selbſtmord eines Gutsbeſitzers in der
f. Gösdorf (reis Altenburg). Am Dienstag

nachmittag wurde der verſchwundene Gutsbeſitzer und
Gemeindevorſteher Guido Mehlhorn in der Aſche
des Brandherdes verkohlt aüfgefunden. Bei den
Knochenreſten lag eine Taſchenuhr und ein Taſchen
meſſer. Dieſe Gegenſtände wurden von den Angehö
rigen als Eigenküm des Verſchwundenen anerkannt.
Außerdem fand ſich ein Armeerevolver, in dem noch
drei Pakronen ſteckten, die durch das Feuer zur Ent
zündung gebracht worden waren und die Waffe aus
einandergetrieben hatten. Offenbar hat Mehlhorn mit
dieſer Waffe Selbſtmord begangen, nachdem er
Feuer in der Scheune angelegt hatte. Im Laufe des
Dienskag wurde noch ein Brandherd im
Pferdeſtall des Gaſthofes enkdeckt, der zu dem
Gehöft. Mehlhorns bzw. ſeines Sohnes gehörke.

Dieſer Umſtand und das Ablaſſen des Teiches bieten
zuſammen mit der übergroßen Verſchuldung des Mehl
horn genügend Grund zu der Annahme, daß er ſelbſt

von ihm ſelbſt angezündeten Scheune.
den Brand angelegt und ſich das Leben ge
nommen hat und nicht etwa in die Scheune gelockt
und dort ermordet wurde. Für die letztere Annahme
hat ſich wenigſtens bisher kein Anhaltspunkt ergeben.
Mehlhörn hatte ſich am Montag, gegen 21.15 Uhr, mit
ſeiner Frau zu Bekt begeben, ohne daß ihm etwas an
Zzumerken war. Als ſeine Frau durch Feuerrufe auf
geweckt wurde, kurz nach Mitternacht, war ihr Mann
nicht mehr neben ihr, ſondern war verſchwunden.

Der Verſtorbene, der 48 Jahre alt war, hatte drei
erwachſene Kinder und einem ſeiner Söhne den Hof
gegen eine Kaufſumme von 80 000 RM. vor kurzem
übertragen, ſo daß der Auszahlung der Brandverſiche
rungsſumme an den jetzigen Eigentümer wahrſcheinlich
nichts im Wege ſteht. Man nimmt allgemein an, daß
der Verſtorbene mit voller Abſicht gehandelt hat, um
die Angehörigen aus den ſchwierigen Verhältniſſen,
in die er ſie hauptſächlich dürch ſeine Gutmütigkeit
gebracht hat, zu retten

e

rung des jetzigen Oberbürgermeiſters aber und ſeine
Erſetzung durch eine linksgerichtete Perſönlichkeit ledig
5 aus parteipolitiſchen Gründen heraus dürfte an
geſichts der heutigen finanziellen Not keinesfalls in
Frage kommen, da in dieſem Falle der Stadt
doppelte Laſten entſtehen würden. Ober
bürgermeiſter Arnold wird in wenigen Tagen von
ſeinem Urlaub zurückkehren; vermutlich wird dann die
Erörterung der für Gera natürlich hochwichtigen An
gelegenheit erneut in Fluß kommen.

Das Hakenkreuz im PuſchnerProzeß.
Gera. Verſchiedentlich iſt die Meinung aufgetaucht,

der Puſchner- Prozeß habe einen politiſchen Anſtrich, da
Staatsanwalt. Dr. Schlegel ſich zum Nationalſozialis
mus bekenne, während die Verteidiger jüdiſchen Kreiſen
naheſtünden. Die Geraer Nationalſogialiſten wenden
ſich ſowohl gegen die Verkeidigung, als auch gegen die
Angeklagten. Bemerkenswert iſt dabei, daß ſich eine
Anzahl der Angeklagten als Nativnalſozialiſten be
zeichnen. In dieſem Zuſammenhang iſt eine Szene zu
werten, die ſich in der Verhandlung abſpielte. Der
Angeklagte Schulz iſt bezichtigt, Wechſelſchleichereien
begangen zu haben. Es würde nun ein Zeuge ver
nommen, der einen ziemlich unglaubwürdigen Eindruck
machte und ſtarke Gedächtnislücken zeigte. Seine Aus
ſage richtete ſich gegen Schulz. Plötzlich ſprang der
Angeklagte Schulz, der ſtark choleriſch veranlagt iſt,
erregt auf, riß ünter ſeinem Rockkragen ein Haken
kreuz hervor, warf es zur Erde und zertrümmerte das
Abzeichen mit den Füßen. Die Verhandlung mußte auf
einige Zeit unterbrochen werden, und das Gericht und
die Verkeidiger hatten alle Mühe, den Aufgeregten zu
beruhigen.

Seit dem Brande verſchwunden.
Gösdorf. (Kreis Altenburg.) Jn der Nacht ging

das Gut des Gemeindevorſtehers Guido Mehlhorn in
Flammen auf. Das Wohngebäude und eine Scheune
waren nicht mehr zu vetten, und ſo ſind die darin
untergebrachten Maſchinen und Erntevorräte vernichtet
worden. Das Anweſen war ſtark verſchuldet. Da
Mehlhorn ſeit dem Brande verſchwunden iſt, nimmt
man an, daß er das Feuer ſelbſt angelegt hat. Es
iſt ſogar wahrſcheinlich, daß ſich M. in ſeiner Scheune
erhängte und dort mit verbrannt iſt. Daß es ſich um
Brandſtiftung handeln muß, geht ſchon aus dem Ablaſſen des e hervor. Dadurch wurde eine
ausreichende Hilfe beim Löſchen verhindert.
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Vorwärts ging es. Die hohe Geſtalt Cheſters

mußte ſich etwas bücken, um nicht gegen die Decke
des Ganges zu ſtoßen.

Dumpfe, modrige Luft umfing ſie und ließ ſie
ſchwerer atmen.

Ein Gedanke huſchte durch Norberts Gehirn.
„Wenn wir Doris Ude befreit haben, ſo wird

uns Liuwengetſchang verfolgen laſſen und wir
ſind trotzdem noch nicht ſicher vor ihm!“

Charly flüſterte zurück:
„Sie bewachen den Gang ich hole Miß Ude

und kehrte dann noch einmäl zurück in den Yamen
Liuwengtſchangs, um mir den Burſchen ſelbſt vor
zunehmen! Unterdeſſen bringen Sie Miß Ude ins
Motorboot

„Auf keinen Fall, Cheſter! Allein laſſe ich Sie
nicht im Palaſt! Man könnte Jhnen den Rückweg
abſchneiden und

„Wir werden ſehen!“ unterbrach Cheſter die un
willkürlich etwas lauter geſprochenen Worte des Ge
fährten. „Jetzt erſt einmal weiter!“

Sie näherten ſich dem Ende des Ganges, der nur
ein wenig nach oben führte. Standen vor der von
Leitſt bezeichneten Mauer. Cheſter ſuchte die Feder

fand ſie und drückte ſie nieder.
Ein leiſes Knirſchen ein rieſiger mannshoher

Mauerblock wurde von vier dünnen, feſten Seilen
aus Draht zurückgezogen. ein Spalt öffnete ſich
vor ihnen. Sie ſchlüpften hinein. Hinter ihnen
ſchloß ſich mit knarvendem Laut der Eingang

Eine große Halle nahm ſie auf. Säule an Säule
überzittert von gelblich-bläulichem Lichte, das

aus unzähligen kleinen Bronzelampen kam und den
weiten Raum in faſt myſtiſches, unheimliches Halb
dunkel hüllte. teingeſichter ſchimmerten auf,
Nnnt in ſeltſamen Verzerrungen, in grauenhafter

imik jedes dieſer Geſichter ſchien zu leben,
ſich zu bewegen unter dem flackernden, ungewiſſen
Schein der Lämpchen,

Ein Schauer überrieſelte Norbert Graff, den er
vergebens zu unterdrüchen verſuchte.

„So, warten Sie!“ flüſterte Charly. „Und
aufpaſſen!“

Da packte Norbert ſeinen Arm.
„Cheſter!“ Beinahe atemlos preßte ſich das

zwiſchen den Lippen Graffs hervor. „Leietſt hat ja
vergeſſen, uns anzugeben, wie wir dieſe Mauer von
hier aus öffnen können!“

„Damned!“ Charly hatte ſich ſchnell gefaßt. „So
müſſen wir den Mechanismus ſelbſt ſuchen!“

Sein Blick flog über die larvenbedeckte Wand.
Links und rechts des geſchloſſenen Spalts.

ie Feder kann ſich nur hier in unmittelbarer
Nähe der Tür befinden und in bequem erreichbarer
9 Suchen Sie die rechte Seite ab ich die
inke!“

Haſtige Finger taſteten über die Reliefwände,
vom Boden an, Zentimeter um Zentimeter, glitten
in jede Ritze, in jede Vertiefung, über jede Erhöhung

taſteten ſich langſam, aber fieberhaft hinauf
immer weiter hinauf.

Und fanden nichts.
Auf Norberts Stirn glänzten Schweißtropfen, die

die jäh aufgeſtiegene Erregung hinaustrieb, der Ge
danke, abgeſchnitten, gefangen zu ſein in dieſer Hölle,
die keinen andern Ausweg ſonſt für ſie hatte. Für
ſie und Doris Ude!

Bis zur Bruſthöhe waren ſie nun gekommen
die Minuten tickten vorüber Zeit koſtbare

noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Segelflugzeugtaufe im Holzlande.
Hermsdorf. Der Arbeitsgemeinſchaft für motor

loſen Flug GeraHermsdorfStadtroda iſt es nun end
lich nach langen Bemühungen vergönnt, ein eigenes
Segelflugzeug zu beſitzen. Bei zahlreichem Beſuch er
folgte die Taufe des Flugzeuges, das den Namen
„Holzländer“ erhielt. Mit der Taufe war eine Aus
ſtellung verbunden, in der Modelle, Zeichnungen,
Photos und Literatur zur Schau geſtellt waren.

Die Sparkaſſe Trebſen wertet ſogar mit 33 Prozent auf.
Trebſen. Nach Prüfung des Entwurfs zum

Teilungsplan für die aufzuwertenden Markſparein
lagen durch den Treuhänder im Bezirk der Kreis
hauptmannſchaft Leipzig iſt der Aufwertungsſatz der
Sparkaſſe Trebſen mit 89 Prozent errechnet worden.

Ein Blitzſchlag und ſeine Folgen
Regis-Breitingen. Bei einem Gewitter wurde ein

Geſchirr des Ritterguts vom Blitz getroffen. Ein
Pferd brach tot zuſammen und fiel auf den das Ge
ſchirr begleitenden Hofmeiſter Barthel, der dabei innere
Verletzungen erlitt.

Amerikaniſche Schenkung.

Zeulenroda. Ein alter re Bürger, derſchon ſeit vielen Jahren in Chikago wohnt, hat eine
kleine, aber erleſene Sammlung prähiſtoriſcher amerika
niſcher Funde als Grundſtock für eine demnächſt ein
urichtende prähiſtoriſche Abteilung geſandt. Die Gehenkſthage vermitteln einen Einblick in die prähiſtoriſche

indianiſche Kultur Nordamerikas,.

Kampf mit dem Meſſer
f. Leipzig. Jnfolge von Familienzwiſtigkeiten

kam es in einem Hauſe in Leipzig Doſen zwiſchen einem
aus LeipzigDölitz ſtammenden 28jährigen Schmied und
einem im Hauſe wohnenden 58 Jahre alten Garage
meiſter zu heftigen Auseinanderſetzungen. Schließligriffen die Skreitenden zum Meſſer und brachten in
gegenſeitig blutende Verletzungen bei. Die beiden
Kampfhähne wurden ins Krankenhaus gebracht, wo
jedoch der Garagemeiſter nach Anlegung eines Ver
bandes wieder entlaſſen werden konnte, während der
Schmied, der Kopf und Armſtiche erhalten hatte, dort
verbleiben mußte. Wahrſcheinlich wird das „Duell“

Selbſt Charly wurde von einer vorübergehenden
Unruhe gepackt. Auch er erkannte die ungeheure
Gefahr, die ſie bedrohte, wenn ſie nicht durch den

eheimgang wieder ins Freie gelangen konnten.
Lähmend umgeiſterte ſte das Grauen des un

heimlichen Raums.

n reckten ſich hoch hinauf
i

Charly ließ die Hände ſinken.
gdatne Die Feder muß da ſein! Aber
Momentan wirklich erſchöpft lehnte ſich Norbert

egen die zunächſtſtehende Säule da ein
eiſes Knarren. die Mauer wich zurück öff-
nete ſich. Ein unterdrückter Laut ein Jubel
laut ſaſt, Von Graffs Lippen

„Pſt!“ machte Charly warnend.
Langſam ſchloß ſich der Spalt wieder.
„Das nennt man Glück!“ flüſterte der Engländer.

An der Säule da muß die Feder ſein Hätten Sie
ſich nicht zufällig dagegen gelehnt, wären wir viel
leicht erſt nach Stunden oder überhaupt nicht dar

auf reeine Finger fuhren über die Säule hin, ſuchend
taſtend und hatten den Mechanismus nach
einigen Sekunden bereits entdeckt. Eine Zunge war
es, die aus einem verzerrt geöffneten Steinmund
heraushing.

„So! Auch das wäre erledigt!“ kam es leiſe von
Charlys Lippen. „Und nun wollen wir keine Zeit
mehr berlieren. Jch gehe geben Sie genau acht
guf jedes Geräuſch! Droht irgendeine Gefahr,
ſuchen Sie ihr zu begegnen und ſie abzuwenden! Bei
Lebensgefahr ſchießen Sie einfach, damit ich Beſcheid
weiß. Good bye!“

Er wandte ſich, ſchlich mit lautloſen Schritten da
von. Trat ins Freie, auf den Hof hinaus in deſſen
Mitte der Steinbau des Springbrunnens dunkel vor
ihm aufragte. Vorſichtig, nach allen Seiten ſpähend,
alle paar Schritte ſtehenbleibend und lauſchend, näherte
er ſich dem Yamen, dem Wohnhauſe Liuweng
tſchangs. Offnete eine Tür und trat in den ſtock

wo

Eine fette Diebesbeute.
Leipzig. Jn der Nacht wurde ein ſchwerer Ein

bruch in eine Fleiſchwarenniederlage in der Berliner
Straße verübt. Von den Beſtänden wurden mehrere
Zentner Fleiſchwaren im Geſamtwert von 540 RM.
geſtohlen. Außerdem hatten die Diebe ein Fahrrad
mitgenommen, das jedöch unter der Eiſenbahnunter-
führung wiedergefunden wurde. Als Täter kommen
drei Männer in Frage, die geſehen wurden, als ſie
mit gefüllten Ruckſäcken auf dem Rücken nach der
Brandenburger Straße zu die Flucht ergriffen. DieSpitzbuben Bunte bisher noch nicht gefaßt werden.

Feuerſicherheit und Feuerſchutz im modernen Bauweſen.
F Leipzig. Aus Anlaß der Baumeſſe fand eine

Tagung „Feuerſicherheit und Feuerſchutz im modernen
Bauweſen“ ſtatt, die von 200 Perſonen beſucht war.
„Die Sicherung von Holz gegen Feuersgefahr“ be
handelte Dipl.-Jng. Seidel, Leipzig, „Das Verhalten
der Stahlbauten im Feuer“ Dipl.-Jng. Klöppel, Berlin;
und „Das Verhalten der Ummantelungsbauſtoffe im
Feuer“ Jng. van Genderen Stort, Haäag. Schließ-
lich erörterte Branddirektor Effenberger, Hannover „Die
Forderungen des Feuerwehringenieurs an die Feuer
ſicherheit der Baukonſtruktionen“. Die Vorträge brachten
wertvolle Geſichtspunkte für die künftigen Ver-
wendungen der verſchiedenen Bauſtoffe. Jn Zuſammen
hang mit der Tagung wurden die Vorführungen von
Feuerlöſchgeräten wiederholt.

Als Leiche aus der Pleiße gezogen.
Böhlen. Jm nahen Trachenau wurde der ſeit

einiger Zeit vermißte Jnſaſſe des dortigen Altersheims
Hermann Richter als Leiche aus der Pleiße gezogen.

Baubeginn des Leipziger Großſenders.
Pegau. Zu Anfang e Woche wurden bei

Wiederau die erſten Spatenſtiche zum Großſender
Leipzig getan. Bekanntlich wurde vom Reichspoſt
miniſterim aus dem Beſitz des Rittergutes Wiederau
ein größerer Geländeſtreifen erworben, auf dem nun
die Senderanlage entſteht, deren beide hölzerne Funk
türme eine Höhe von 125 Meter erreichen ſollen.

Schwerer Motorradunfall. 2 Tote.
F. Glauchanu. Auf der Zwickauer Staatsſtraße

ſtießen zwei Motorradſahrer mit Beiwagen ſo heftig
zuſammen, daß die beiden Fahrer, Walter Graß aus
Zwickau und Gerhard Burger aus Meerane, kurz nach
ihrer Einlieferung im Krankenhaus verſtarben. Eine
weibliche Mitfahrerin erlitt einen Schädelbruch und
eine ſchwere Oberſchenkelverletzung.

Großer Sprengſtoffdiebſtahl in Chemnitz
Chemnitz. Wie die „Chemnitzer Allgem. Zeitung“

aits Hartmannsdorf meldet, wurde im dortigen Rats-
ſteinbruch, der der Stadtgemeinde Chemnitz gehört, im
Pulverhaus die Hintermauer erbrochen und 8 Zentner
Sprengſtoff und 250 Sprengkapſeln geſtohlen. Die
Gendarmerie ſtellte Nachforſchungen an. Es iſt nicht
feſtzuſtellen, wann der Einbrüch verübt worden iſt, da
die Arbeiter am Montag ausſeßten und der Steinbruch
mehrere Tage nicht in Betrieb war.

Die erſten Maßnahmen des Staats
kommiſſars.

f Ronneburg. Die erſte Maßnahme des Staaks-
kommiſſars iſt die Einführung der vom Skadkrak ab
gelehnken 100 prozentigen Bierſteuererhöhung. Ferner
vbeſagt ein neues Orksgeſetz, daß in Zukunft für alle
der Fleiſchbeſchau unkerliegenden Schlachtliere eine Ge
bühr von 50 Pfennig bis zu 1 RM. gezahltk werden
muß. Der Fleiſchbeſchauer iſt angewieſen, die Be
ſchauung erſt vorzunehmen, wenn vom Schlachkenden
der an der Stkadtkaſſe erhältliche Schlachtanmeldezettel
vorgelegt wird. Die Einführung dieſer Schlachtkgebühr
beruht guf dem ſachſen-altenbürgiſchen Schlachkvieh-
und Fleiſchbeſchaugefetz vom 10. März 1903 und kann
nur in den ehemals ſachſen-alkenburgiſchen Gebiets-
keilen angeordnet werden. Auch die Stadt Schmölln
erhebt eine ſolche Schlachkgebühr.

Jm Walde erhängt aufgefunden
Auerbach i. V. Der 70 Jahre alte Jnvalide und

frühere Weber Friedrich Schädlich aus Auerbach Hinter
hain wurde von Pilzſüchern im Walde erhängt auf
gefunden. Der Grund zu dem Selbſtmord ſcheint
Schwermut zu ſein.

Bergmannslos.
Zwickau. Auf ſeiner Arbeitsſtätte wurde der

27 Jahre alte Bergarbeiter Erich Georgi aus Wilkau
durch hereinbrechende Geſteinsmaſſen erſchlagen.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Pößneéer für Feuilleton
und Unkerhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolttik und
Verke n en und in Vertretung für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Gevorgi für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für uünverlangt eingeſandtes Manuſkripfkeine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verkag der Firma Th. Rößner in Merfeburg,

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

finſteren Gang. Er wagte nicht, das Licht der
Taſchenlampe aufblitzen zu laſſen, ſondern taſtete ſich
Fuß für Fuß an der Wand entlang, ſorgfältig dar
auf bedacht, jedes Geräuſch zu vermeiden.

Stand am andern Ende und zögerte einen Augen
blick. Jetzt mußte er auf den Hof gelangen, der
Namen und „Zenana“, das Frauenhaus, miteinander
verband. Dort befand ſich auch der von Leitſt ge
nannte Wächter, den es zu überrumpeln galt
ohne Laut!

Ganz langſam drückte er die Tür auf. Schob
ich hindurch und verſuchte mit ſeinen Blichen die
Dünkelheit zu durchdringen. Seine Augen hatten

ſich bereits an die Schwärze der Umgebung gewöhnt
und erkannten in ſchwächen Umriſſen, was vor ihnen
lag. Nur den Wächter ſah er noch nicht.

Wie ein Jndianer, halb zu Boden gebückt, blieb
er in der Deckung der niedrigen Gebäude, die den
Hof einrahmten. Meter um Meter pirſchte er ſich
gn das hohe Frauenhaus heran. Sah ſchwarze,
ſchmale Löcher an der hellen Front die Fenſter

ſah einen rieſengroßen ſchwarzen Fleck inmitten
des Hauſes, vom Boden aufwachſend das Tor.

Und ſah einen Menſchen vor dem Tor ſchlich
näher unter Aufbietung aller Vorſicht. Kam.
von der Seite heran, blieb wieder ſtehen, ſchaute
ſcharf hinüber zu der Geſtalt, die ſich in lichterer,
anſcheinend gelber Gewandung von dem dunklen
Hintergrund abhob.

Jetzt bewegte ſie ſich reckte ſich und entfernte ſich
ein paar Schritte. Mit der Geſchmeidigkeit eines
Panthers drückte ſich Charly an die Wand des Hauſes.
Schob ſich behutſam vor da wandte ſich der
Chineſe.

Wandte ſich und ſah Charly Cheſter.
Wollte die Lippen öffnen und ſchreien. Jm ſelben

Moment ſauſte der Stahlſtock mit unbarmherziger
Wucht hernieder, traf den Wächter mitten auf den
att und ließ ihn mit dumpfem Aufröcheln zuſammen
inken.

Der Weg war frei!
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Aus alſer Welt
Ein Polizeibeamter in verletztem

Zuſtande aufgefunden.
Jm Zentrum der Stadt wurde ein Polizeiwacht-

meiſter in Zivil in der Nacht von einer Polizeiſtreife
mit ſchweren Verletzungen aufgefunden und nach dem
Polizeikrankenhaus gebracht. Zu gleicher Zeit wurde
auf einer Rettungsſtelle in der Nähe ein Mann namens
Paul Eiſermann mit einer Schulkerſchußverletzung be
handelt, der von einem Freunde eingeliefert worden
war. Man vermutet, daß der Wachtmeiſter mit den
beiden aus bisher noch unbekannten Gründen in Streit
geraten war und von ihnen angegriffen wurde. Die
Unterſüchung des Vorfalls iſt eingeleitet.

Füterbog ergebnislos
Alle Spuren verſandet.

Trotz aller energiſchen Recherchen der Kriminal
poligzei, trotz der 100 000-M. Belohnung iſt es bis heute

noch immer nicht gelungen, eine beſtimmte Spur der
Attentäter von Jüterbog zu finden. Jm Gegenteil
die Unterſuchung kommt zur Zeit nicht weiter und alle
überhaupt in Frage kommenden Spuren ſind im Sande
verlaufen. Nur ein Zufall kann noch den Stand
der Dinge, ſo wie ſie heute liegen, ändern.

Exploſion bei der AEG.
Eine Exploſion enkſtand, wie wir bereils am

Donnerstag berichteten, bei der AEG. in Trepkow
in der im 5. Stockwerk gelegenen Klempnerei eines
Fabrikgebäudes. Dabei würden mehrere Rabitzwände
herausgeſchleudert, von denen große Teile in die Spree
fielen und andere das Dach der neben dem Fabrik
et liegenden Verſandhalle durchſchlugen. Außer
em iſt das halbe Dach des Fabrikgebäudes ſelbſt in

die Luft geflogen. Wie bisher feſtſteht, foll eine Sauer
ſtofflaſche explodierk ſein. In den Räumen der Klemp
nerei wurden vier Perſonen ſchwer und acht leichter
verletzt. Sämklliche verunglückten Perſonen fanden im
Urban Krankenhauſe Aufnahme. Die Feuerwehr konnte
um 12.15 Uhr wieder abrücken, da ein Brand nicht
entſtanden war. Der Sachſchaden iſt ſehr erheblich.

Ein Berliner Student in den
Salzburger Alpen tödlich abgeſtürzt.
Jm Pflugtal am Hohen Gell iſt der Student

Krüger aus Berlin abgeſtürzt. Der Touriſt war auf
der Stelle tot. Er befand ſich in Begleitung ſeines
Freundes, der ebenfalls abſtürzte, aber unverſehrt da
vonkam.

Mißglückter Raubüberfall
auf einen Kaſſenboten in Berlin

Auf einen 18jährigen Kaſſenboten einer Charlotten
burger Firma würde gegen Mittag in einem Hanſe in
Charlottenburg, in dem ſich eine Reichsbanknebenſtelle
befindet, ein Raubüberfall verübt, der jedoch durch die
Geiſtesgegenwart des Boten vereitelt wurde. Der
Expedient hatte den Auftrag erhalten, 600 Mark in

oßen Scheinen umzuwechſeln. Als er das Treppen
s des Hauſes Leibnitzſtraße 8 heraufſtieg, wo ſich

im erſten Stock eine Reichsbanknebenſtelle befindet,
ſprang plötzlich ein Mann anf ihn zu und entriß ihm
die Aktentaſche. Der vorſichtige Expedient hatte die
600 Mark jedoch in ſeine VBrieftaſche geſteckt, ſo daß
der Räuber unr die ziemlich wertloſe Taſche mit un
weſentlichem Jnhalt erbentete. Der überfallene beſaß
außerdem die Geiſtesgegenwart, die Verfolgung des
Täters aufzunehmen. Dieſer ſtand mit einem Helfers
hekfer im Bunde, der vor dem Hauſe mit einem
Motorrad wartete. Der verfolgte Räuber ſchwang ſich
auf das Motorrad, und es gelang ihm, zu entkommen.
Der überfallene konnte ihm allerdings die Taſche wie
der entreißen, mußte ſich aber im übrigen damit be
gnügen, die Nummer des Motorrades aufzuſchreiben,
was für die weiteren Ermittlungen der Kriminal
polizei von Wichtigkeit iſt.

Eunrvpas höchſter Schornſtein
in Hamburg.

Auf dem Kraftwerk Neuhof der HEW., das über
den größten Dieſelmotor der Welt verfügt und gegen
wärtig mit 19 000 Pferdekräften arbeitet, iſt jeßt ein
Schornſtein fertiggeſtellt worden, der mit 150 Meter
der höchſte Europas iſt. Der Außendurchmeſſer dieſes
Eiſenbetonrieſen beträgt am Fuß 10 Meter, der obere
Jnnendurchmeſſer 5,5 Meter, das Geſamtgewicht des
Baues wird auf 6,4 Millionen Kilogramm errechnet.

Neuer Rekord eines Katapult-Poſtflugzeuges.
Das von dem Lloyd Dampfer „Bremen“ mitge

führte KatapultPoſtflugzeug „New York“ hat mit
einem Fluge von über [100 Kilometer von Bord der
„Bremen“ nach Boſton einen neuen Weltrekord
für Flüge vom Schiff zur Küſte aufgeſtellt. Auch
die Landung in Boſton erfolgte nur, um einen Nacht
flug zu vermeiden.

Ein altes, gus dem 16. Jahrhundert ſtammendes
Haus, das in der Rue de Portiques in dem kleinen
franzöſiſchen Ort Ehambery ſteht und die ominöſe
Hausnummer 13 führt, lenkte in letzter Zeit die be
ſondere Aufmerkſamkeit der Polizel auf ſich. Vor
einigen Tagen wurde im Kellergewölbe dieſes Hauſes
ein fürchterlicher Fund gemacht. Eine Leiche wurde ent
deckt, die nach Feſtſtellung der gerichts mediziniſchen
Sachverſtändigen mindeſtens 20 Jahre lang in dem
Kellerboden vergraben gelegen hatte. Eine Unter
ſuchung wurde eingeleitet, die aber zu keinem greif
baren Ergebnis führen konnte. Es unterliegt zwar
keinem Zweifel, daß vor etwa 20 Jahren das Haus
Nr. 13 zum Schauplatz einer Tragödie geworden war,
die mit einer Ermordung geendet hatte. Weder der
Name des Ermordeten noch der des Mörders konnten
aber feſtgeſtellt werden.

Es iſt nicht zum erſten Male, daß das alte Haus
in ſchlechten Ruf gerät und das böſe Omen ſeiner Haus
nummer beſtätigt. Jm Jahre 1925 ertönten an einem
frühen Morgen aus dem Hauſe Nr. 13 Schüſſe. Der
Grünkramhändler, der ſchräg gegenüber dem Hauſe
ſeinen Laden hatte, rannte ins Haus Nr. 13 und er
blickte einen jungen Mann, der im Begriffe war, das
Haustor fluchtartig zu verlaſſen. Er wurde von dem
Händler feſtgenommen. Es ſtellte ſich heraus, daß
eine Liebestragödie ſich in einer Wohnung des Hauſes
abgeſpielt hatte. Der junge Mann verwundete ſeine
Braut lebensgefährlich durch drei Revolverſchüſſe.

Im Januar 1927 ſind im Hauſe Nr. 13 zwei ſchwere
Einbrüche hintereinander verübt worden. Zuerſt wurde
eine Wohnung im zweiten Stock ausgeplündert, und
kurz darauf Schmuckſachen und Wertgegenſtände aus
einer Wohnung im dritten Stock entwendet. Die Ur
heber der beiden verbrecheriſchen Taten konnten nicht
ermittelt werden.

Die Erregung der Einwohner hatte ſich noch nicht
gelegt, als im Februar desſelben Jahres ein gewiſſes
Fräulein Dupre aus Liebeskummer ſich vergiftete. Zwei
Wochen ſpäter nahm ſich die alte Mutter der unglück
lichen jungen Dame das Leben, da ſie den Selbſtmord
ihrer Tochter nicht überwinden konnte. Die ganze Ein
wohnerſchaft des Hauſes geriet durch dieſes tragiſche
Ereignis in höchſte Beſtürzung, als plötzlich bekannt
wurde, daß Herr Dupont, Jnhaber der ausgeraubten

Die Entlüftungsſänle der Stadt Osnabrück.
indige Osnabrücker haben in ihrer Stadt eine ſcham

e Angelegenheit gut bemäntelt. Das ſtädtiſche
Verkehrsamt hat über einer Bedürfnisanſtalt vor der
Johanniskirche einen Entlüftungsſchacht in Form einer
ſchönen Säule errichtet, die mit bunten Tonplaſtiken

des Frankfurter Bildhauers Stein geſchmückt iſt.

Schwere Anwetter in Anterfranken
Schwere Unwelker enkluden ſich über verſchiedenen

Gegenden der Provinz Ankerfranken. Jn
deren Verlaufe zerbrach der Damm des Frankenheimer
Sees, hervorgerufen durch ungeheuren Waſſerdruck.
Gewalkige Waſſermengen ergoſſen ſich durch das Leu-
bachkal und riſſen mit ſich alle Wege und Skege und
Hinderniſſe. Die geſamken Fluren bieken ein Bild
kraurigſter Verwüſtung. Baſaltkblöcke und Mauern
wurden wie Spielzeug geknickt. Jn Leubach verwan
delte ſich der Kurgarken zu einer Steinwüſte, in der

Das unheiſvolſe Haus Mr. 73
Wohnung, der den Verluſt ſeiner Geldes und ſeiner
Schmuckſachen nicht verſchmerzen konnte, einem plötz
lichen Herzſchlag erlegen fei.

Zwei Tage ſpäter ereignete ſich in dem unglück
ſeligen Haus eine neue Geſchichte. Ein junger Ame-
rikaner namens CElark war in Chambery eingetroffen.
Er hatte den Entſchluß gefaßt, ſich in Chambery nieder
zulaſſen, um dort ein zürückgezogenes und beſcheidenes
Leben zu führen. Der junge Mann ſchien nicht ganz
normal zu ſein. Später konnte feſtgeſtellt werden, daß
Mr. Elark, der aus Amerika nach Paris gekommen
war, ſeine Reiſekoffer, ſeine Brieftaſche und ſein Scheck
buch in die Seine geworfen hatte. Er hatte ſich nämlich
zum Ziel geſetzt, die Strapazen eines armſeligen Da
ſeins in einem fremden Lande kennenzulernen. Sein
letztes Bargeld, einen FünfhundertFrankſchein, hatte
er dem Chauffeur der Autodroſchke, der ihn zum Bahn
hof in Paris brachte, als Trinkgeld gegeben. Der
exzentriſche Amerikaner ſtieß beim Verlaſſen der Bahn-
hofshalle in Chambery auf den Leichenzug, mit dem
die irdiſchen Uberreſte der Selbſtmörderin, der alten
Frau Dupre, zur letzten Ruheſtätte getragen wurden.
Voll Mitleid ſchloß ſich Mr. Elark dem Leichenzuge
an. Auf dem Friedhof machte er die Bekanntſchaft einer
Freundin der Dahingegangenen, einer gewiſſen Frau
Boget. Die 60 jährige Dame machte dem Amerikaner
den Vorſchlag, in ihrer Wohnung in dem Hauſe Nr. 13
ein kleines billiges Zimmer zu beziehen. Der Ame
rikaner folgte der Dame in das Haus. Jm Flur er
blickte er einen großen Hammer, der von einem ver
geßlichen Hausbewohner dort zurückgelaſſen worden
war. Jn einem plötzlichen Anfall geiſtiger Verwirrung
ergriff Elark den Hammer, ſchrie laut auf und ſchlug
die alte Frau mit dem ſchweren Hammer auf den
Kopf. Darauf wollte er das Haus verlaſſen, als ein
älterer Mann den Flur betrat. Um nicht geſehen zu
werden, verſteckte ſich der Amerikaner in der dunklen
Flurecke. Als der unglückliche Herr Morel bereits die
Haustreppe beſtiegen hatte, verſetzte ihm der wahn
ſinnig gewordene Amerikaner einen tödlichen Hammer
ſchlag. Mit geſpaltenem Schädel brach der alte Mann
zuſammen.

Nun haben die geſamten Mieter des Hauſes Nr. 13

e Saatburg otheingen)

beſchloſſen, ihre Wohnung zu verlaſſen. Das unglück
bringende Haus ſteht leer.

Hunderke von enkwurzelken Bäumen und Skräuchern
liegen. Der Schaden iſt außerordentlich groß.

Wolkenbrucharkige Regen enkluden ſich guch über
der Gegend von Markſteinach. Der ganze Ver
kehr in dieſem Gebiet iſt unkerbunden. Die Getreide
ernte fiel der Vernichtung anheim, Scheunen und Ge
höfte ſtehen unker Waſſer. Jn der Nacht wurde von
der Feuerwehr und der Bevölkerung mit Fackeln mit
den Aufräumungsarbeiken begonnen, da eine Reihe
Ortſchaften wegen Blitzſchlägen in die Lichtleikungen in
Finſternis begraben lagen. Der Verkehr auf Neben
bahnen mußte eingeſtellt werden, da die Gleiſe voll
ſtändig unkerſpült waren. Die Obſternke iſt ungefähr
zu 70 v. H. vernichlek.

Eiſenbahnunglück
infolge Erdrutſches

1 Toter.
Im oberen Saargebiet hak in der Gegend von

ein Wolkenbruch großen
Schaden angerichtel Ein großer Teil des Orkes Bethel
minger wurde unter Waſſer geſetzt. In der Nähe von
Bethelminger unkerſpülten die Waſſermaſſen den Bahn
damm, und als ein Kohlenzug von Saargemünd an
der Stelle vorbeiführ, rukſchten die Erdmaſſen ab, wobei
acht Wagen des Zuges den Bahndamm hinunkerſtürzten
und ſich überſchlüugen. Ein Bremſer des Zuges wurde
unker Trümmern begraben und konnke erſt nach
ſtundenlangem Suche als Leiche geborgen werden.

Marga von Etzdorfs Fernflug
Marga von Etzdorf, die, wie bereits gemeldet, auf

ihrem Junkers Jünior „Kiek in die Welt“ in Tokio
eingetroffen iſt, hat damit ihr Ziel in überraſchend
kurzer Zeit erreicht. Sie ſtartete am 18. Auguſt in
Berlin und folgte im allgemeinen der Route Moskau
Omſk-Jrkutſk Müukden-Söul. Jn durchſchnittlichen
Tagesleiſtungen von 1000 Kilometer hat ſie die 11 000
Kilometer lange Strecke in 12 Tagen zurückgelegt, trotz
mehrfacher Behinderung durch Nebel und eine
Zwiſchenlandung in der offenen Kirgiſenſteppe. Sie
hat mit dieſer Leiſtung allerdings keinen Rekord ge
ſchlagen, denn Joſhihara, der ebenfalls einen Junkers
Junior benutzte, hat nur 1054 Tage gebraucht. Aber
ein Rekord war auch von vornherein gar nicht beab
ſichtigt. Viel wichtiger iſt, daß Marga von Etzdorf als
erſte Frau ganz allein dieſen Flug gewagt und mir
ſo gutem Erfolg durchgeführt hat. Vorausſetzung für
den Erfolg waren die Erfahrungen, die Marga von
Etzdorf ſyſtematiſch auf verſchiedenen langen Flug
ſtrecken geſammelt hat. Zuerſt 1930 über den Balkan

nach Konſtantinopel und zurück, dann auf Junkers
Junior von Berlin über Spanien nach den Kanariſchen
Inſeln und über Marokko Algier zurück. Zuverläſſig
keit des Materials, Erfahrung und feſter Wille haben
hier zuſammengewirkt, um Marga von Etzdorf in die
vorderſten Reihen der großen Piloten zu ſtellen. Prof.
Junkers hat ihr folgendes Telegramm geſchickt Zur
glücklichen Vollendung Jhres mit Energie und Wage
mut durchgeführten Fluges, auf den Sie ſtolz ſein
dürfen, bglückwünſchen Sie von ganzen Herzen in auf
richtiger Freude Hugo Junkers Und Frau.

Schweres Aukobusunglück in Mähren.
Die Staatsbahndirektion in Olmütz teilt mit, daß

Samstag ein Autobus in der Nähe von Zauchtl in
Mähren von einem Abhang abſtürzte, wobei zwei
Reiſende ſchwer und 19 leicht verletzt wurden.

Ein myſteriöſes Verbrechen
eine phantaſtiſche Erklärung.

Das ſeltſame Verſchwinden des franzöſiſchen
Groß induſtriellen Mr. Blare z hat ebenſo großes
Aufſehen erregt wie die
unter denen er wiedergefunden wurde. Eines Tages
wurde auf einer Landſtraße ein Bettler aufgegriffen,
der nicht in der Lage war, irgendwelche Angaben
über ſeinen Namen oder ſeine Herkunft zu machen.
Auf der Polizeiſtation ſtellte ſich zum nicht geringen
Erſtaunen der Beamten heraus, daß er 31 000 Fränk
bei ſich hatte. Nun ſah man ſich den Landſtreicher
etwas genauer an und es fiel die große Ahnlichkeit
mit Bildern des verſchwundenen Blarez auf. So
fort wurden die Verwandten benachrichtigt und ſie
erkannten tatſächlich in dem Landſtreicher den ver
ſchwundenen Großinduſtriellen wieder. Aber auf
alle Fragen gab er nur verworrene Antworten.

Jeßt glaubt die Polizei, der Löſung dieſer rätſel
haften Affäre ein wenig nähergekommen zu ſein.
Blarez war ſofort in ärztliche Behandlung gekommen
und man ſtellte feſt, daß er unter Gedächtnisſchwund
litt. Durch ſorgfältige Pflege hat ſich jedoch Blarez
ſo weit erholt, daß er in der Lage iſt, einige An
gaben zu machen. Man weiß, daß er ſich vor
ſeinem Verſchwinden in einem Reſtaurant auf
gehalten hat und hier überfallen wurde. Dabei hat
er offenbar einen Schlag auf den Kopf bekommen,
der die Gedächtnisſtörung zur Folge hatte.

Unerklärlich blieb es jedoch zunächſt, wie er zu
den 31 000 Frank gekommen war. Denn am Tage
ſeines Verſchwindens kann er höchſtens 700 Frank
bei ſich gehabt haben. Man vermutet, daß der
Großinduſtrielle im Kampf mit einem Verbrecher
dieſem das Jackett vom Leibe heruntergeriſſen hat,
während auch ſeine eigenen Sachen ſchwer beſchädigt
wurden. Blarez hat außergewöhnliche Körperkräfte,
und es iſt durchaus möglich, daß er den Räuber in
die Flucht geſchlagen hat. Ex mag ſich nach dem
Kampf, da ſeine Sachen zerriſſen waren, das Jackett
angezogen haben, das der Verbrecher am Tatort
zurückließ. Jn ihm waren 31 000 Frank. Dieſe
polizeiliche Erklärung bedarf jedoch wegen ihrer
Phantaſtik noch genaueſter Nachprüfung.

Exploſion
in einer engliſchen Kohlengrube.

Sieben Todesopfer.
Auf dem Newdigate-Kohlenbergwerk in der Nähe

von Nuegaton (Warwickſhire) ereignete m am
Donnerstag eine ſchwere Exploſion, durch die ſieben
Bergleute getötet und fünf Bergleute ſchwer
verletzt wurden. Zur Zeit der Exploſion befanden ſich
30 Bergleute in der Grübe, die alle verſchüttet wurden.
Den ſofort eingeſetzten Rettungskolonnen gelang es
jedoch, die meiſten von ihnen lebend zu bergen.

6 Tote
bei einem Flugzeugzuſammenſtoß

in Riv.
Bei einem Zuſammenſtoß zweier großer Marine

flugzeuge über dem Marineflughafen in Rio wurden,
wie verlautet, ſechs Perſonen getötet und
zwölf verletzt. Die beiden Flugzeuge ſind italieniſcher
Konſtruktion und erſt kürzlich von der braſilianiſchen
Regierung angekauft worden. a

Fünf Prieſter im Ottawafluß ertrunken.

Auf dem Ottawafluß, Kanada kenterte ein Motor
boot, wobei fünf junge Prieſter erkranken, ein ſechſter
wurde von einem Ruderbvoot gerettet.

Flucht aus der Strafkolonie Guyana.
Wie berichtet, ſind aus der franzöſiſchen Straf

kolonie Guyana zwölf zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
verurteilte Sträflinge geflüchtet. Sechs kamen während
des Fluchtverſuches auf offener See um; den ſſechs
anderen gelang es, nach Venezuela zu entkommen.
Das Polarſchiff „Pourquoi pas“ aus Grönland zurück.

Das Polarſchiff „Pourguoi pas“ iſt unter Führung
des Polarforſchers Dr. Charcot nach längerer Abe wieder hier eingetroffen. Dr. Charcot hat
auf Grönland die Station für die franzöſiſche wiſſen
ſchaftliche Porlarexpedition, die ſich dort vom Auguſt
1632 bis Auguſt 1833 aufhalten ſoll, vorbereitet.

Noch einen Augenblick ſtand Charly zögernd,
lauſchend dann betrat er das Haus. Ließ den
Strahl ſeiner Lampe aufblitzen und vrientierte ſich.

er Gang links.
Schon hatte er ihn erreicht. Richtete den Licht

kegel nach vorn alles leer. Nichts rührte ſich.
Und langſam, vorſichtig Bein um Bein vorſetzend,

ſchlich er borwärts. An Türen vorbei. der
letzten zu, hinter der Doris Ude ſein ſollte.

24.

Der ſchlanke braune Leib Attams, der Rodyga,
dehnte ſich in den Kiſſen. Aus den dunklen tiefen
Augen leüchtete ein zärtliches Strahlen zu Loeyin
hinüber, der ſich auf dem Diwan niedergelaſſen
hatte und mit ſeiner häßlichen Hand den mattbronzen
ſchimmernden weichen Arm des Weibes ſtreichelte.
Vielleicht brauchen wir deinen Zaubertrank gar
nicht mehr, Attam!“ ſagte er. „Sie hat gebeten, ihr
noch bis morgen früh Zeit zu laſſen und will dann

gehorchen! Jch glaube allerdings noch nicht ſo
xecht daran für alle Fälle will ich alſo den
Trank bereit halten.“

„Dort ſteht er!“ flüſterte ſie und deutete auf ein
niedriges Tiſchchen, auf dem eine breite Schale mit
goldklarem Jnhalt ſtand. „Jch habe ihn bereitet mitder ganzen Vunſt meiner Hände und denke, er wird

helfen! Aber du, Geliebter meines Herzens, meine
Seele iſt traurig, weil du deine Attam anblickſt mit
Augen, in denen nichts von deiner Liebe zu leſen
iſt. Warum küßt du mich nicht
Jhre Hand fuhr ſchmeichelnd über ſeinen Arm,

Wer ſich um ſeinen Nacken und zog ihn zu ſich her
ü

Er wollte ſie küſſen, da richtete er ſich plötzlich auf
und ſah nach der Tür. Jn den Zügen geſpanntes

en.
„Was haſt du?“ flüſterte ſie. „Ko
„Still!“ ziſchte er. „Da draußen iſt jemand!

Wenn mich Liuwengtſchang um dieſe Stunde bei
dir findet, iſt es unſer beider Tod!“

Er war aufgeſtanden und näherte ſich der Tür.
Legte das Ohr daran und verharrte Sekunden ſo.

„Sei ganz rüuhig!“ wandte er ſich an Attam.
„Rühre dich nicht Jch komme gleich wieder.“

Unhörbar öffnete er die Tür und ſchob ſich hin
aus. Schloß ſie ebenſo lautlos und ſtarrte den
Gang entlang.

Da, wenige Schritte vor ihm, flammte ein Licht
ſtrahl über die Wand hin ein Mann ſchlich da
vorwärts, von dem er nichts ſah als den Rücken.
Und doch wußte er ſofort, wer es war. Dieſe hoch
gewachſene Geſtalt hatte er gut im Gedächtnis!

Er fragte nicht, wie der Engländer jetzt hierher
kam, überlegte nur, wie er ihn am ſicherſten un
ſchädlich machen. konnte. Das Haus alarmieren
Nein, noch nicht dieſer Teufel ſchlug ſich durch,
ehe noch alles herbeigeeilt war!

en mußte er anders packen!
Aalgewandt ſchlich er hinter Cheſter her. Wußte

wohl, daß es ein Spiel mit dem Tode war, das er
trieb aber der Engländer befand ſich auf dem
Wege zu Doris Ude und die durfte er nicht er
reichen! Er mußte ihn unter allen Umſtänden ab
halten davon.

Abſichtlich verurſachte er mit einem Male ein
Geräuſch und duckte ſich, ſcheinbar erſchrocken, zu
ſammen, als Charly ſich raſch umwandte und den
Strahl des Lichtes auf ihn fallen ließ.

richtete ſich auf ſeine Stirn
flüſternd an ſein Ohr:

„Bei dem geringſten Laut biſt du des Todes!“
Da erkannke Charly den vor ihm Stehenden.
„Ah, Loyin! Das iſt nett von dir, daß du mir

in den Weg läufſt! Du willſt mir wahrſcheinlich
zeigen, wo ich Miß Ude finde?“

Loyin ſenkte den Blick und antwortete nicht.
„Du ſiehſt, my boy, daß wir das Kunſtſtück doch

fertiggebracht haben, in einen angeblich hermetiſch
abgeſchloſſenen Palaſt einzudringen! Auch die Ge
ſchichte mit Lei-tſis Kopf hat uns nicht gehindert.

eine Stimme ſchlug
Ein Browning näherte ſich ihm, die Mündung

Aber nun, bitte, führe mich zu Miß Ude und
zwar auf dem kürzeſten Wege, andernfalls

Charly war ſich klar darüber, daß er den Chi
neſen nicht mehr aus den Augen laſſen durfte, ſollte
nicht das Gelingen ihres Vorhabens in Frage ge
ſtellt werden. Deshalb wollte er ihn vorerſt einmal
zwingen, ihm den Weg zu Doris Ude zu zeigen, den
er ſonſt ſeiner Meinung nach auch allein gefunden
hatte. Was dann mit ihm geſchah, wollte er ab
warten

Lohin ſtand ſtumm.
„Willſt du nicht, Freundchen Du brauchſt nur

zu wählen entweder du führſt mich oder die
Todesart ſteht dir frei! Hier er hob den
Arm mit der Lampe etwas, an deſſen Handgelenk der
Stock hing, und deutete dann auf den Dolch, deſſen
Griff aus der äußeren Bruſttaſche des Jacketts her
h beides geſchieht ohne viel Lärm.

os!“
Jn Loyins Augen war ein Zucken. Er ſah

Cheſter an, formte einen Laut und ſchwieg wieder.
„Jch habe keine Zeit!“ drängte Charly drohend,

will Sie zu Doris Ude führen, aber
ber„Sie lebt nicht mehr! Jch kann Jhnen nur ihren

Leichnam zeigen
Einen Augenblick war Charly betroffen.
„Hund, du lügſt!“ Er dämpfte ſofort die Stimme

wieder: „Das iſt nicht wahr!“
„So wahr ich vor Jhnen ſtehe, Miſter!“ beteuerte

der Chineſe in einem Ton, der jeden Zweifel er
ſticken mußte, wenn ihn nicht ein Chineſe an
ſchlug. „Liuweng-tſchang hat ihr Friſt gegeben bis
geſtern abend um ſechs Uhr, ſich ihm zu fügen. Und
als ſie ſich dann noch weigerte, bekam er einen ſeiner
unberechenbaren Wutanfälle und

„Und?“
„Und tötete ſie!“
Charly bohrte ſeinen Blick in den Lohins. Der
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hielt ihm ſtand. Sollte Wahrheit ſein, was der Chi
neſe ſprach? Sollte Doris Ude wirklich .2? Un

ehe

möglich war hier nichts nur glauben konnte er
es noch nicht ſo ohne weiteres!

Und und wo liegt ſie 2
„Jch will dich zu ihr führen, Herr!“ erwiderte

Lo-hin, auf einmal chineſiſch ſprechend. „Den Leich
nam dir vorzuenthalten, liegt kein Grund vpor!“

„Wehe, wenn du mich belogen haſt! Mich führſt
du nicht hinters Licht, my boy mit all einer
chineſiſchen Schlauheit nicht! Los, geh mir voran!
Aber rückwärts, bitte, das Geſicht mir zugewandt,
damit ich dich beobachten kann! Bei der geringſten
verdächtigen Bewegung, bei dem leiſeſten verräte
riſchen Laut haue ich dich zuſammen, daß du nie mehr
aufſtehſt! Vorwärts!“

Schweigend ging Lo-yin vor ihm her.
wandte keinen Blick von ihm.

Durch die letzte Tür ſchritten ſie, durch ein
großes Zimmer, bon dem zwei Zimmer abzweigten.

Sie ſcheint noch in dem Raum zu ſein, den Liu
wengtſchang für ſie beſtimmt hatte! dachte Charly.
Eine der Türen öffnete Lo-yin Charly folgte
ihm. Sah ſich um.
Während die Zimmer, die ſie bisher durchquerten,
im Dunkel lagen, nur von dem Kegelſtrahl in
Cheſters Hand erhellt wurden, brannte hier eine
kleine bläuliche Flamme in einer von der Decke her
abhängenden Bronzelampe.

Sie flackerte durch den Luftzug beim Offnen der
Tür und ließ groteske Schatten über die Wände hin
tanzen. Der bläuliche matte Schein genügte nicht,
um etwas zu erkennen.

Charlys Blick war beim Sichumſchauen nur für
den Bruchteil einer Sekunde von Lohin abgeglitten

plötzlich ſchoß der Chineſe vor, verſetzte dem
Engländer einen kräftigen Stoß vor die Bruſt und
war mit einem Satz an ihm vorbei.

Die Taſchenlampe klirrte zu Boden und erloſch.
Ein Schuß krachte Charly ſprang blitzſchnell
auf die Tür los, die in demſelben Augenblick zu
krachte. Knackend ſchob ſich draußen ein Riegel vor.

(Fortſetzung folgt.)

Charly

eigenartigen Umſtände



Nr. 207. Mitteldenkſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefyondent. Freitag, den 4. September 1931. Nr. 207.

17.00 Uhr: Entſcheidungslauf 10 X 50Meter, Jahr
gang 19/20.17.15 Uhr: Entſcheidungslauf 10 X 50-Meter, Jahr

Groeber Strabenprefs über 725 Kilometer 52. Ackermann, Georg, RE. Torpedo Lpgig, gang 17/18.

49. Waſſerſchmidt, Werner, RE. Wettina Leipzig.g9 e m das ILeunswerke Muller, Erich RE. Torpedo Leipzig.
Henn, Heinz, RE. Torpedo Leipzi

17.30 Uhr: 6 100-MeterStaffel, Jahrgang 13/1453. Mitzſchka, Herbert, RE. Torpedo Leipzig.un (Entſcheidung).Zum viertenmal gelangt am Sonntag, dem 21. Matthias, Heinrich, Radſportverein Weißenfels. 54. Peſcht, Kurt, LRV. 1920 Leipzig.
6. September, die bekannte Rundfahrt des Bundes 22. Sprößig, Heinz, Einzelfahrer, Leipzig. 55. Sohr, Kurt, LRV. 1920 Leipzig. 12.45 Ahr. Maſſenvolkstänze.Deutſcher Radfahrer zum Austrag t die vorherigen 23. s e e. ln Leine 56. Somieſky, Rudolf, RE. Triumph Weißenfels. 18.00 Uhr: Siegerverkündigung.
Jahre, hat auch 1931 die Veranſtaltung ein zahlreiches 24. Kohl, Horſt, LRV. 98 Leipzig. 57. Koſchneck, Erich, RE. Triumph Weißenfels.
Nennungsergebnis aufzuweiſen 25. Kuntze, Frank, RE. Wettina Leipzig. 58. Stephan, Erich, RE. Concordia Leung.

65 Fahrer wollen am Sonntag früh den Kampf 26. Paſtänier, Walter, RE. Wettina Leipzig. 59. Kipping, Helmut, RE. Concordia Leung.
aufnehmen. 27. Becker, Bernhardt, RCE. Wettina Leipzig. 60. Gieſa, Johann, RCE. Concordia Leuna. Am 20. Sepkember finden die Mannſchaftskämpfe

Dem Maſſenfeld der B Klaſſe welches eine Vor 28. Moritz, Rudolf, RE. Wettina Leipzig. 61. Schneider, Willy, RE. Concordia Leunga. der Schulen auf dem Platze der Turneriſchen Ver
gabe von 5 Minuten erhält, folgen die A Fahrer. 29. Qtto, Erich, RE. Triumph Weißenfels. 62. Schuchardt, Otto, RE. Concordia Leuna. einigung ſtatt.

Schneider (Corbetha), Zeugner und Teuſchert 30. Sommer Horſt, RC. Dianga Leipzig. 63. Rühlemann, Paul, Flotte Fahrt Obereichſtädt.
(Naumburg), ſowie die geſamte Elite Leipgzigs mit dem 31. Pötzſch, Okto, RE. Diang Leipzig. 64. Heinrich, Walker, Flotte Fahrt Obereichſtädt. Vassorsport 7
r a e er e de Sieger von „Rund Tier in a e 65. Winter, Heinz, RV. Wanderfalk Spora.um das Leungwer Helmut Walter, ſowie 33. Kickel, Willy, RCE. Diang Leipzig.Feder Rahtohl, Kunrig Soſer gen Schärſchnhe Delter, Na Ding Seipgig Langſtreckenregatta
baum, Kindervater und Fiedler werden ein 35. Gräfe, Ernſt, RE. Diana Leipzig.
Tempo vorlegen, das ſie ſchon vor Querfurt die Meute 36. Kühnaſt, Kurt, RC. Diana Leipzig.
der BFahrer einholen laſſen ſollte. Die Berge vor 87. Peter, Kurt, LRV. 98 Leipzig.
und hinter Naumburg werden den Fahrern aber viel 38. Liebers, Ewald, LRV. 98 Leipzig.
zu ſchaffen machen und die Spreu zurückfallen laſſen. 39 Einenkel, Erich, LRV. 98 Leipzig.

Schneider Teuſchert, Zeugner, Weyand, Walter, 40. Peter, Herbert, RE. Wanderfalk Spora.
Löſer und Aurig ſollte es hier gelingen, ſich freizu 41. Flor, Walter, LRV. 98 Leipzig.

b Der e und die einzelnen Durchfahrtszeiten der Daspig- Merſeburg
etroffenen Ortſchaften:e e Gaſthaus „Heiterer Blick“, 9 Uhr. am Sonnkag. Skark: Waſſerwerk Dasyig.

Es wird durchfahren: Merſeburg, 9.04 Uhr, Lauchſtädt Die mit viel Intereſſe erwartete KanuLangſtrecken
9.24 Uhr, Schafſtädt 9.36 Uhr, Querfurt 9.58 Uhr, regatta Daspig-- Merſeburg findet am Sonntagnach
Steigra 10.17 Uhr, Freyburg 10.45 Uhr, über die mittag ſtatt. Die Meldungen ſind zahlreich einge

machen und bis zum Ziel die Spitze zu halten, wo der 42. Albrecht, Exrich, RC. 05 Großgoörſchen. Henne Naumburg 11.05 Uhr (Kartengbwurf), Weißen gangen. In 9 Rennen gehen 47 Fahrer an den Start.
bekannte Bahnfahrer Walter im Endſpurt ge 434 Dornblut, Konrad, RC. 05 Großgörſchen. fels 11.37 Uhr, Lützen 12.05 Uhr, Abzweig Chauſſee Der Startſchuß fällt üm 15 Uhr am Waſſerwerk
winnen müßte. Nächſt ihm beſitzt Weyand die beſten Hahnemann, Hermann, Radſporiverein Weißenfels. haus 12.10 Uhr, Bad Dürrenberg 12.27 Uhr, Ereypau Daspig. Die Rennen werden in 5-MinütenAbſtänden
Ausſichten 45. Hahnemann, Heinz, Radſporkverein Weißenfels. 12.35 Uhr, Merſeburg 12.50 Uhr, Ziel Leunag „Geſell geſtärtet. Etwa um 15.30 Uhr ſind die erſten Fahrer

Doch dürfte der Berg hinter Weißenfels nochmals 46. Kleinſimon, Kürt, Radſportverein Weißenfels. ſchaftshaus“ 12.56 Uhr. am Ziel in Merſeburg (KanuBootshaus) zu erwarken.
vielen Fahrern zum Verhängnis werden. 47. Gärtner, Artur, Triumph Weißenfels. Die Siegerfeier und Preisverteilung findet an Es ſtarten Mannſchaften und Fahrer aus Leipzig

Die S tar tui ſte 48. Müller, Rudolf, RC. Wettina Leipzig. ſchließend im Gaſthaus „Heiterer Blick“ ſtatt. Ammendorf, Neuröſſen, Bitterfeld. Mühlhauſen,
Könnern, Naumburg und Merſeburg.

A-Klaſſe. Wir werden morgen auf dieſes waſſerſportliche

Start 9.05 Uhr. e m z ee Reſchsſugendwettkämpfe in Merseburg
Großereignis näher eingehen.

Zahl Walfgagg, F. Wellina Leipzig.
n Am Sonntag finden die Schulmannſchaſtskämpfe der Schülerinnen auf dem

und e e Wer eipzig. 99er Sportplatz ſtatt.e De Vettinag Leipzig. 2400 Merſeburger Schüler und Schülerinnen 15.00 Uhr Spiel, Ball über die Schnur, JahrgangLeere e r e haben im Rahmen ihrer Schulwettkämpfe an den vom e n 30 Metorrtaſſel Je a
Schneidet, Alfred, RE. 1900 Großcorbetha. ſern e en en See el e ehe e ges Geſchicklichteits und Zuverläſſigkeitsfahren am Sonntag

19 nen en De n e Schwimmen teilgenomnen. Die Spreu wurde vom 15.30 Uhr Ball über die Schnur, Jahrgang 17/181. Am Sonntagnachmittag findet in Weißenfels
Walt n n 4900 Großcorbetha. Weizen abgeſondert. Nun werden ſich die Beſten der (Entſcheidung: Wanderpreis Verteidigung Stadt (hinter der Reithalle) ein Geſchicklichkeits- und Zu

12. Ki dert r mut, RE. Wetting Leipzig. Beſten im Kampf um den ſchlichten Eichenkranz und ſchule) verläſſigkeitsfahren für Motorräder ſtatt, zu dem die
Kindervater, Fritz. RE. Goncordia Leipzig um das Ehrendiplom gegenüberſtehen. 15:50 Ahr: 10 50- Meter Staffel, Jahrgang 19/20 beſten Motorradfahrer aus Weißenfels Naum-

Kraftfahrsport

GrasbahnMotorradfahren
in Weißenfels

O 99 e

Klaſſe Am kommenden Sonne m (J. Vorlauf burg Zeitz Merſeburg u a. m gemeldetr e ka g ſind es die Mädchen, Meter -Staf 9/20 haben. U. a. iſt der durch ſeine MotorradFußballſiegeStart 9 Ahr. die ſich auf der 99er Spielſtätte von 14.30 Uhr ab a len t e e ehe Jahetang bekannte ere nret Start, d e
15. Geiler, Gerhard, RE. Concordia Leipzig. nach folgender 16.15 Uhr 10 50MeterStaffel, Jahrgang 17/18 erſcheinen die bekannten Fahrer Markweg und
16. Jllge, e. LRV. 98 Leipzig. Kampfordnung (I. Vorlaufſ). Friedel, gang abgeſehen von allen Weißenfelſer17. Schmidt, Alfred, LRV. 98 Leipzig. um Siegesehren in friedlichem Wettkampf ſtreiten 16.25 her 10 X 50 Meter Staffel, Jahrgang 17/18 Motorradfahrern, die beſten Ruf genießen.

18. Karwath, Fritz Einzelfahrer, Leipgig. werden. 9 (II. Vorlauf). Auch die Beiwagenklaſſe weiſt recht gute Gegner19. Larwath, Walker, Einzelfahrer, Leipzig. 14.30 Uhr Dreikampf um die Stadtbeſten in vier 16.30 Uhr: Ball über die Schnur, Jahrgang 15/16 auf. Mit viel Spannung wird der Zweikampf
20. Hellriegel, Kurt, LRV. 98 Leipzig. Altersklaſſen. (Entſcheidung). Scharf Lindner erwartet. In der Klaſſe bis

u

r 55 es ojedoch kommt der Vater des hoffnun vollen Vom t Kaſſel gi ahe e e Wpag
e freudeſtrahlend in die umerricesſtunde ein n Bee hen e
und ſagt „Jch freue mich, Herr Lehrer, nach einem

ahr n o große Fortſchritte bei meinem
Jungen feſtſtellen zu können. Zum erſtenmal habe Gruß aus Amerika!
ich mir geſtern, als er übte, keine Watte mehr in

die Ohren zu ſtecken brauchen.“ cr.Ein Brief unſeres amerikaniſchen Freundes
Karlheinz Hahn.

Lieber Onkel Otto! Die beſten FeriengrüßeMutti, in ihrer neuen Jrühjahrsgarderobe ſehr aus weiter Ferne ſendet dir en In e
elegant ſteigt an der Endſtatiön mit ihrem vier- Wochen ſind unſere großen Ferien auch zu Ende
jährigen Bübchen in den Autobus. Der Chauffeur frohbem es zehn Wochen waren, Ich bin aller
kurbelt den Motor an; der Wagen zittert, noch ehe dings ſechs Wochen in die S ommerſchule ge
die Jahrt veginnt. Bübchen rutſcht unruhig auf gangen, wo ich guten Erfolg erzielt habe, nämlichſeinem Platz hin und her vielleicht ſitzt er zu ſch bin wieder eine Klaſſe höher gekommen.
fällig über einer Achſe und ruft mit Stentor Wir werden hier jedes halbe Jahr verſetzt, alſo
a „Mutti, brummt's in deiner Hoſe auch am I. Juli bin ich in Klaſſe 7 a gekommen, und
o wie bei mir? wenn die Schttle wieder anſängt, komme ich gleichin 7b. Nun bin ich nur noch ein halbes Dah

zurück, vielleicht hole ich es auch noch ein.
In der Soimnmerſchule werde ich meiſtenteils in

Engliſch und Hiſtory (Geſchichte) unterrichtet, was

4 September 1931

e

Liebe Kinder!
Am nächſten Mittwoch, dem 9. September, findet im

Merſeburger Lichtſpielhaus „Sonne“ das

e

e e

s G A.Es iſt, vom Buchſtaben A ausgehend, jeder
R ein neuer Buchſtabe hinzuzuſeßen unter beiebiger Stellung der alten Buchſtaben Dann er

geben die einzelnen Zeilen:

2. Spielkarte, 3. Leuchtmittel, 4. Vogel,5. Mädchenname, 6. Jl in Jndien, ſchüeßlich
gerhält man das Wort „Seegang“.

Jn der Frühe.
Ein warmes Tuch um ſeinen I,

trat u z n Schund lief mit großen witten elldem Schulgebäude zu. S

cher Für die e owohn in einem großen „H“
doch wohn' ich nicht allein
ne kleine „M“ wohnt noch darin
Sagt mir, was kann das ſein?

Auflöſung der letzten Rätſel.
Mädchennamen: Marga, Agnes, Roſa, Gerda,

Anna, Renate, Erika, Toni, Elfriede
Margarete.

DichterRätſel: Lenau, Ulrich, Dehmel, Wulfila,
Jmmermann, Gottfried S Ludwig Uhland.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Alu, Frieda Köcke, Lori Dietrich,
Urſel Reiche, Heini Bederke, Elfriede Leopold,
Jrmgard Leopold (die auch die letzten Rätſel
richtig gelöſt hatte. Viele Grüße!), Erli Beutel
aus Röſſen. (Jch gratuliere herzlich! Hatte es
ar nicht anders erwartet, als daß Du einen
chönen Kranz zu den Reichsjugendwettkämpfen er
ringen würdeſt. Von TT. und mir beſte Grüße!),
Urſula Dreuſe, Friedel Müller, Karlchen Heider,
Kurt Streber, Lieschen Schulze, Heini S
(ſollſt gern in unſerem Kreiſe willkommen ſein.

ich nun gut kann. Die Sommerſchule war ziem
lich weit von unſerem d e, ich mußte eine halbe
Skunde mit der Hochbahn fahren. Es machte mir
aber n ich war ſo ſicher auf der Bahn, als
wenn ich ſchon ein paar Jahre in Amerika wäre.

Lieber Onkel Ottol Ich ſchicke dir heute einen
Aufſatz mit, wir haben vor einiger Zeit mit der
Schule eines der größten Muſeen beſucht, worüber
wir einen Aufſatz ſchreiben mußten. Jch würde
mich ſehr freuen, wen du ihn in die Jugendzeitung
abdrucken würdeſt, denn meine früheren Mitſchüler

werden ſich e dafür intereſſieren. Und izeige es dann hier meiner Lehrerin, die freut 18

auch immer darüber
Für heute ſei du, Onkeb Otto, und alle meine

Bekannten herzlichſt gegrüßt.
Dein Karlheinz.

Dein Aufſatz, lieber Karlheinz, erſcheint in der
nächſten Nummer.

Nimm für deinen Brief herzlichen Dank ent
gegen. Wir freuen uns ſtets ſehr, etwas vonNlerem „Amerikaner“ zu hören.

Herzliche Grüße
OO., TT. und

die ganze Merſeburger Jugend.

chts abmalen. Man
ſieht es den Perſonen gleich an der Naſenſpitzean, daß ſie nicht „echt“ nd

Lotte M. Freilich gefällt mir Deine Zeichnung,
aber druckreif iſt ſie noch nicht ganz. Erli
Beutels Eigenbild von den Reichsjugendwett
r in Leuna iſt recht niedlich. Wir haben
uns darüber gefreut.

Karl Huber: Alles iſt richtig eingetroffen, liebes
Karlchen. Trotzdem iſt nichts hrauchbar. Warum
Das möchte ich Dir einmal in der Klauſe ins
Ohr flüſtern. Viele Grüße!
Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg

2wefte Fest

er Meerſtatt. Es wird ein vollſtändig neues, ſchönes und großes
Programm geboten. Die Micky Mäuſe laden Euch auch

diesmal herzlichſt ein!
Da wieder mit großem Andrang zu rechnen iſt, finden

2 Vorstellungen
C S ſtatt: um 14.30 und um 16.30 Uhr.J Die Eintrittspreiſe betragen

d Nun Saal 30 Pf., Rang 50 Pf.
Erwachſene 25 Pf. Zuſchlag; Logen 1 M.

Vorverkauf: Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtr. 3.

Komm! Ihr lacht Euch halbtot!

Die Kinder der Klaſſe IIb der Sied- Endlich u man in den Schatten
Kindergeſchrei.lungsſchule Le ung unter ihrem Lehrer

Schurig hatten vor kurzem in der Das Karuſſell iſt überfüllt.
Aufſatzſtunde das Thema „Waldbad“ zu Klein-Elschen iſt vom Karuſſell gefallen.
bearbeiten.

Einige Muſteraufſätze gingen mir zu,
und ich drucke r um ſo lieber ab, als
ſie nicht nur ſehr vriginell ſind, ſondern
auch das unſtete Leben und Treiben, viel
Lebendigkeit und Fröhlichkeit aus demWaldbad Leunga widerſpiegeln. OO.

Von Gertrud Bauer.
Die Ellenbogen bohren ſich in den Bauch.
„Aber erlauben Se mal, ich war früher dal“
„Bitte, die Karten.“
Die Mutter wühlt die Taſche, durch. Fritz und

Erika huſchen durch

Heulend läuft ſie zur Mutter.
„Mama, Fritzi hat mich vom e geſchuppt.“
„Hier, haſt du nen Groſchen, koof dir n Eis.“
Erna ſieht das.
„Mutter, ich will auch Eis.“
„Ach Gott, bevor man hier 'ne Zelle kriegt.

Jch ſtehe mindeſtens ſchon eine Stunde da
„Achtung, da wird eine frei.“ Bauz, vor der

Naſe iſt ſie wieder zugemacht.
„Hu, das Waſſer iſt aber kalt.“
„Ach Gott, hör doch auf zu ſpritzen.“
Die Bälle fliegen nur ſo in der Luft herum
„Karlchen, kannſt du Handſtand?“

a



einen Bauchklatſcher.

Schon an der Brücke hört man das Schreien

Nr. 207. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 4. September 1931. Nr. 207.
250 Kubikzentimeter ſind gleichwertige Gegner am
Start, ſo daß eine Vorherſage nicht möglich iſt.

Die Veranſtaltung, die auf einer Grasbahn ſtatt
findet, iſt für Weißenfels neu und dürfte großen
Zuſchauerzuſpruch finden, zumal auch die Beſetzung der
Wettbewerbe gute und intereſſante Kämpfe erwarten
läßt. (Siehe Jnſerat.)

C Leichtathletik

Leichtathletiſche Saalegau Wettkämpfe
am 13. September in Halle.

Jm Rahmen des am Sonntag, 13. September,
vormittags 11 Uhr, auf dem 98er Platz in Halle
ſtattfindenden Auswahlſpieles Deutſche Aus
wahlmannſchaft gegen Mitteldeutſche
Auswahlmannſchaft finden folgende leicht-

athletiſchen Wettbewerbe ſtatt. Schleuderball- und
Steinſtoßmeiſterſchaft; ferner 7500- Meter -Lauf,
Schlagballweitwerfen, Standweit- und Standhoch
ſprung, 100100-Meter-Staffel, X 400-Meter,

für A und BCD-Vereine,
10 4200-Meter
10 100-Meter
10 X 50-Meter

4 1500-Meter-Staffel10 100- Meter Frauen-Staffel,
Staffel für Jugend 1913/1916,
Staffel für Knaben 1917/1918,
Staffel für Knaben 1919 ſpäter

Klubkampf Polizei Weißenfels gegen TuR. Weißenfels.
Einen leichtathletiſchen Klubkampf tragen Polizei

und TuR. Weißenfels in folgenden Konkurrenzen am
heutigen Freitag im Weißenfelſer Stadion aus: 100,
200, 400, 800 Meter, Weitſprung, Stabhochſprung,
Kugelſtoßen, Disküswerfen, Speerwerfen und 10
RundenStaffel.

Mittel gegen Mord n Weißenfels
Das erſte HandballRepräſentativſpiel im Weißenfelſer Stadion. Mittel mit Weißenfelſer Spielern!

Zum erſten Male ſieht am Sonntag Weißenfels
einen HandballRepräſentativkampf des VMBV. Zum
4. Male ſtehen ſich Mittel und Norddeutſchland gegen
über. Das erſte Spiel fand 1927 ſtatt, hier konnte ſich
Mitteldeutſchland durch einen 5: 4 Sieg in letzter
Minute in die weitere Runde des Pokalkampfes retten
1930, im Frühjahr, ſtanden ſich wieder beide Mann
ſchaften im Pokalkampf gegenüber, und damals gab
es einen 53- Sieg für Mitteldeutſchland. Jm Herbſt
vorigen Jahres war die mitteldeutſche Elf in Norddeutſchand zum Jubiläum des NSV. und ſiegte mit

20 5. Nun will Norddeutſchland Revanche. Es hat
eine ſehr ſtarke Mannſchaft aufgeſtellt, die einen Sieg
herausholen ſoll. Beide Mannſchaften ſtehen ſich wie
folgt gegenüber:

Mitteldeutſchland Fiſcher
Mordhorſt Knobbe

Willigmann Froböſe Schneider
Hille Lindner Oßwald Klingner Böttcher

Bruſe Blume Zorn Koſchick Boſe
Grabley Schmahl Hverdieck

Hiſche Röwer
Norddeutſchland: Rühe

Zur mitteldeutſchen Verbandself kann man volles
Verkrauen haben, und es wird ſich nur darum handeln,
wie ſich der Sturm zuſammenfindet. Hoffen wir, daß
die Maßnahme des Ausſchuſſes für Deutſche Spiele
im VMVV. ſich bewährt, denn es mußte friſches Blut
in die Mannſchaft kommen. Alſo hoffen wir auf einen
mitteldeutſchen Sieg in Weißenfels.

Sonſtkige Spiele im Saale-ElſterGau: Nepkun J be
innt ſeine neue Spielreihe mit einem Spiel gegen TV.
eukonig. Da Neptun eine neue Mannſchaft bringt,

hat man keinen Anhalt, wer Sieger bleiben wird. Das
Spiel findet bereits am Sonnabend im Schloßgarten
ſtatt. In Trebnitz gibt es ein Frauen Handball
werbeſpiel, und zwar zwiſchen VfB. Lauchſtädt und
BfB. Langenberg (Thür). In Trebnitz hat man eine

FrauenHandballmannſchaft gegründet. Sonſtige

„Jch kann ihn beſſer. „Nee, ich!“
Erna will einen Köppert machen, aber ſie macht

Spiele: Polizei III--SV. Hohenmölſen; Neptun
Jugend -TuR. Jugend; TuR. Knaben Neptun Knaben.

in Kürze

Das internationale Schachturnier in Bled brachte
in der neunten Runde das Züſammentreffen Bogol
jubow--Aljechin, das Aljechin gewann Stand
nach der 9. Ründe: Aljechin 878, Spielmann 6,
Kaſhdan, Vidmar 5, Aztalos, Bogoljubow, Stolz 4
Koſtitſch 4 Tartakower 4, Flohr 38 (1), Maroczy,
Nimzowitſch 3 Colle 3, Pirc 2

Jm Alleingang unfker offizieller Aufſicht unkerbot
am Donnerstag die junge Leipzigerin Herka
Wunder den Welkrekord im 4100-Metker- Bruſt
ſchwimmen um 3,2 Sek. Jhre Zeit, die ſie benötigte,
iſt 6:42,2 Min. gegenüber dem ſeit 1928 beſtehenden
Rekord der Holländerin Baron.

Japan beſiegtk Amerika im Schwimmen überlegen.
Jn ganz hervorragenden Leiſtungen ſowohl auf

ſeiten der Japaner als auch bei den Amerikaner
wurden die Wettbewerbe gewonnen, ſo daß Deutſch
land, hätte es mit daran keilgenommen, ſehr wenig
zu beſtellen gehabt haben würde; ein Vorzeichen für
Los Angeles! Japan war mit 4023 Punkten den
Amerikanern weit uüberlegen, was im Moment über
raſcht, aber im Hinblick auf das ſtändige Aufkommen
Japans zu erwarten war

x

Deutſchlands Torwart Kreß, Frankfurt a. M.,verſuchte ſich als Mittelſtürmer, als er ein 0: ver
Iorenes Spiel gegen NeuJſenburg retten wollte Es
nützte jedoch nichts, auch nicht eine von RotWeiß
Frankfurt mitgebrachte Jagzkapelle, die die Mannſchaft
in Spielſtimmung bringen ſollte!

Verbindl Nacht.

Saalegan.Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele
Verbindliche Mitteilung Kr. 7.

I. BlauWeiß zieht ſeine III. Mannſchaft zurück.

Hans und
Mäulern na

Helmut übt Hochſprung. Bei 79

Die Spiele Nr 56, 89 und 125 ſind zu ſtreichen.

T

Heinz gaffen Lothar mit offenen

itgeteMaxi macht einen Salto. liegt er auf der Naſe e„Mutter, ne Bemme!“ Die Familie ſchmauſt. Jm Wal ſigt alles voll. Menſchen
Mama ſtrickt. Erich übt Handſtand. Papa

e ne e Tante ſchläft. z„Mama, ich habe H Der Ruck fVon Käte Geiger. ſich nes e rn Der Ruckſack öffnet
Unter hohen, ſchattigen Bäumen drangen Kinder

ſtimmen hervor.
Jlſe fiel von der Schaukel. Annelieſe balan Von Elfriede Hendel.

e An der Kaſſe ſchuppen ſich die Ellenbogen hinH e fünfjährige Hänschen klagte: „Jch habe r Fritz h ch et eher da an Siel!“

5 r i t ti öpſe i i 8
Der Onkel gbt mit der Eiſe gepeſa u gen zu ſee ſtille S haſt hier gar a

hola, meine Arme, deine Arme, hal d Hans und Grete ſchluppen durch
„Menſch, wenn ich euch e da fliegt ihr. rig kannſt du den Haudſtand2“ ruft Gerhard.
Das en bringt viel Freud Der Mund ſteht „Nee, du „Na, Menſch, gück doch her

gar nicht ſtill. Hm das Eis ſchmeckt. „Sieh dir doch mal die Alte an, der ihre
Leni turnt an den Ringen. Strandhoſe!“Das Waſſer lockt. „Hu, iſt das kalt.“ „Ach, meine Güte!“
Lieſe und Lotte ſchwimmen um die Wette. Karl

t ſpielt mit dem Ball und trifft dabei
ritz.
„Na, mal ſehen, wer am beſten zehn Meter

e eng desritz: „Men i r nichts, paß auf!“Patſch, da lag er im weſe v f

kommen n recht nicht d'ran.“
ſich vor un

„Auguſt, gücke doch mal, da ſpringt einer von
zehn Meter runter.“

„Bums, uffn Den

„Fräulein, kommſe doch mal hierher, ich ſteheprobiert Salto. mit hiery h ſiehſchon die Beine in den Leib „Sie
Pauline drängelt

ſagt: „Aber ſo was! Neel“

ritz ſagt zu Gerhard: „Du darfſt mich aber
„Mein Ball, mein Ball!“ nicht tauchen.“„Ach, meine Burg iſt doch am beſten „Mamal! Peter hat mich von der Schaufkel
a Grete, guck mal, was Beckers eſſen.

a.
Und der ſchöne Badeanzug, den die Frau trägt.“
„Na, ma ſehen, was Schulzens eſſen.

en gucke, die eſſen Erdbeertorte mit Schlag
ne.“

„Jlſe, gucke, jetzt tanzen Schulzes und die dicke
Frau Meier.“

Schade, es iſt acht Uhr. Bä den Schatteng. Wy n n ſtehe ich am

geſchmiſſen.“ „Biſt du ſtille, bemache di nicht.“„Mutter, ich habe Hunger!“ e den du
eine

Vater ſagt: „Jetzt geht's nach Hauſe.“
Bemme.“

Von Marianne Steigerwald.
Kinder ſchreien

Spielplatz. Leni und Lotte zanken ſich um die

r Schaukel.Von Erna Stköhr. „Jch war eher da wie die.“
der Kinder.

Alles klettert über die Brücke
Oskar macht einen Köppert von zehn Meter.

Elſe ſchwimmt wie eine bleierne Ente. Emil
macht einen Salto, fällt aber leider auf den
Rücken.

Alles klatſcht.
Friedrich und Herbert machen Waſſerballſpiele.

Leo ſchmökert. i„Gucke mal, Mama, ſo einen Badeanzug möchte ein
ich auch haben. Lorchen wird beſpritzt, ſchnell

„Das iſt nicht wahr“, ſtritt Lotte, „ich ſtand
nur da drüben.

Paulchen ſchiebts Karuſſell.
Bums!
„Au“, ſchreit er und läuft zur Mutter.
Die Friedel balanciert,

bißchen, und bums, ſie liegt unten
Fritzchen ſtemmt.
Alles iſt auf dem Springturm.

einer von zehn Meter.

jetzt wackelt es ein

„Menſch, meine Muskeln.“
Da ſpringt

Der iſt reingefallen wie
Mehlſack.

läuft ſie zur

Strümpfe

2. Für Sonntag, den 6. September 1931, treten
fölgende Spieländerungen ein: Spiel Nr. 46 wird auf
15.30 Uhr verlegt, Nr. 44 wird auf 15.30 Uhr verlegt,
Nr. 44 baut Reichsbahn, Nr. 53 wird auf 13.15 Uhr
verlegt, Nr. 37 wird auf 11 Uhr verlegt.

3. Am Sonntag, dem 13. September 1931, beſteht
wegen des DSV.-Auswahlſpieles bis 13 Uhr Spiel
perbot. Es treten daher folgende Veränderungen ein
Nr. 58, 16 Uhr. 96 Poſt (nicht 11 Uhr Nr. 59,
16 Uhr: Bor Bl.W. (nicht 11 Uhr), Nr. 61, 15 30 Uhr
Wa.--HRC. (nicht 11 Uhr), Nr. 62, 15 Uhr Poſt gegen
96 (nicht 10 Uhr), Nr. 63, 15 Uhr: Bor Bl W.
(gicht 10 Uhr), Nr. 67, 13.30 Uhr: Wa. 96 II (nicht
10 Uhr)

Alle anderen Spiele bleiben beſtehen. Jrgendwelche
Einſprüche bis Montag, den 7. September 1931.

4. Das Entſcheidungsſpiel um den Damen Pokal
findet am 6. September 1931, 15 Uhr, auf dem 96er

latz ſtatt.Faſt Oswald. Burghardt.

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß und Handball.

Betr. Berichtigung Es muß heißen Spiel
Nr. 152: Zöſchen-—-Obhauſen leitet Dietrich (VfL
Merſeburg); Spiel Nr. 153 leitet Störer (Braunsdor).

Hohl. Zabel.

Vereinsnaehrienten

SpBV. 1899 Merſeburg. Die Feier unſeres
diesjährigen Stiftungsfeſtes findet in der Form

99 eines Tanz- bSonnabend, dem 5. d. M., 20 Uhr, in unſerem
Vereinsheim ſtatt. Beſondere Einladungen ergehen
nicht, und ſind alle 99er hiermit herzlichſt eingeladen.
Die Berliner Alten Herren haben ihr Erſcheinen zu
dieſem Tage zugeſagt. Der Vorſtand.

BC. Preußen. Sonnabend 5. September, 2030 Uhr,
findet unſere Monatsverſamm lung im Vereins
lokal „Hohenzollern“ ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen iſt
erwünſcht. Sonntag Preußen Reideburg (Preußen
platz, 16 Uhr).

Sporkverein von 1926 Beung E. V. Sonnabend
den 5. September 1931, 20 Uhr, findet unſere fällige
Monatsverſammlung ſtatt. Erſcheinen aller Mitglieder
iſt erwünſcht. Der Vorſtand.
Hochſfrequenzſer!

Mehr Rifekesfeht
auf die Racdiohöerer!

Pussee ershenn

Die Sonne ſtrahlt ins Land hinein,
Der Sommer geht, der Herbſt kehrt ein.

Einſendungen nimmt entgegen

e

Der Vater hat die Karten gefunden, und nun wird
ausgezogen.

„Heute dauert es aber eine Stunde, ehe wir
eine Zelle bekommen“, ſagt Friedel.

Kaum hat ſie das geſagt, geht eine Tür auf.
aber FriedelFrau Müller will hinein,

ſchneller.

„Jch war eher hier.
Wie ſie ſich umgezogen haben, geht es in den

Sie lagern ſich bei den Spielplätzen.
In der Mitte fällt

nichts für mich, ich ſtopfe lieber

Lotte und Leni zanken ſich um die Schaufel.
dem kleinen Karl

Wald.
Mutter Schulze balanciert.

ſie runter.
„Das iſt

Tante Auguſte übt mit
Handſtand.

Vater Schulze ſtemmt Gewichte.
Fritz und Franz ſchieben das Karuſſell.
„Mutter, ich habe Hunger“, ruft Hans.
Jetzt kommen auch die andern

wird ausgepackt. Alles kaut.
„Komm, Vater, wir gehen ins Waſſer.“
Mütter Schulze lernt mit dem kleinen Karl

ſchwimmen.

Leni, Lotte, Friedel, Hans, Franz, Fritz und
Vater ſpielen Waſſerball.

Tante Auguſte ſpringt von 10 Meter.
Nach einer halben Stunde gehen ſie aus dem

Draußen ſpielen ſie Ball, bis ſie trocken
Dann ziehen ſie ſich an und gehen nach

Waſſer.ſt
Hauſe.

„Das war ein ſchöner Tag“, ſagt Lotte.

Reichsſugendwettkämpfe
Von Gertraude Knüppel, Merſeburg

(14. Jahre.
„Mutti, Mutti, ich habe ein Sträußchen bei den

Reichsjugendwettkämpfen gewonnen“, jubelte die
„Es war gar nicht einfach, die vielen,

Die meiſten aus der
Denke nur,

aben ſogar geweint, weil ſie
Na, man kann es ja nicht

kleine Jlſe.
vielen Punkte zu bekommen.
Klaſſe haben keinen Preis bekommen.
Erika und Käthe h
keinen erhalten haben.
wiſſen, ich hätte es vielleicht auch getan.

„Nun, erzähle do

„Soo aber du mußt mi
laſſen.

ganzen Verlauf der
ſehr gerne.Anſt

Der Koffer

ch mal „Ach ja, dasmuß ich dir auch noch ſagen, Muttchen, wir ſind
mit Muſik durch die e gewandert.“

erſt mal ausreden
Jch meine, du könnteſt mir doch mal den

Reichsjugendwettkämpfe
ſchildern.“ „O, ja, natürlich tue ich das, ſogar

v. Heut morgen zogen wir mit Muſik vom

Onkel Oktto.

e

r a

ſpringen an die Reihe. Das war nicht ſo einfach,
wie es ausſah. Wenn einer über den angezeigten
weißen Strich (der Abſprungſtelle) trat, war der
Sprung für ihn ungültig. Doch auch hierbei war
ich kein Froſch. Jch habe es geſchafft

iſt Gerade 40 Punkte bekam ich. Da war natürlich
die Freude groß. Noch größer war ſie, als die
Sieger und Siegerinnen photographiert wurden.
Jch war dabei! Und da war ich ſtolz. Dann
zogen wir uns wieder an und marſchierten mit
Müſik auf den Schulplatz. Nach einem Gut
Heil!“ löſte ſich der Zug auf.“

„So, nun weiß ich, wie es bei den Reichs
jugendwettkämpfen zugeht.“

Das Gewitter.
Von D. W., Merſeburg (14 Jahre.

Die Mutter ruft die Kinder vom Spiel herein
Die Lüfte wehen ſchwül, und am Himmel ziehen
dicke, ſchwarze Wolken entlang, man ſieht, daß ein
ſchweres Gewitter aufſteigt. Jetzt wirbelt er
ſtickender Staub empor, die Pappeln werden vom
Sturme gebogen. Scheu ziehen ſich die Vögel in
ihre Neſtchen zurück. Plötzlich wird aus Mittag
dunkle Nacht. Mit einem Rück erhellt ein Bliß
das ganze Zimmer, und gleich darauf rollt ein
lauter Donner.

Strömend ergießt ſich das Waſſer aus den
Wolken.

Nach und nach fallen die Tropfen aber ſchon
hermilder der Sperling zwitſchert vom Dach

unter. In der Werkſtatt vernimmt man wieder
das Kloßfen. Überhaupt, das ganze erſchütterte
Leben wird wieder wach. Der Donner groſlt nur
S anz wenig.

ald vernimmt man gar nichts mehr. Die
Natur und alles, was in ihr lebt, hat ſich be
ruhigt. Denn das Gewitter iſt vorüber

und Unterhaltungsabends am

ſie ſchwankt.

„Die hier geht aber ſchick.“
„Hier, Franz, die iſt aber frech angezogen.“
„Maxe, kaufe dir bloß eine neue

Deine ſieht auch zu gefährlich aus.“
„Vorſicht
Jm Walde ſind Birnbäume. Traudel ſchüttelt.

Es praſſelt nur ſo.
Elſe läuft auf der Balancierſtange ſie wankt

Da liegt ſie.
Herta ſchaukelt.
„Nach der komm ich.“
„Nein, ich.“
Hans und Heinz balgen ſich.
Herta ſpringt von der Schaufkel.
Lothar fliegt ba wieder hoch in der Luft.

adehoſe.

Mutter.
Jm Sand liegt Frau Müller und ſonnt ſich.
Bälle fliegen. Bums, fällt er auf den Kopf

der Frau Meier.
Jetzt wird es kühl und alles zieht ſich an.
„Aber Fräulein, ich war eher da als die Dame.“

„Jmmer mit der Ruhe“, ſagt das Fräulein.

Von Jlſe Langrock.
An der Kaſſe iſt es ſehr voll. Familie Schulze

drängelt ſich vor. „Bitte, die Karten.“ Der
Vater durchwühlt die Taſchen. Max huſcht durch
die Sperre. Den Fünfer vernaſche ich lieber

Schulplatz ab. Bald waren wir auf dem Sport
platz angelangt. Da haben wir geworfen und
geſprungen. Dann ſind wir gelaufen. Die Zu
ſchauer haben ſogar gelacht, als ich gelaufen
bin Erſchöpft hielt die kleine Jlſe inne. Die
Mutter lächelte. „Du biſt ſchon wieder durchein
ander.“ „So, ja. Schnell verſchwanden wir
in den Umkleideräumen. Hier war ein Gedränge
und Geſchimpfe, daß mir angſt und bange wurde.
Doch endlich waren wir auch hiermit fertig. Wir
würden einer netten Lehrerin anvertraut. Zuerſt
ſind wir 75 Meter gelaufen. Am Ziel ſtand ein
Lehrer mit der Stoppuhr. Ein anderer ſchrieb
die Leiſtungen auf eine Karte. Dann kam das
Ballweitwerfen daran. Als letztes kam das Weit

Gretchen zu Beſuch: „Herr Lange Herr
Langel Es hat jemand auf Jhre Kaße getreten

Der kleine Schulze hat ſeit einem Jahrne ohne daß der Lehrer be
ſondere Fortſchritte feſtſtellen kann. Eines Tages
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Hochbetrieb vor der Berliner Börse,
an der am dritten September zum erstenmal wieder nach anderthalb Monaten Kurse notiert wurden.

Oben Unks: Dr. Mosler, der Präsident der Berliner Börse

Ber Börrsenbeginn
Die Kurseinbußen auf cen einzelnen Marktgebſeten

Nach mehr als siebenwöchiger Pause wurde am
Donnerstag die Berliner Effektenbörse wieder-
eröffnet. Was an technischen Vorbereitungen ge
troffen werden Konnte, ist geschehen. Die Kurse
selbst wurden unter der Aufsicht zahlreicher Kom-
missare festgesetzt, wobei die Briefkurse überwogen
ad in vielen Fällen Repartierungen vorgenommen
werden mußten. Eine angenehme Enttäuschung war
wenigstens de Tatsache, daß
das Angebot des Austandes verhältnismäßig

Sering war
Am Alctienmarkt betrugen die Kursverluste im allge-
meinen etwa 25 Prozent des Wertes der Papiere vom
l. Juli, dem letzten Tage vor Schließung der Börse.

Am Montanmarkt
waren die Kursabschläge am bedeutendsten und er-
reichten hier bis zu 40 Prozent des Wertes der
jetzten Kurse. Von Standardpapieren sind Ise
Bergbau zu erwähnen, die 27 Punkte bei gleich-
zeitiger Repartierung verloren. Rheinische Braun-
Kohlen verloren ex Dividende 31 Punkte bei
20 prozentiger Repartierung. Von Kaliwerten waren
Salzdetfurth und Westeregeln am stärksten beein-
trächtigt bei Repartierungen. Als sehr bemerkens-
wert eind von Chemiewerten I. G. Farben zu er-
wähnen, die zwar einen erbeblichen Kursverlust

Wwerte, Autopapiere, Maschinenaktien und Metall-

wurden. Von Gaswerten verloren Thüringer Gas
verhältnismäßig wenig. Stark- und Sohwachstrom-

werte waren durchweg beträchtlich billiger ange-
boten. Das gleiche gilt für Bauwerte, von denen
Philipp Holzmann repartiert werden mußten

Von Textilwerten
beanspruchten die Kunstseidepapiere größeres Inter-
esse, die gröhere Rückgänge aufzuweisen hatten.
Bei Bemberg wurden Repartierungen vorgenommen.
Auch Papier- und Zellstoff-, Bier- und Sprit-, sowie
Warenhaus- Aktien lagen durchweg angeboten, so
daß zu einem erheblichen Teil die vorgesehenen
Maximalabsehläge in Kraft treten mußten. Von ver-
schiedenen Werten waren Svenska mit einem Rück-
gang von nur 20 Punkten verhältnismäßig gut ver-
halten. Als mit etwa 8 Prozent repartiert sind Poly-
phon zu nennen. Am Schiffahrtsmarkt erschienen
Hamburg-Süd als weißer Rabe, die mit Geldkurs aus
Deckungen mit 2,5 Prozent über dem letzten Kurs
lagen. Auch für Hansa Dampfschiffahrt Kkam, aller-
dings mit erbeblichen Abschlägen, ein Geldkurs
Zustande.

Das größte Interesse beanspruchte naturgemäß
der Markt der Bankaktien

Den schärfsten Abschlag hatten hier Dresdner Bank

im Hafen still.

ist hervorzuheben, daß an diesem Markt die techb-
nischen vorbereitenden Maßnahmen besonders gut
gewirkt haben, so daß hier das Angebot überhaupt
geringer war, als man es erwarten Konnte. Altbesitz
wurde mit 44 gegen 49,3 notiert. Erstklassige
Pfandbriefe sind zum Teil voll untergebracht worden,
während bei Kleineren Werten repartiert werden
mußte. Das Material wurde im groben und ganzen
von den Emissionsgesellschaftenm und Emissions-
banken und Versicherungsgesellschaften aufge-
nommen.

Industrieobligationen schwach.
In einer ganzen Anzahl von Stadt- und Provin-

zialanleihen kamen vielfach Kurse nicht 2zutandse.
In vielen Fällen mußten Repartierungen vorge-
nommen werden. Auch Länderanleihen wiesen starke
Kursabschläge auf. Sehr stark waren die Kursein-
bußen bei Industrieobligationen. In Neubesitz Kkam
eine Notiz nicht zustande. Als unzuträglich hat sich
die Bestimmung erwiesen, daß Reichsschuldbuch-
forderungen zwar gebandelt werden Können, daß
aber Kurse nicht veröffentlicht werden dürfen. Diese
Ungewißheit der Käufer, Keinen Kurs zu erfahren,
hat naturgemäß zu einem ganz erheblichen Angebot
geführt, so daß sehr scharfe Repartierungen er-
forderlich waren.

Vor wichtigen Entschlüssen des Börsen-
vorstancdes.

Berlin, 3. Sept. (WTB.) In der morgigen
Sitzung des Börseny tandes wird grundsätzlich be-
schlossen werden, d. die Erfüllung der am 15. Sep-
tember fälligen Lieferungs- und Abnahmeverpflich-
tungen hinausgeschoben wird. Die Einzelheiten
werden bald tunſichst festgesetzt werden. Wegen der
Erleichterung der Rückzahlung von Lombarddarlehn
sind Verhandlungen in die Wege geleitet. Daß über
Erleichterungen für Leistung von Nachschüssen Ent-
schließungen vorbereitet werden, ist bereits bekannt-
gegeben.

Der letzte Messetag.
In den meisten Meßhäusern und Ausstellungs-

hallen hat der Besuch und der geschäftliche Verkehr
ziemlich gleichmäßig bis zum Schluß angehalten
Im allgemeinen zeigt es sich, daß die Messe be-
Iebend auf das Geschaäft eingewirkt hat. Einzelne
Branehen haben die Umsätze der vorjährigen Herbst-
messe erreicht und in Möbeln sogar übertroffen. Auf
der Technischen Messe waren am letzten Tage noch
Auslandaufträge auf Kleine Werkmaschinen für Bau-
stoffe und auch für Haushbaltungsgegenstände zu
buchen.

Die im Hamburger Hafen
aufgelegte Tonnage.

Der in Hamburg stillgelegte Schiffsraum hat sieh
im Laufe des Monats August etwas verringert, die
400 000-Tonnen- Grenze ist nur um etwa 5000 Tonnen
überschritten worden. Insgesamt liegen 839 Seeschiffe

Von der Gesamttonnage entfallen
etwa 44 000 Bruttoregistertonnen auf Schiffe fremder
Flaggen. Bemwerkenswert ist die geringe Anzahl
feiernder Motorschiffe, deren Gesamtzahl noch kein
halbes Dutzend erreicht hat. Ein Teil der aufgelegten
Schiffe liegt bereits beträchtliche Zeit im Hafen,
darunter beispielsweise Fahbrzeuge, die schon über
20 Monate nicht mehr benutzt Wurden. Der bisher
am längsten aufgelegte Dampfer ist seit Dezember
1919 nicht mehr in Fahrt gekommen. Der ruhbende
Schiffpark deutscher Flagge besteht fast ausschleb-
lich aus Hamburger Fahbrzeugen.

Arbeitseinschränkungen bei den Elektro-
werken.

Nach Inbetriebnahme der neuen Vörderbrücke auf

Amtliche Devisemkurse.

Ohne Gewaäbr. o Reichsmark) u e n
S 2. 9. 3.9 2. 9.

Buenos 1 Peso 1.1351 1.173 Jugosl. 100 D. 7.413 7.413
Japan 1 Jen 2.076 2.078 Kopenh. 400 K. 112.54 112.54
Konst. 1 t. Pfd. Lissab, 100 Esc. 18.53 18.53Lond. 1 Pfd. St. 20.461 20. 461 Oslo 100 K 112.54 112.54
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.50 16.50
Rio 1 Milr. 0.254 0.256 Schweiz 100 Frk 61.95 681.95
Amsterd. 100 G. 169.66 169.73Sofia 100 Lewa 3.052 3.047
Ath. 100 Drohm 5.45 5.45 Spann. 100 Pes. 37.661 37.56
Brüss, 100 Belg.) 58.61 656.64 Stockh. 100 Kr 112.63 112. 63
Danz. 100 Guld. 81.79 81.80 Budapest 100 P. 73.43 73.43
Hels. 100 k. M. 10.59 10.59 Wien 100 Schill. 59.13 59. 15
Italien 100 Lire] 22.02 22.03

Berliner Produktenbericht vom 3. September.
Wenn auch eine gewisse Unsicherbeit unverkenn-

bar blieb, so zeigte die heutige Produktenbörse nach
den Rückgängen der letzten Tage doch im allge-
meinen ein stetiges Kussehen. Das Inlandangebot
von Weizen war zurückhaltender, und bei der
schwachen Versorgung der Mühlen genügte eine
leichte Belebung der Nachfrage, um Preissteige-
rungen um 2 bis 3 Mark herbeizuführen. Im bandels-
rechtlichen Lieferungsgeschäft vermochten sich die
2 bis 324 Mark festeren Anfangsnotierungen alller-
dings nicht zu bebapupten, sondern es Kam bald
wieder zu Abbröckelungen. Roggen, der von der
Abschwächung der letzten Zeit weniger in Mitleiden-
schaft gezogen worden war, lag heute stetig; im
Effektiv und Lieferungsgeschäft hielten sich An-
gebot und Nachfrage etwa die Waage, nur die
Dezembersicht eröffnete 134 Mark fester. Weizen-
mehl war zu gestrigen Preisen angeboten, das Ge-
schäft hat sich Kaum beleben Können, Roggenmehl
hatte laufenden Konsumabsatz bei stetigen Preisen.
Das Angebot von Hafer war wieder Knapper, die er-
neut höheren Forderungen waren aber wicht immer
ganz durchzuholen. Gerste lag rubig, aber stetig.

Berliner Produktenbörse.

ar 100 kg 3.9 är 100 g) z
Weizen, märk. 205,0--207.0 Kl. Speiseerbsen e
Roggen, märk. 168--170 Futtererbsen S
Rauhgerste S PeluschkenIndustrie- und Ackerbohnen SFuttergerste 152 161 Wicken
Neue Winterg. S Blaue LupinenHafer, märk. 130 139 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl, Serradella, alte(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 25.50—32.25 KRapekuehen 7Roggenmebl 23.50-—26.00 Leinkuchen 13.70-13. 90
Weizenkleie 11.50 12. 09 Trockenschnitz. 6.80—6. 90
Roggenkleie 9.75-10.25 Soja-Sohrot 12. 10
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg S Kartotfelflocken ZViktoriaerbsen l 22.00--28. 00 Räüben S

Berliner Kartoffelnotierungen vom 3. September.

Speisekartoffeln, weiße 1, 40 bis 1.50 M. do. rote
und Odenwaälder, blaue 1,50 bis 1,60 M., andere gelb-
fleischige 1,60 bis 1,80 Mk. Die Preise gelten für
in Bern bahnstehende Ware bei Abschlüssen mwin
destens einer Waggonladung (Großhbandelspreise).

Berliner Metallnotierungen,

o ba e MElektrolytkupfer (180 74.50 74.50
e (kr. V.)Remelted-Plattenzin SOrig. -Hättenalumin., 98 99 170.00 170.00do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 174.00 174. 00Reinnickel, 28——99 350.00 350.00Antimon-Regulus 51.0053. 00 51.00-—53. 00
Silb. i. Barr, ca. 900 kein (k. 1 Kg) 38.00-40.00 38.25--40. 25

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 3. September.

Auftrieb: 260 Rinäder (davon 42 Ochsen, 54 Bullen,
121 Kühe, 43 Farsen), 568 Kälber, 197 Schafe, 1690
Schweine; zusammen: 2715 Tiere. Außerdem von
den Fleischern selbst zugefühbrt: 14 Rinder, 37 Kalber,
132 Schafe, 559 Schweine.

hatten, aber zu den neuen Kursen in vollem Um- r e d e der Grube Golpa wurden mebrere Abraumbagger en Heute Heute
fangs untergebracht, werden Konnten. Repartiert e stillgelegt. Vorläufig werden etwa 300 Mann zur Ent-t S bank, die 25 Punkte verloren, während Berliner 3 30—33 Schate 2wurden an diesem Markt Oberkoks. Einen starken Hangdelsgesellschatt um 26 Punkte Commerzbank um Iassung kommen. Bemerkens wert ist, daß der Strom- Ochsen S Küne eAbschlag hatten von Gummiwerten Conti- Gummi uns n degt m P unbie naeh hen D. absatz bei dem ebenfalls zu den Elektrowerken ge- 95 a 5 S o
und Harburger Gummi Zu verzeichnen. Bei dem Bank Verlor 25 Prozent. Geldkurse an hier fü hörenden Großkraftwerk Zschornewitz um schätzungs- o Färsen e
letzten Papier mußte repartiert werden. Von Elek- Befehsbank, Bane für Brauindustrie un a es weise die Halfte zurückgegangen ist. Auch das Groß- et e e lefrowerten interessierten vor allem Chade, die bei en Kraftwerk sah sich vor die Not wendigkeit gestellt, iife e s vo 57Bonert Hypotheken- und Wechselbank zustande J e Bullen 1 35—37 do 2Repartierung 72 RM. verloren. APG. wurden bei die Belegschaftsmitglieder zu entlassen. Davon wurde do 21 3234 do s 465—51 do. 1 52einem schartfen Abschlag mit nur 10 Prozent, ebenso Am Markt der festverzinslichen Werte aber vorläußg abgesehen und dafür ab 31. August u 955 43 a
Fio Siemens Halske, repartiert, wahrend Rhei- war eine ganze Reihe von Verlusten im Ausmaß die Arbeitszeit von 48 auf 45 Stunden wöchentlich re 3436 See o. 7 53—84
nische Elektrizitätswerke mit 20 Prozent repartiert l von 10 bis 14 Prozent zu beobachten. Allerdings verkürzt.

Reichsbank diskont 7 Prozent. Kurszeßtel3.9 11. 7. 3 9. 11 7 3 9 (11 7 3. 9 11. 7.
c Charl, Wasser o. 7350 Rhein Braunk, 148.25 Wei S 85.50S r M S P B x s 9 g 5 Tor S e Chem, Buckau 60. 66. Khein. Sprengstoff n 46. e er S n rBerliner Börse Obl. R. 20 Chem, Heyden 30. 38.50 Kositzer Zucker 25. 35.25 Zeitrer Masch. 40.80Von heute Vort 7 75 Pr. Ladptdbr.- Chem. Gelsenk. 45. Sachsenwerke 173. Use Bergbau 115. 142.h vom Vortage Tnust Kom.- CEhema, Spinnerei Sangerh. Masch, 73. 30.50 dto, Senuß 75.5 (Terwinnotie, erster Kurs.) Obl. R 8 Chillingworth 31. Sarotti Schok. 58. 175. Riebeck Montan e 57.Orahtbericht d. Gommerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgetzin e e und e n S et re en a r 5

rivatban ersepurg Industrie-Obligatio- Daimler Motoren 20. 22. Schles. Textil 3.12 reiverkehr.nes m Zinsberech- Htsch, HAtl. Tel. i 170. Schneioer. Hugo 35. Aaler Kali S4. 11. 7. 4. 11. 7. 3.9 11.7 nuns. Piecen Kabel 37. Sehbulz jun. e S le8 Contj-Cauteh. 80. 91. Ditsch. Wolle 56. Sieg, Solingen so Burbach Kaliwerke SDeuische Anleih 8 Klöckner 71. 63.50 re ehe Se e chem, 32 41s50 Gläckaut t. a. r
7 n iHamb. Paxett. 42.80 Kaliwerke Asehersl n Heer e e SDtsch. Anl,-Ausl. 7 Ver,. Stahl 9Nordd. LIoyd Karstadt 24.25) Rechte einschl, v h Optiopesebein 83. 70. Elektra Dresden 130 Ver, Thär. Metall 27. 32.25 Rhein Metall leAdca 85,12 Klöcknerwerke 46. Ablöeungs-Anl, Verzer n es u dere Ha h ne uS Nr. 1-90 000 44, 48,50 erkehrswerte. ngelhardt-Br. egelin mer a SBerl. Haodelsgesell. Ludwig Loeve Otseh. Ablöeuges Alg Loraelbabo und Eeses Steinkohlen SeeComm. u. Privatb. 100.50 Mannesmannröhren 57.25 ehula ohbe Aus n 90. re TDarmstadt, u, Nat, 100,50 Mansf. Bergbau losungeschein c 4.50 Halberst. Slankbg, 25. Fröbels Zucker .75 ßHeai Bad 10080 Norada, Wolllamm. De Fran Sachs alle Hetteteat l e 35. 79 Leipziger Börse vom 3. Sept.

Dresdner Bank 100. Oberschl. Koks s 5 er e i 82. 92.25 e de z Gr nirz Text (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)
8 e o Prov Sachs Id. amburg J rReichsbank 125.25 Orenstein Koppel 34.25 Koggenpfandpr 68.20 ffansa Dampfsch. 53. 7 Hall. Maschines S 22.25 3. 7 3.8. 11. 7-e Ostwerke 10 ne Hyp. Roraa. er l 44. n eAEG. 85,50 Phönix Bergbau 3937 Solapt. S. 2 e Bankaktien Hirseh- Kupfer Altenbg. Landkr. o. 110. Leipz. Malet, SehkJul. Be Bolyphon 110.50 e e 87 Hall. Bankverein 6817.25 Hoesch Stahlw, Lassel Jutesp Teipz. Hupf. 2imm, 4.50r e i Hiau, 76. 4. n Chemt 8 i S SeeBergmann Elektr. 69.50 Khein, Staklwerke 64. Golapk, Ser. 8 75. 34.50 S e 5 e Eheomo er S 58 er so

Cont, Gummi werke s Riebeck Montan 8 Salat r Bk 2280 9725 e n u n Se S S e cR r 8 mmend. Papier Kahla Porzellan röllwitz Pap. Paeradiesbetten ee i e 7 438 Liqu. G. T. 87.25 Anhalter Koblen 47.50 Köln-Neuessen Dermatoid W. 64. Perteer Masch, 20.Dtsch, Conti Gas o Salzdetkurth 1831. 8 Pre. Bod. Kr Fschaftend Zellst, 20.— 53137 Gebr. Körting Pitsch Eisenha e ne S re Schubert Salzer 115.50 a T 82. 64,70 e e Kyfin, Hätte Falrenst Gard er e dtsck. Erdös 45 reuß. Zen- aschinen 52.12 Lah Co Fritzsche Buchb. Rauch. WalterDtsck. Linoleum e s i ehren ſt Walzwerk i on Braun 123. Sieg Zreker 50. Bichter, J.Elektr. Licht u. Kr. 107.75 e Iiau, Soldpt 70. 83. Basalt 14. 18. Leopold Grube 28. Gnäehtel Kiquet Co. 173.12n e Siemens Halske 143. 8 Nein W P. Bember 60. 35.,50 Lorenz, C. A.-G., Srob-Kunst A. Bositzer Zucker 38.50Farbenindustrie 125. gtöhr Co. 71.25 Bk. Goldpt. Em 83. 95,60 Berl. Holz- Kontor s 16 Maschinest, Buckau 50- 66. Halie Zuckerraß, Sachsenwerk S 72Feldmühle Pap. Thor Gas Leipai s Nordd. Gr. X 33. 86. Berl Karler- L- W. 37. Mi Genest 65. Hohburg Quarz o 90 Schubert Salzer 85. 116.ür a Ga- heiprig 438 Ato. Liqu, Beton- u. Monierb, 50. Motoren Deut- Kirchner Co. i 2810 Siemens- Glas h 637
Geisenkirch 55.25glsenkirohen Leonard Tietz 78.50 sih 74. 85.50 R Blumenfeld r a enale Auto Kraftw. Sa Thür. so 72.50 Söhr S Co. rGes, k. elektr. Unt. 89.50 u 7150 8 Pr. Laptdbr. Braunſe, u. Brikett 100 110 Norddeutsch. Kabel i ander Leipzig 72150 Thür. Gas 122. 142.s0Hacketal Verein Stahlwerk 37.25 Anst. M. Ptdbr. Braunsechw, Kokles 175. 210., Obersechles. Eisenb. Langb. Pfannhs. 76.- Thür. Vollg. 78. 95. 25Berg 53. erein. Stahlwerke Ka 19 Brovn Boveri Akt. 40. 56. Plönix Braunk 48. Laurahütte 30 Tränkner Würk. 7Harpener Bergbas Westeregeln Alkali 115. 79 Pr. Lapkdbr. Buderus Eisenw, 23. 36.12 Finsch A. G. 132. Leipz. Baumwolle 65.-- 78 Verzel Naumann 23. 3Ilse Bergbau 142. Zellstott Waldhof 60. gern GM Pfdbr S S er e e a S Zitt, Mech, Web. 23.dto, Genub mon As Pöge Elektron elleee eipz. Feuer. V. 29. 29.
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Und n e
eDre sexue le Not

er Gegenwart Sonntag, den 6. September
Kann behoben werden!Aber eins tut not! e Göegerſfeter

mit Reigenfahren von „Rund um dasA u R 1 J r U n 9? Leunawerk“. Anſang 6 Uhr.
RadfahrerVerein Concordia.

Sehen Sie Vandeveldes
eindrucksvollen Film Göhlttzſch

Sonntag, den 6. September 1931

krntedankkest

Heute Freitag
Renate Müller
der liebenswürdigen „Privatſekretärin“

asliehegſied
Eine Welt von Sonne u. Liebe Des Südens tietfblauer Himmel
Die malerische Schönheit der italienischen Riviera Die herr-
ichen Seebäcder italiens bilden den Hintergrund dieser an

jedes Herz pochenden, bezaubernden Filmhandlung-

Heute Freitag

S. Sonderkonzert
der Kapelle Willy Kalinkal
„Ein Abend in Wien
Sonnäbend: Tanz ben d
Sonntag Großer Ball

Cchützennaus

Sonntag, nachmittags und abends

Von 7 Uhr ab Ball eHierzu ladet freundlichſt ein Der Wirt Unterhaltungsmusſk

r mit Tanzeinlagen e
Cröllwitz Bündorf

Sonntag den 6. September 131ktütetnherhant Erntedanßtest
Von nachm. 4 Uhr u. abds 8 Uhr abeundlichſt t Boallenerſer

Nl Hierzu ladet freundlichſt ein

Premiere eines der reizendſten
Tonfilmwerke mit

Guſtav Fröhlich

Fritz Alberti u. a. m.

znej en

Jugendiiche haben Zutritt Anfang 5.45 u. 8.18 Unr.

(Fchrehbergarten- Verein Cute Hoffnung

Kolonie II WMerseburg a d. Saale, Geusaer Straße 70

Unser 6 jähriges Bestehen
verbunden mit einer Obst-, Gemüse- u. Blumenschau
feiern wir am 5. und 6. September 1931 in unserer Anlage

an der Geusaer Straße
Alle Mitglieder und deren Angehörige sowie Freunde der
Kleingarten- u. Schreberbewegung sind freundlichst eingeladen

C Der Vorstand
rehbnifzer Schützenverein E. V.

ladet zu ſeinem vom 5. bis 7. Sept. ſtattfindenden
y S enfeſt

Werinſeriert
verkauft!e Hierzu ladet

Cwie sie sein un A. Conradwie sie sein Körumu
wie sie Sei uEin populär-vwissenschaftl. Film

mit Spielhandlung
In den Hauptrollen:

n Marla Solveg, H. V. WalterUDagover
üustaudiosol Uloſoavenen,

a ſſſon lerois, ſiahlenacnbgur.
3Füm-Sonder-Ahende

zeigen anläßlich der

Wiedereröffnung
diesen unerhörten Film der

Menschlichkeit!

Je natörlich! Wir denken daran, deoß Sie
jetzt einen feschen Vbergangsmantel
brauchen Haben Sie die Preiswörckigleeit
in unseren Schaufenstern schon bewundert?

Das ist wirklich empfehlenswert. Festordnung:
freundlichſt ein.

kreltag, Sonnabend und Sonntag
I Beginn Wochentags: 6.30, 8.30 Uhr.

Sonntag: 4.30, 6.30 und 830 Ubr im

Amen Theater

Borlach-Saal
Sonntag, den 6. Sept.
ab 4 Vhr
TANZ-TEE,
ab 8 Vhr
der beliebte HAVSBALI
Nachmittags Eintritt frei
e e

Bis Bine!Ia FettBücklinge

ganz friſch Pfo. 2Fettheringe 10 Stck. 3
h Prima Vollheringe Std.

Veue 3wiebeln Pfo
Tafel-Margarine Pfd.geſloſ eineine

la Tafelöl
Zucker

la Weizenmehl
S Vollreis
Weiße Bohnen

Gelbe Erbſen
M Kartoffelmehl.

Graupen P
Friſch gebr. Gerſte

Ia Makkaroni
Eiernudeln

Helfardinen 2 gr. Doſen 50

Bralheringe 1Lir. Doſe 59
Rollmops leLirDoſe 74
Lachs in Scheiben 1Pfd.D. 59

Gute harte Kernſeife
Riegel 52

Sick. 10

e

Wer feecht ebseträkgl. Exüſtens?
Tüchtige, geſchä tsgew. Herren können durch

Abernahme unſ. Geſchäſtsſtelle mongtlich bis
600 RM verdienen. Kein Kundenbeſuch!
Empfangszim. erſorderl. Sofort tägliche Bar
einnahme. Angebote unter I. G. 915 an

Ala Haaſenſtein Bogler, Leipsig.

i eeeeeeeoeeoegeeeeeeeeeeeeegeeeeeeeeeeoe

auf K'S-Serge gefüttert

Der moderne Vehergangsmante!
in Diagönal-Fancy-Stoffart mit groß.
eck. Revers KlLedergürtel und ganz

RM. 29.00
270

Der fesche Mantel a. prima
Velour, Noppeu. Sheltand, d. Modeware,
g. a. K'S-Sergegef, m. gr. Fuchslamm u
echt Austet-Oposs. Kragen RM. 39.00

300

Der elegante Mantel
aus reinvw. Diagonal- Velour mit mod.
Halbshal a. echt Murmel- u. Silberoposs.
ganz a. K'Ss-Serge getüttert RM. 59.00

g9eo

Der weornehme Mantel
a. reinw Diagonal- Marengo m.
Bersianer-Klaueu. Murmelſerg. a.
Steppfutter gef. Rrauenschn. RM. 7900

gr. echt o

i e t

in allen Kopfweiten sortiert

Dermoderne Posfillion-
unct Jägerhiut

RM. 6.90 5.90
o

der Fleſdame Frauennut

Unsere neuesten

Begichigen Fie bitte zwanglos

Hodelle

Sonnabend, den 5. Sept., nachm. 4 Uhr. Beginn des
Schießens. Sonntag, den 6. Sept. nachm. von 2-2 Uhr
Empfäng der Vereine; von 3 Uhr: Beginn des Schießens
auf allen Ständen; 4 Uhr: Gartenkonzert u. Volksball
Montag, den 7. Sept., nachmittags 2 Uhr: Beginn des
Schießens; ab 7 Uhr: Großer Feſtball.

Der Berge ksguangsgaus ſche

führe ſp
Große Ritterſtraße 12

reinigt

Anzug 4.50

Mantel färben
5.

Empfehle Sonnabend
KMarkt)

pa. Rinderbrat. Pfd. 1.10
pa. Rouladen 1.20
Allerf. zartes

Vockſleiſch 0.80
pa. Hammelſl. 1.00
pa. Warme 1.00

fleischerei Fternberg

n

e

Dürrenberg

Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver

tretung, Einzelverkauf
Lorberg, Buchhandlg,
Marßkt, Einzelverkauf.

E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,
Block 5, Trägerbez. 3.

ken Anmut
Sonnabend, den 5. September 1931,
findet im Reſtaurant „Tiwolß,
um 20 Uhr, die Feier unſeres

Seſteunastegtes
berbunden mit Kongert, Thenter und
Wonll, ſtatt. Dies unſeren Mitgliedern und
geladenen Gäſten nochmals zur Kenntnis

Der Vorſtand.
„immel] und Nölle

Die Sehenswürdigkeit der Stadt!

Bürgerhof Tropfsteingrotten
ab heute wieder von Freitag Sonntag geöffnet.

Durchgreifender Preisabbau.

Gasthaus Meuschau
Sonntag, den 6. Sept., ab nachm. 5 Uhr

großer Erntekrunzbull
Eintritt 50 Pf. Tanz frei!

Muſik: Tanzorcheſter Engelhardt.

Bahnhof Miederheuna
Sonntag, den 6 Sept. großer Ball
von abends 7 Uhr an

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt

E. 9. H.Ferggchende Oeewſt
Sonntag, den 6. Sept.von 19.30 Uhr an Borll
Flotte Muſik! Flotte Muſik!
Dazu ladet herzlich ein Der Club.

SChGOPSE C Keafs er
Sonntag, den 6. September, zum

nachmittags und abends
flotte Bann u e

von der Salzburger Schrammelkapelle.
Hierzu ladet freundlichſt ein L. Berger.

Großes Grannee

Zuverläsrſekeits Fahren
J

am kommenden Sonntag, dem
6. September, in Weißenfels
Beuditzſtraße (hinter der Reit
halle) Beginn 14.30 Uhr Eintritts
preiſe 0.50 RM., Sitzplatz 1 RM.
Kinder zahlen die Hälfte

Spannende Wettkämpfe auf
Motorrädern, mit und ohne Bei
wagen, ſind zu erwarten

o e

Empfehle wied. eine Auswahl

Kiühe
hochtragend u. friſchmelkend,
mit und ohne Kälber,

ſowie prima Dörfer u Ferkel
zu ſoliden Preiſen.

Fa. Richars Gchuretdt, Trankleben
Telephon Großkayna 217.

Kötzschenhunhe
III

Sonntag, den 6. Sept., von abends 7 Uhr an

Kinderfest- Ball
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.
Hoebechs baptwirtochaft, Franbdehen

Sonntag, den 6. September, 18.30 Uhr

Groß. Tanzabend
(Oielenbetrieb.) Es laden freundlichſt ein

Der Wirt M. Heider. Kapelle Behr, Halle.

Größte
Auswahl

be
III
Oelgruhe

Gemeinceerntedeantetest

Merseburs

meistgekaufte Margarinesorte

wieder Pfund ar P 66,Pfund

Bessere
Molkereibutter

Lancwwuurst
Rot und Leber

NMeach Großmutfers Art
unser Griebenschmalz aus eigner Siederei

Mahrhafter Edamer
halbfett

Goſd gelbe frische Bicklinge pro
Sehr 2zarter

DHeutsche 65,
42
80
27

Bufterhan gung

e reG. m. b. H.
en

Neu-Rössen
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